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Beiträge zur Ge&dhldhte der Anthropophyteia- 
Studien In Deutschland. 



In den Tapen vom 12.- 14. Juni und vom 2. 16. Okiober 1913 
spkltcri sich vor dir 12. SlralkarnrnuT des Ktinü; iieben Landgerichts J 
zu Berlin Biicherproaesse ab, die so fjanz und ßa.r alte EE^en- 
lutnlichkeiten iTiiltehilEirlicrier Zn jb4jrwjhnprozes.se in vertiuw ltIlt 
Fassung aulwiesen. Sie bedeuten nichts weniger als ein Wieder- 
aullcbt:« eines ütriehtY erfahren*, das man in unseren Tagen in 
B-erlin lür unmöglich hallen irifl&te, denn es beruht auf Voraus- 
stiiitin^cn, die ihrem Wesen nach Lm schroff sltn Widerspruch iu 
den Ergebnissen moderner nalurwisserscdariücNer Forschungen 
stehen. Weil damit die wis^ns-chifiliche Disziplin der ctltno* 
iiiKischi*n ckxiüillorechunfi mit dem Brandmal der Zauberei Kerichi- 
lich behalte* und lür Deutschland auf Jahre hinaus Rächtet worden 
ist, verlohnt es sich, die Akten zu veröffentlichen. Es. sind Urkunden 
von Bedeutung für den KüBturlorsc3ic.f, sowie für jeden: Deutschen, 
der die geiftnwärliiieri Keciitzuslände in Deutle Iii und näher kennen 
lernen maß, 

38 J.917. 12. 

B«3dilu6 

in der Strafsache betreffend den. Antrag auf teilweise Unbrauch- 
barmachung des Bucltes .Anthropophyteia* Band IX wird die 
Besc hl abnähme aller Exemplare des Bandes IX des Werkes ^Anthro- 
paphyteia. Jahrbücher lür tolJrtDfiStfsctlt Erhebungen und Fur*c bunten 
zur fi nt wietc eluriRResch ich le der tfe&chlec hl liehen Moral: lieraus- 
Ke^eben von Dr. Friedrich S. Knuss, Leipzig 1.912 (Ethnologischer 

Verlaf;}- 1 anordnet. 

Gründe: 

l-n dpr Nummer 17 der in (fori in- Mi IE« «r-schein enden jurls-lisdn&n 
WodifnädiriH vom I, Oht^hri Ifllü ist aul der erMen Umschlagse-ire und in 
einer l'rospe kl beilade der Jlaiid IX des üben tke/tfiiiineEtit Werkt» ange- 
h ünü igt worden. Dieser Bind hat. soweit die Seiten 74— 81, fcß, 24Q, 
9B3 26B— äO*]. 38fi-B3&, 848- 350, Hfi£, H?i4— HHä. BSM-4'^J. liüi— 4SI, 

438— 474. 47 n ii!4l in Fra^c hu mm tri. tintrt L nEiidHige n Inhal l. Die Schrill 
unlerlieftl insofern, j-emäß § 41 Strafe setztuichs der Unbrauchbarmachung; 

I 
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i'!/;ru' -I nur dann niil hri"l|^ J'.rUil ulir'n.ir wenn L-ine 'n-^'iJi-i (rüh/eitiife 
ridhttrlith* R-esdtügtuhnie efSöJfft. Di nidiL anzmi-eltinen i a. ■ . dsE das Bddi 
von allen Person en, die es in Gewahrsam haben, freiwillig herausgegeben 
Werder ft'ird. m rBehfftrtiüt sich dit H<j-ürtiiau;n;ihi , nL herein im j e i 11 
Stadium des Vtrfarirtnä-, d Ii. vor der liena-dirkhtitfjnij der Beteiligten von 
e-iittr Termiflsriberaumtiflj' gäiniiS -j; Slral Prozeßordnung tverjM. BesitiluE 
des Koniglitiren Kamme raerictils vom Dl. Mai Mit in Sashov IW.fil lü). 
Herl In. den 3» April 1918. 

I 

Königlich e$ Landgericht I. Str-ai kämmet I2> 

RET. I >r Lillft- jamratS Krüger. 

FUr rithtise Absdirilt 
Berlin, den 3>. Jftai l'jäH- 

0 ss F mann, Sekretär. 



3H J. ß&L 19. 

Bt; Schluß 

Auf den Antrag der Königlichen Sraa (ä n «~a | astii^ i t wird im objektiv tu 
^'erfahren die UtJSuhiajinahme aller Exemplar« des Buches , Anlhropoplu teia". 
Jahrbücher lür fniklnristisdie Krtichnriirn und F tirsdauTijjtn. zur KrUirädrelunjj- 
j-tsdnldile der iiietisiilüdien Moni, herausgegeben vor Dr. Friedrich S. Kriuss 
Hand II angeordnet, weil das im Auslände «ndiienene Kudi in der in Bei Ii n- 

Mitle erscheinenden Jurislisttien W« dienst* rill an Kekünd I nt, auch «in Exemplar 

des Bucht* in den Htiirk Berlin 'Mitte Versand! worden ist und In dem 
Buche sidi eine prüfte Anzahl von Stellen pumaMrap tuschen In halt» sich vot- 
1 ludet, di« Keeicn« Sind, Jas' allgemeine Sc* am- unü Siltliätkiihjelötil in 
(■tsdnlffdiiLitin-'T JüL/ithunn au. verleLztn. 

Sfi 43. «, 1*4 Zilier 1 Sirafgeselzbiicti». 'M. ilr Hg SlrafprozeB- 

•J. Bestfluö. 

Die: ätralsadie 37 j. 22U. LS wird mit der Sache S) J. SU 7. 12 zum 
Zweck« uleidiieirtEf r Verhandlung verbünd er. die n«ue Sache führl lortan 
Ähnlichen 3*1 J. 317. lä. 

Berlin, den S. Mai I01& 

K.sinij!liches Landgerätiil I, g-tral Kammer 12, 

K«. Dr. Li Iis.. Jimrjth. OHOWlkL 

Für richtige Abschrift. 

rUrlih, dm -Mi. Mal 11*19, 

Osstmann. St-hcnir. 
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hs j. in».. 12. aa. 

Beschluß. 

In d-er Srialsache KttirmlDijisdier V'ürli« 

h g. ii*^ ta, 

Ali i die Beschwerde de* KÖtiiglidaen ÄiaarsanwälisdiaH inn-en der; 
Beüiiilun des Amtsreridite EJeflirt-Mille v-om |u, Mai mm wird unler Aul- 
hcMjiij; dtrn snjiühidrtenen H-e^dnlunRifs beschlossen! 

(icniafi $ 11. (&4 Strälj^tliitnjdis 114 JiualpmLcQindniJtn; werden 
■1(4 ili Beiwerke Studium der Anthrapophyteii vntk Dt. i-ri*dndi 
3, Krsuss bezeichneten s Hände, weldie folgende Unter freie idhrium: trieeii; 

I Die Zeugung in Glauben. Sitten. Krauchen der VEtlker won Jacub 
Aman Du.li.ure: 

2. das U esdhltditleben in Ü lau bin. Sine. Kfiudi und Uewohtihcil- 
risEht der Japaner >ün Krauäfi; 

3. das CJtädMtdilltbfch des LkraiHtädieri BaueYM'olrieii rt)it Tin- 
sevShn. tinüTjuk. Krauts: 

4. die ehelidhe Kthilc der Juden xur /*ii Jesu. Dil ijc&diledil leben 
des deutsdiün Volkes in der Üejsenwart; 

f.. da* flesdikdnikben dt* UkraieLisdien Rauer«ivulkes in Ostrrr«idn- 
Ungarti von Volodyrnj-r Hnatjuk 
in sämtli-chen Ksemplüre« besdila «nahmt. 

Wie ein Muh! ick in die ciiu-dncn HmUt lehrt, enthalten sie K«jb 
portiLi|^rB-|ihisdse [ iiir^l^ll Linien. fJedidde und Wstze. die das sililidit: GelUbl 
dr-; niiimiii empfindenden .Vleiv&di en in Besch] editäiditr Beziehung verletzen, 
4hhne d^r Wissenschaft rv dieprn. 

Das Amtsctridit Berlin-AI ilie ist tür die Mtsdilau nähme njstänrji)! 
Band V ist v-on dem in Berlin woh li hallen Verlaffibudihändler [nnij: ver- 
breitet. Veriiisei und Verlejjunjs kommen wegen dieser Verbreitung bttw. 
i'erbr«jinn^ der ührij^n Künde als- Mittäter in ftelrattit, i$tj », Iii Stral- 
prüieflurü n ii Eliii . 

Herlin. den 19. Mai IÜIS. 

KSnifElii*« Und£ericpt I. t!tral kamm.tr k. 
KK. Pauli, Krelzschmar. Fuchs. 

Für rLditiüe AlMdntH 
Berlin, den IQ Mai mm. 

Ossetnann, Sekretär. 



Uesdi.-Nr. 3« j. SI7. 12,29. 

Ladung 

In dem Verjähren betrelEviLd tl'w Uti braudittarrm.* un|4 aller kutinpilire: 

I. öJeü Prospekt es ,Anihec'paph*-tcia" : 

'J. des Budies r An.Hiroprjphiyteia" Han-d IX, soweit es die Seiten 7-1 — 4| . 

na, m 2w, ose aos, aes-ä», bss— Wft-fta*. ew. böj um, 

SM- +.11 «aus Benommen S, «ty, J7fi> aal enthält; 

1* 
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des Werkes »Anlliropaphyisia* iland II. Jalirhüdicr 1lir Sü-Ifciüris- 
tiäAe Erhetumgen und Fcrsdiun^n eur £ntwitkeluri|fi!esdii*te der 
Kswtiletftltatien MohL fieraw^eueben rw L*r, Friedrich S- Krauss 
in Wien VII NeuMtltttttL VI soweit es di« Seiten U— 18, 19-55, 
!3fl— ÜB, 5ti — 00, fll fifl, AT — 60, IC9 H'2. III IM!. 123- 12-1, | L J6 
bis 163, 1(31-172. l9S-'2flO» 2K&_ m enthält nebsi den zur Her- 
stellung der Benannten SöiriTleT! h^tL^rmen Hatten und formen 
mreWtl Sie tu dem zur Verhanrlluni" und Kn tüdioidunjj 

auf. den I?. Juni 1919-, vormittags t> 1 a Lftir 
vor der l'2 SlrafStammer des Königlichen Landgerichts I Berlin. Ziittitttr 4 18, 
Tmnistr Hl anberaumten Termin an GemiGlifilt des 3 H7N- der Stralproeet- 
ordnunij mil dfcr JrtaBijafei; celarlun. da II aurti im Kallir Ihres Nicftferscti einem; 
das Verfahren und die ürteLlaiälluriK nidnl a utfph alten wird r Ihr pirsünlichts 
krsdieirteii i.äl nidl! *f liederlich 

Berlin, den 22. Mai lüll 

D*i K^iiiRlidie Erste Slaal&ann-all b-eiin Kanifllichen Landser LidhL I 

Auf Anertnu-ns 
Naumann, Aktuar. 

An 

Herrn Ur Friedrich S- Kr auM 
in 

Wen VII * NtuitiltgaeM 12. 



Her Hi-ale Siaaläatiwalt 
bei dem KßiYifj liehen Landceridit I 

Hirliri MW. .-Ii!. Turntälr- SO 
den Jh. hü. isua. 

hu j au. is/sm. 

Aul Ihr« iiewtiuu-rdi; v(un Mai 101 H teile ich Ihner mit. daß eine 

wunurt: litiidiiv irrd-i: «r 141*1 1 der : .n flirr He<tChMi > ic!*h > .>ljnz hir >clll u^il a hinten 

Beiwerke >!(tna"6 $ -l^J StraiproteaijrdnuriE unmiässiö; is-t Soweit die Be- 
schwerde Sil* auf die ttaupl Bünde U und <h btzi«ht, erwarte idl ihr* Nadh- 
rächi, ob idi sie an die Ii. Strafkammer weil er Reben soll. 

Uie L.üduitiK von Sa cti verständigen lehne i-ch vorläufig ab, audi ich 
beabsidilriie a«T7eit nicht, Sedivertianditfe ?u laden. Sie k (innen aber Ih reit 
An l ras auf L-adung vun Sachverständi^i» Hei der tü. Straikammer wieder- 
holen 

Im Auftragt: 

He ,n r i m ann. 

r^n 

Her™ Ur. Friedrich 8 Krauts 
in 

W ien VII J. NeuslütKasse 12. 

[>iesK Miltdlütt^ verfolgte vielleicht den Zwedc. midi von der 
Ludwig vun Satlivtij-slänili^cr nb/uhiiilun. tknn wie dit Wrria Htl- 
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lungerr ergaben, waren die in nächster Zuschrift an erster Stell« 

ficraanntien zwei Herren Bülte und v. Luschan mit dem Knszüsse 

schun gut vertraut und als Helfer und Slützen des Anklägers zum 
Drau [losgehen: bereit. 



Der Lrsie Staatsanwalt 
bei dem Königlichen Landfleridil l. 



:h j <nr la.wj 

in dem VerUhren betrelltnd die Unbraiidibarmadiuiic des Budhes 
„Anthropcfthyte-ia' 1 teile idi erj;eb(pHt mir, daü 7 um Termin im 12. Juni 11313, 
Vom. B 1 /, Uhr folgtitde &äätvt-ttt£tt4ig* tieladen sind: 

I . Herr Professor Di, v. Lusrian in Südende, Dettkntr üli; 

3. Htrr Hrolessoi Dr. Johannes Bolle in Berlin. Elisa hethsO- «7; 

3. Herr Dr. med. Jtarcate in Berlin. Lützowsrr. KG. 



Darauf Ii in richtete ich eine allseitig begrundele Eingabe gegen 
Ladung Kreit Bültes; ata Sachverständig und le^le dem Gesuch um 
Ablehnung dieses Herrn auch meinen In den Anlhropopliyteia B, VIII, 
S. 4ÖIJI. enthaltenen Bericht überdk ddiunziatori^ctie Tätigkeit und 
Minderwertigkeit Bültes bei- Vwri meinem Einspruch reahm die StraF- 
kamimsr nicht die gering&le Nuiiz und beantwortete sie auch aar nicht 
— Dr. Marcuse konnte zum Terrain nicra erscheinen, weil er zur 
selben Zeil in München wedle. Ich sdi Lug als wehere Sachverständige 
die Herren Krot F. Karach, Freiherrn O. von Keller und Dr 
K, Abraham vor. Den Bartm von Keller lehnte bei Beginn der 
Vtrhandlunjj am 12 Juni 1913 das Gericht als , Einziehung hier- 
ein enten" ab urd er konnte wieder heimgehen. Mir selber sperrte 
das Wort der Vorsitzende Herr Dr. Lilia gleichlaHs unter dem Titel 
eines „Einiiehungi nieressenien so da& ich Dank dies-em seinen 
AuskunHm Stiel nicht als Sachverständiger mieden du rite Aueh 
gestattete er mir nur hie und da Fragen an die Sachverständigen, 
doch nur solche, die ihnen keine Verlegenheit bereiten sollten. 
Ids mußte mich mit jeder, wenn auch noch so läppischen und 
selbst Beleidigenden Antwort bescheiden, weil er ^keine Debatten" 
zuließ. Seine stereotype frage war: „ist das obszön?" und jedes- 
mal arteten die Sachverständigen Bulle und v. Luschan in Vau* 
vnlsivc- Ausbrüche ihres KWs und Ahse neues aus.. .Prof. Karsch 



Berlin NW. VJ. TlLim-ilr. KU. 

den 4- Juni lins. 



Lm Aull rage: 
H tint im-inn, 
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alkin lehnte als Naturforscher diese Fragest d tun g entschieden ab 
und sprach, wie von einem Sexual lor scher seiner ßedeuttiiifj in der 
Wilsen SthaJl tljcrfet anders id erwarten war. mit überlegener Ruht; 
und Sachlichkeit zu Gans-Ien der Anthropophytcia. Allerdings uhne 
damil auch nur die allergeringste Wirkung zu ariden. 

Meine sehr eingehende Eingabe gegen die Anklage Wieb 
selbstverständlich i^an* ur^ würdigt, ebenso die ihr beigege.be nen 
vielen Rezensionen und Briefe hervorragendster Korscher, die den 
hohen Werl der An Ihmpopliyteia- Studien anerkennen. Einspruch 
erhoben auch die; Herren Prof, Dr, L. Günther, der als Hoch- 
acfaülkhrei (ausende deutsch er Jurblen ausgestellt hat und bei der 
Anklagt in Mmeidenscltali geriet, ferner die Herren Bieber, Ihm, 
Prnf. Koitiäl, Karl Amrain, dieser mit einer 15 Felioseilen um- 
FässendeiL wohldurchdachtem Satz^chrifl uitd dur Üiitteralsekf ctai 1 

der Sevcenko- Gesellschaft für Wissenschaft, Volodyrnyr Hnalju.k. 
Alle diese Briefe fielen unter den Oerie Ii cti seh. nur der Professor 
Uünthers halte den Erfolg, daß Günthers Studie im IX, Band 
vor Bülte Gnade fand. Herr l>r. LLlia las schon mehrere Seiten 
daraus vor, bis er endlich bemerkte, daß ihm Balte mit Mienen 
und Geberüen abwinkte und er hiirtü mit der Verlesung auf, als 
ihm Bolte mit der Hand abwinkend zurief: .Das nicht!' Mit 
grimmigen, haßerfüllten Blicken und Verächl Lieh keil ausdrücken den 
Unmassen bedatfhe mich der Vorsitzende reich lieh, als ob ich 
Irgendwie der Binder dc:r &?xua|tta.l s*i und in den verworfensten 
Verhreehtm des Erdballs gehöre. Am dritten Tafie erschien ur- 
plötzlich als dritter Hülfer des Staatanw alles auch ein gewisser 
Dr. Richard Neu haus, der da sein Sachverständnis mit dem 
SaiEe eifil -ei tele, den er mit seiner Diskantstimme lärm Lieh hcraus- 
Iträhie; .Ich hin gevn& nie hl prüde. aber was ist mir n^eh 
nichl vorgekommen, teh war in ATrika. 11 Die Herren Boitu und 
v Lu&chan begeiferten jeden einzelnen der Mi (arbeiten doch den 
Höhepunkt des Skandals erreiehle die Verhandlung mit den Aus- 
lagen Bültes als Zeugen unier Eid. Dazu genügte sein am 
\2, Juni abt; dufter „ftachYersi&nüjKvneid" nicht Seilte Mcineidij!- 
keil empörte mich aufs Tiefste. Doch Herr Dr. Lilia schnitt mir 
das Wert ab und v^rwi^s mich aiH das Plaiduyer. das ich *urtf 
Schluß halten werde. Ich wiederhole hier nur die H riefe Prof. 
Günther«! und Hiebers an mich, die ich erst auf meine Eingabe 
an die Kgi. Oberst aalanwaltsc Ii afi hin iiirUcker hielt. 



rarnttm^ hu^nnnlf*- Original from 
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Gießen, 1. Juni 1913. 



Herrn Dr. hitdricH S. Krauss, 

Wien. 

Sehr geehrter Herr Duklür! 

Aus Ihrem gell, Schi reiben vom 29. Mai ersah kh, daß die 
Sla^atlwallscMt die Bünde H und IX der „Anthrrtp^phytda* mit 
Konfiskation bedroh) hal. Je h he dauert; das lebhaft, weil ich von 
den ernsten, wi^L'risc!h.jf Iiithun Ziimjti und Besirehunjrgfi Ihrer Zeit- 
schrift, wie ich Ihnen schon gelegentlich I rUher mitpeteili, voll Uber- 
icu*1 hin (»rast wäre ich ja uch nicht Mitarbeiter daran yewurdenl- 
Diese Anerkennung schließ! es ja nun immerhin nicht ans, daß In 
einzelnen Künden der „ Artthfijfmphytda* Aufsätze- Slehen. die — 
nicht vom Standpunkt des freien wissenschaftlichen Forschers, 
sondern von dem des Staate anwali es belracBlei — vielleicht als 
solche „pornojjraphi sehen" Charaktere angesehen werden konnten. 
Ob sich in den ^eniinrien Hunden (abgesehen m nächst van meinem 
Aulsatze in der Anthrop. IX. 3- Hl-, aui d-en ich gleich zurü ck - 
kommt) derartige Ahha ndlungcn befinden, weiß ich nicht mehr 
genau, da ich von dem Inhalte der Bande \ Z, nur llüchlijj 
Kenntnis Kcnommui habe. {Da ich ja nicht Abonnent -der Zeit- 
schrift bin, hatte mir Hsrr Gymnasial -Professor Hiiler hier sie mir 
freundlichst iur Einsieht überlassen). Selbst wenn dies aber der 
fall sein sollte, meine ich, die Arbeiten konnten keinen jrroSen 
Schaden anrichten, da ja doch die „Anthropophyieia" nur in einer 
£anz beschränkten Anzahl von Exemplaren erscheinen, deren Ahun- 
aiutiten («an* a.h|f^then vcm den Bibliotheken asw,} doch wohl 
ausschließlich wisse nsc haltliche Forscher sind. Nun enthält ja 
tkind IX der Zeitsehr. auch meinen Aufs.alz [Iber „die Uezeich- 
mau;en für die Freudenmädchen im Rolwälseh" usw. Ich mochte 
aber deshalb nueh nieht eine besondt-re Proteste inj;abej an das 
Landgericht (wie Sie mir vorschlafen) einreidieTi, und S>ViiT ein- 
lach darum nicht, weil das den Anschein erwecken könnte, als 
Jiihlte auch ich mich durch die Motiviert! nß des Einzieri jh^s- 
heschlusses vun seilen der Staalsanwaltsclull getrcflen. Das is-1 
aber ausgeschlossen, denn ich kann unmöglich glauben, daB man 
meine Arbeit, die ja nur eint; Zusammen^ i^lLinj; histi jr tii-phi L(f- 
logischeti Materials ist (das meist in jedermann mpari glichen 
Sammlungen enthalten), für eine „firob p«nn graphische Dar- 
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siel Iii n^" erklären kann, Und was den wissenschaftlichen 
Werl dieser Arbeil anbelangt, so kann ich nur sagen, daß mir 
von den verseil irrsten Gelehrten (darunter vi dt! Professoren 
des Strato chts und der Sprachwissenschaft) darüber die aner- 
kennend sie n und iuberidslen Sehrtiben zugegangen sind. (Ich 
filjrg Ihnen vnp vielen derarllgen 2u seh ritten nur zwei bei, die 
Karte von Prof Dr. Hans Groß in Graz, der fMBterhi, d*B mtiu* 
Ufuratur -Angaben in dum , Auih rop. " - Auf salz e ihm „äußerst 
wert voll" für dieMerjaulla.ee seine» „Handbuchs für Untersuch ungs- 
Ti zitier* seien, und einen Brid von t'rat, Hüter, Gymnasial-Ober- 
kforer in GfcSen, der Für Sie nodi besonderes Int^resss hahun 
dürfte da -darin auch von der wis-senschaftlic h e n Bedeutung 
der »AMhrupiciphvteia* überhaupt ausdrücklich die Rede 
ist), Wenn nun der Bd. IX der -Antrtrop." von der Konfiskation 
betroffen werden Sollte, Sri täte mir das natürlich auch deshalb IcM, 
weil es nicht gerade angenehm für einen Verfasser isi, mil einer 
Aihdl in L-irterrL suluhL-il korlfiSzürtun Bande tü ät-u tiCel. Verlören 
Kehen würde aber dadurch das Material doch nickt (wenigstens 
der Hauptsache nach niclit), da ja mein Aufsatz in Ihrer Zeit- 
schrift, wie ich zu Eingang (Anlhrop. IK H 2, Anm. 1 ausdrüdv- 
Lieh hemerkt habe) eigentlich nur eine etwas weitere Um- 
arbeitung des auch in meinem . Beitraget! zur Systematik Und 

Psychologie des Rotwelsch usw." (Beiir. II: .die Stände, Berufe 
und Gewerbe*) niedergelcKien Stoffes ist. Diese Beitrüge sind 
»her bekanntlich] in H. Groß-' „Archiv für Kriminal- Anthropologie 
und Krimi «ah 5 Ii k* (Leipzig, Vogel), Blich II in Nr. WH- 1 ) erschienen, 
einer Zeitschrift, deren wisse nschaitli che Tendenz doch wohl — 
selbst bei Kriminalisten über allen Zweifel erhaben sein dürfte. 
Der Herausgeber war bekanntlich selbst lange Zeil hindurch früher 
Untersuch up^sPchter und dürfte schon aus dieser „ Praxis " tie-r 
wohl „pornographische" Darstellungen von solchen, die zu wissen- 
schaftlichen Zwecken ati^fertifit wurden r unterseh eLd*ti tonnen. 
Durch dieses KteichmltRe Ersehe inen des MalerLals innerhalb des 
Rahmens dar genannten Arbeil im Groß 'scher „Archiv 1 ist wohl 
der wisse^ch ältliche W-ert desselben am besten charakterisiert 



Auch Uber dt«« P B«iffit|p- erhielt ieh viel« s^hr lobende Zu- 
schriften 1 ), und um auch ajf efwas „Gedrucktes" dafür zu ver- 



') S 1- Der Best des- Au.lR4ize& belind-et sidi seil Febru-ar d J. beim 
Herausj*el)rr oder Verleger und durfte demnächst gedruckt werden. — ') Ho 
f.. H. Irülier u. 2. von (ibU. Kit l'rot Kluse in Freiburfl L Ö. dem z. £. 
beflcuiend^-len K.pc/.iat-Ftsnsdwi aul dtfj« Gebiete des HctweJs-di 
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weisen* so sind sie unlängst ersl in einer Arbeit im Bd. XI. Iii 
der , Mitte Hungen der Am hropylo^i sehe n Gesellschaft in Wien 1 * 
(S. 129) ausdrücklich als wissenschaftlich wertvoll an^elütirt w -irden. 

Wenn Sie von dem Inhalte diese* Schreibens, sowie den 
2 B ii Maßen bei Gericht Gebrauch machen wollen, so habe kti 
dagegen nichh e inzewen den, Di rckic besondere Schritte zur Ab- 
wendung der Konfiskation tue kh aber zunächst aus den ange- 
gebenen Gründen nicht, was Sit mir hofkntlich ni^ht weiter ver- 
jTfi«n. Sollte ich noch vom Gericht als sp, , Einzieh u neunter essent" 
auf die Verhandlunj! aufmerksam ßemachi werden, so würde ich 
ev. meine Meinung zur Sache in ähnlicher Weise formulieren. 
Doch dUrftc eine Verlesung dieses Briefes statt dessen wohl auch 

^LlUi^il. 

Mit bestem GruBc vcrbleibo ich 

Ihr ergebenster 

L Günthern 



Gießen, -B. Ofclobcr 1912. 
Krisen llec M, 

Sehr verehrter Herr Professor! 

Die Zusendung Ihrer Munn^rapliie im neuesten Hände 
der Anihropophyleia (Bd, IX,) hat mich sehr erfreut. Wenn 
ich Ihnen erst jetrt dafür danke, so liegt das an der Unordnung 
eines Um j urs. der erst jetzt überwunden ist. War die Anttiro- 
pophyteia bis jetzt mehr das willkommene Archiv m Sammlung 
von. BcohactitungsmateriaL so erhebt sie Ihr besonders gedie- 
gener Aufsatz nunmehr in besonderem MaBe mm verarbeitenden, 
wissenschaftlichen Jahrbuch, 

Wiv tröstlich und erfreu lieb übrigens, daß es jetzt eine sichere 
Freistatt Ribt für die unbefangene Erörterung und Verfitlunß eines 
Gehißtes, an dem nur die Prüderie, auch vieler Gelehrten, bistantf 
vorbeischl ich, ohne ihm seine tfroßc Allgemeine Bedeutung für die 
Erkenntnis des menschlichen Wesens rauben zu können. Ich weiß 
nicht, was ich mehr an Ihrem Auls alz bewundern soll, den Sarnmlsr- 
Fteiß, die au Be -ordentliche Belesenhdi, die Sachkenntnis, die Systc- 
rnälisieruft^ und trhellullii der isniählifjen Einzelfakten, Für Sprac h- 
forschnnK und Kullurerketin tnis von gleich hoher Bedeu- 
Lung] 
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Ich hätte Innen meine Bewunderung gern mündlich aus- 
gedruckt wenn ich — nach einer Ihrer früheren Mitteilungen - 
niehl heliirctiten müßte, durch Ihr Cehörteiden möchte; eine Untsir- 
Tialtunu Ihnen 211 lästig sein. 

Desnalb dieser briefliche Ausdruck meiner Freude und meines 
Dankes! 



Bcsien Dank für Ihr «eil. Schreiben vom 25. d. M„ das mir 
über den Gerichtsbeschluß betr. Bd. tl u. IX der ,, Anthropophyieia'*, 
bei dem der Grundsatz. .Audiatur ei altera pars" schmählig außer 
icftl gelassen zu sein scheint. Nachriebt #ab. Ich weiß d-uuh nun, 
woran wir sind. Fasi hätte ich mir diesen Ausganß der Sache ja 
schon denken können ■ in Anbetracht der Heiligkeit, mit der 
Ihre Gegner gegen Sic agitieren, und sehr tebhatt Kann ich mir 
Ihren Arfjer vorstellen. Hoffentlich wissen Sie sich aber darüber 
zu trosiun. Denn — Goit stü Dank - sind ja die (höchst sonder- 
baren) Ansichten eines Staatsanwalts (bezur. Landrichters) und 
einiger ohne Zweifel Mark ™ re innen (im inen er Professoren usw. 
noch nicht »vos nopuli" und mithin ..\<rs Itei". Daß ein 
deutscher Jurist eine Enischeidung unseres höchsten Gerichtshofs«, 
des Reichsgerichts, für „gan£ bedeutungslos* erklärt, hi sicher ebenso 
merkwürdig wie die Äußerung eines Philologen, daß Idiotika für 
die Wissenschaft werllos, ja Äußerungen iiiner groben Perversität 
sein sollen, (Das war mir wirklich bis dahin noch nicht bekannt!} 
Ihre angesehene Stellung in der Wissen seh ah., die durch Ihre 7_ahl- 
rdeheh wertvollen Arbeiten zur VoEkkundc und auf verwandten 
Gebieten begründet is.1. kiinnun jene Herren dueh nicht erschüttern. 
Audi il ji will die 5ache nidu r.u ira^isüi nehmen tdercn sie ver- 
dient das wirklich nicht), Daß nun meins; Arbeit mit H-d^ IX der 
„Anihmp,- vernichtet werden wird, isi ja nicht gerade angenehm 
(zumal ich den Ajfsa|7 in meinen Beiträgt* ijti Groß' „Archiv" 
nneh torllautend filiert lubel, aber düreh das unffelldir glerehz eilige 



Hoch achtungsvoll erji^btinsl Ihr 

].. flüier. 

Professor, tiymiiasial-OherklireT in üietkn. 



Gießen, 28. Juni 10-33. 



Sehr geehrter Herr Doktor! 
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rirscheinen des Stoffes (wcnig-stctis in der Hauptsache) auch im 
0 roß 'sehen .Archiv* ist ja die Müh«; doch nicht ^an-z u.ms-"nst 
gewesen und zugleich (wiu ich schürt in meint: in letzten Bride 
auslührte) damit auch dokumentie-rU daS die Arbeit weder rtornti- 
m-aphisdw Natur, noch ohne wissen SdiaJllieheri Wtrrt is-L (Der 
Herausgeber hatte sie sonsi sicher nicht aulGenommen), Was end~ 
lieh die Karts und den Brief (vwti Prüf. Groß und H Liter J an- 
belangt, so will ich zunächst mal abwarten, ob das (leicht nicht 

v(t anstand jg ist, die; Sachen an Sic oder an midi doch noch 
zurück zugeben. Andernfalls ma^ es sie In üotlcs Namen herialten 
(CS Steht ja nur Sehmc Lehel ha.fle3 denn). Die Zeit, die *s erfordert, 
einen auf Rückgabe der Sachen, ficrschlclen Aufing zu Mellen, kann 
ich wirklich rtiilz|ieher vor* ende n. 

Mit den betten Grüften verbleibe tat) 

Jhr ergebenster 

L. Ciinlher, 

Wied. I. Jtitii 1913, 
XIII r. Auhof siralic i -a a _ 

Hochwohlßeboren 

Herrn Dr. Friedrich S. Kraus?, 

Wien VJJ.2 t Neiislikga^e 12. 

Il-uchtfeehrtcr Lehrer und Meister! 

Ihren werten Brief vom 28. 5. erhielt ieh etwas verspätet. 
äudaB ich erst jetzt dazu kumme, ihn in beantworten. 

Mich erffrcül helle Verwunderung darüber, daß man Sic und 
ün»gre Studien noch immer blutig und grausam verfolgt, obwohl 
deren Nutzen sowohl für die Wis-s ensehall vuiti Menschen, als au*jb 
itir die ÜöSe »Schall uffyn zu latje liegt 

Iis kränkt mieh aul das bitterste, daß man Sie, meine« tinch- 
verclirten Lehrer, in Ihrer Iruchlbaren Tätigkeit unausgesetzt hemmt. 
Sie sind doch einer der k larslcn Dinker und rcharfsinrtäi'SleEi 
Bcobachfer au=| d^-rn Gebote <kr l;thnulüj;ie, auch einer der frucht- 
barsten Gelehrten. Mit der kaum übersehbaren Fülle Ihrer Inhal I- 
neicficn Bücher und Ahn and Innren üben Sie d^n nach ha] hosten 
□ nlluß- auf die Entwicklung unserer Wissens ehalt in allen Ländern 
aus. Erscheint doch seil jähren kein Icilkluriätisches, ethnologisches 
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nder k jl|urhisioristhe? Werk, das niehl unmittelbar oder mittelbar, 
stofflich oder methodisch von ihrem Geistu und den t£r«ubn.isst;ii 
Ihrer Forschungen beeinfluß! wäre. Wir alle, die wir Sie kennen, 
schätzen Ihnen Charakter. Ihre edle Mensch enfreundliehktit und 
Ihre umjebeucrielte Herzensgute. 

Und Irotzdem ein Pornu^raph?? Wer Sic so Schill, hat wohl 
schwerlich einen Ein Wiek in Ihre Lebensarbeit gewonnen, 

Mir lut es außerordentlich leid, daß auch mein kleiner Bei- 
trag keine Gnade fand. Was die Abcssi der oder Ämliara, Calla, 
Ümelrt und KaflilJcKw einander frank und frei erzählen, ist doch 
immer van der gleichen All, wie die jh it^eteil len Proben. Ich 
hielt darüber, wie Sie wissen, in vielen gelehrten Gesellschaflen 
Deutschlands, und Österreichs Vortrage und niemand stieß sich 
daran Sie wissen, daS mein Hauptwerk eine reichsdeutwhe katho- 
lische Missionsß esc Ilse hall 211m Druck erwarb., trotzdem und obwohl 
tch aus me-üier protestantischen Konfession kein Hehl mache. Die 
LMissionäre wissen eben sehr gut, daß sie ohne intimste Vertraut- 
heil mit der Erotik und Skatologie der Primi liven nicht vor* 
wäria kommen können. Auch das Dcuiscbe Reich als KolDnial- 
und Industriestaat bedarf unabw-eislich dringend seither Erhebungen, 
wie Sie sie in den .Anthropophyteia 4 bringen, um VerbinduniLien 
bei den Völkern srnzu knüpfen und plleßen zu können. Wir Fürst her. 
die wir selbstlos nur um der Wissenschaft willen, seine Interessen 
(Ordern, verdienen deshalb für unsere Mühen die Anerkennung der 
Staatsmänner und fjereeliter Wichter. Ich ^tibe darum dvr Hoilfiiiing 
Raum, daß auch die küniKlidiuti EficMer in Berlin, wie schon aridere 
ik richte im l>eulscfiert Reiche auch diesmal unsere „Anihropo- 
phyteia" liii die Wissen schafi rdteri werden. Insbesondere bitte 
ieh Sie, hochverehrter Meiaier, Kdcfientlicri Ihres Erscheinens vor 
Ccridil in Rcrlin auch zu Günsen mein«, wtnn auch beschei- 
dener Beiträge ein Wort zu snredien! Sie verpl lichten rnkh 
damit als Ihren treuen Mitarbeiter und Seh Iii er iu aufrichlifiem 
Dank. 

Genehmigen Sie mil den herzu eh slen Grüßen von mir und 
den Meinsen den Ausdruck meiner ausgebe icluiclen Verehrung 

Ihr stets ergebener 

Friedrieh J. Hiebet. 



/~*,-_ rs |„ Original fronn 
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Der Erste Staatsanwalt 
bei d™ Künij-lidien Land^ri*! I. Berlin >TW. Jiü, Turmsir SB. 

den (1, Juni lfflH, 

ÜesdiiTrsnummifr: -ik. j.mr. i:>3i* 

In dem betr eilend die Unh-raucbbarmadiunfl des Buche?. 

„ Antbropopriyleia" teile icti truebemit mit dflfl Herr Hrafessnr Dr. Jr.fh.snn es 
Öullt in Berlin, Elisibethuler 37 zum Termin am 12. Juni IWI3 auch als 
Zeune («eladen ist. 

Im Auftrage: 
Heintzm inn 

An 

Herrn Dr. Friedricti Krauts. 

Wien 

SS. J. 9H. 12/43 (Öline I Um mim 

In der SiraJüiLLtie 

wegen Uiibiaudibarni-adhung dei Bünde II und IX des Werkes Antliropc- 
phvUi* hat di« ii Smith immer de? Keniftlidnii Landgeri dite I in Berlin 
am 34. Juni ]*H8 lür Reutii erkannt 

In allen riJittnplarfi) its tJindfs II. und IX der A n tli rap-oph y te i a. Jahr- 
bü-di er ItLr tolbtoris tische fxitebuuuen und Forschungen zur Eni wiche lungi- 
(lestfi etile 4er gesd1lKh.1ii5h.en «cr»l HenmsKesetep von l?r- Kriesiridi 
S- K.rausü in Wn«, Leipibu, £lhnrj|<ij!iiiJu>r Vertag, sind litluunüu Stellen, 
sowie die zu ihrer Herstellung bestimmten Formen und Hatten un brauchbar 
eu machen: 

L In Ruid IX: 
L Seile 74—73: Nadiira^ tum p »miner sehen Idloloka-n, 
2. Seite 76— st: die Nomenklatur der vulva. 
&, Seite fcüs— £4A; <J*s Oe^Ö im VttlkerKetfanfcen- 
4. Seile 344-24S: Beitriiri- sui GeeiMiiru dt* Kraue na immer*. 
6. Seile SBG: Liebt leben In Zentral Indien in unserer Zeit. 

SL Seite £KH— Ue«: Eroü&che Tätowierungen, 
',. Stite SHH und StflU: Ge i K e-ge! K en 

H. Seilt 34ft- 3D0: Lle>b«tupier der V'rnk*r 

t, Seite In dem Aulsatz vom „FrauenbLut* das Worl: p Vozen- 

waswr 11 

10. Seite 365: In dem .Aufsatz: „Gesditedilsbes-timnium; im V'ülker- 
«lauben", Öfter tu. Site I. 

11. Seite :*)-!: t-:ine Indianer fiesrtndil*. aus Eden in r'er«. 
IL'. Seite üHfi: KriltiLunj;^ aus (i)IUlHid. 

13 Seite rJW-^17: Westfälische Erzählen bU Hr*ähiun R en aus 

Pre-uBisdh-Sdilesien, 
M- Seite 4t E» und 4'J]; Aus dem Aulsati: „ J ud end eutsdhe Hrza h Innren 

aus Süd ruft aud" die KrjräTiluncin Nr S, » und Iß, 
I'k Heile Iii --424: Fran stösisdie BaueTiierzltiLun^en. 
HL Smti «El -4rtt: Eraäti!unj!«n aus dem slowenischen KUs-lenlirtde und 

üluvcnkdiK Schwanke ans Krain 
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'*> S-eit* 4W— +t4^ Erotisdie Lieder und trrnischs Reime. 

IS. S-eire 4(W: Lied, ä r; und T und ,Hin Etadelk-il aui Kid". 

IS. gtiit 461- 41*; Sämtlidte Lieder 

20- Seite *70 -IM: &.n,4|idi e Lieder, Vtrse und Sprint. 

£t Seite 47«: Spridiwöri-er Triss-ter Seeleuls. 

5?* Seht 4W1-4WI bis Nr. H „dir Zeit^n-rätseL" 

^ Stile 41ll-4tt3; Soven is*e Rilsil aus dem Küsten] aride 

£4. üeLtfc 4« 3 --6S.I: ReKrSg:« iur Skitohifie. EEldslavisehi? Volksüber- 

ti«3 Brunken. £r^imn>;cri zu Amtiropnpliyteii. 

■J6. Uie Hi-Iderlaleln IX, X und XI S-cHIliU de* Hand«. 

Ii. I» Hjitia II die 
i Sei tsu M-1"i, 2. flu tfk- fclf (bis zu E, K, Hlümml). Zeile; 

S1. Johann, Sreinleld. Juli ISKW.. 
4. Aul Seit« ftti die Nr und Seils ffO. 
ö. ü*ile 61 -68. 
Ei. Seite '57 -69, 

7. A-uf Seite JIM die Nr XL VII: die Hurenmuiler. äüwle die Seiten 

I1(J, Iii, n:. 1 . 
BL S*i1« Uft-Hri 
it. 5*ite L22-4äk. 

hol sehe i2fl— iaa. 

iL Von Seite Litt .der Ceßeimart Für ein Mädfdien' bis Seite L 72. 
12. Stile ]flÖ-2an. 
lü. Seite 2iir, -Ihs*. 

ferner sind ille Exemplare des fmspehTrs: „AnthroprjjihTl*!-». j ahr- 

Uüiiuir für 1rtlHNiristis<4ie ErhebUTlKe» und l-orstfi Linien mir Ein t tv i dtn I u n^S- 
ResdiictLle ior i^KcHlech Hieben JMoraf. der Hinweis in der Juristischen 
Wcdiui-sdii Ml iul den i'ru*pekl ; ,Anthrop<iphyLt]d usw.", sowie di* zur 
Herstellung dieser Druckse tirilier, r*e stimmen K-ormen und Hillen unbTiuch- 

bir tu rttadien. 

lm übrijjen wird der Atiiua der Kenißlidien Staatsanwallschiit turüdi- 
H*-*'iesen. Pdf Josten des Verfahrens werden der StwlsKass« auferlegl. 

(Ii«.) Dr. Lilia. Wirterberg 



An dw-s h«he Reichen chi 

Vierter Slrafsenat 

in Leipzig, 

Hochgeehrter Senal! 
Mit Ihrer EnrechriduniE vom 23 r April 1912 AZ 3 A 292-n 

.Vr. 7 KL A. [V. 2!21 :i IV 1^3 I XI. I ILXI 12 tfil^n Sic mmn 
W^rk^ Das Liese hiüetitltirwn in Glauben, Sitte, Br-uueri und Gewohn- 
heitreeht der Japaner frei. Um das Wert trotzdem zu vernichten, 
stellte der K«! Staatanwalt Herr Dr. ilcintemiuiii in Berlin, der 
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auch den vorigen ProiLtä veranlaßt halle, durch die lierliner Pulir.ei 
einen Merm auf. der unter dem Titel, er benötige das Werk zu 
Stiidicnzwedwn, meinem Vertreter vi\ Ksemplar a hütete, ohne daB 
ich h:ur in Wien vun diesem Vorgang eine Kenntnis erlangt liittk:. 
Ein rühm lieh es Stüde ist das kaum zu nenrieru denn meinen Ver- 
füg itu läusdiun, ist ungleich teiehter als dien österreichischen Staat, 
dessen Geheimnisse tili Uhen*l Redl an Rufiliind verraten und 
verkauft iiat, Büeher sind am Ein de doch da?.u da, daß mar ^i« 
an Inieresseuten verkaufe l>t#r Hlmt Stjjianwali beschlagnahmte 
Huri am 23. Mal samt Liehe Füll! Binde meiner Beiwerk« mm Studium 
der Anthrupophyteia und es sull darüber im Oktober d, j. in lierLin 
eine Termin Verhandlung stattfinden. 

Am 12. Juni sprach ich persönlich darüber tnil Herrn Dr. 
Hrinlzraann in Berlin und hob nerw, d-aB dwh bereits *wei L^nd- 
^riL-htc. das (In. «h er gliche in Alierbur^ (S.-A.) und das Kgl. 
in Leipzig dann aber auch das Ii »he Räch bricht mein Japanb-uch 
endgültig freigegeben haben, daraus bemerkte er: .Die Entschei- 
dung des Reicheench tes ist ffaiu bedeutungltts."" 

Meinem -einfach! denkenden r'orschcrver stände isl es unerklär- 
lich, warum im Deutschen Weiche die EntscLRidurrg dts Liuhen 
Ht? ig rights „(jam hedeiM'u.njsliw" ^inj sollte, wahrend sich bei 
uns fielen eine Kn Ischeid uri£ unscrtis. tisterreiehi sehen Ifeic"ligerLchtes 
niemand mehr aufzuleimen wagte, leh erbitte mir erßeben&l hier- 
über zu meiner und anderer reich deutschen Verleger und aller 
deutschen Schriflstdler Richtschnur Ihre Wühl m ein unji und neuer- 
lich« Enlseiveidungr Vorläufig ist mir aus den Verhandlungen in 
Berlin vom 12—14. Juni, dtntirt der IL und IX. Eid. meiner Jahr- 
bücher zum Order fielen, nur eines klar ße-worden, daß es sich 
z>ei Berliner Staat anwsltc vorgenommen heben, die ütltnulugische 
Scsuullurschutu;. deren wissen seh altlicher Becründer ich bin, in 
Deutschland unmöglich zu machen, und daß sie sich nicht scheuen, 
miefi und meinen Stab sehr bedeutender und sehr ernster Fdk- 
l-urisien als Pornographien zu brandmarken, Hat einmal dn Gericht 
einen wirhliehen Verbrecher freite sprachen, £o kann ihn ein zweites 
Gericht vregen derselben Missetal nicht wieder zur Verantwortung 
ziehen. Uns Fursüher dagegen, die wir als Gelehrte nur unsere 
□us KeWene PI lieh I gewissenhaft erfüllen und Talsach tri d^s 
menschlichen Geistes naluiNrisseH seh all lieh erheben und fesl stellen, 
uns soll man Jahr dus Jahr ein bis aufs Blut quälen dürfen, uns 
um unser redlich erworbenes Ansehen und unser Vermögt! n bringen 
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körnen, ohne daß uns selbst eine Entscheidung der wmesten und 
gerechtesten Richter des hohen ReichKeridiles ajeh nur den ge- 
ringsten Sch ulz gewahrter! Wie einst in HeJtenprom&en verurteilt 
man auch mich, ohne mir einen durch meine Schrillen Geschä- 
digten entgegenstellen iJ können, nur auf den Wahn hin, sie dürften 
vielleicht schädlich sein Pf Ihre am 23. April 1512 an micli ife- 
richten;, den Kern der Sache psychologisch scharfsinnig erfassende 
Frage: „Kann ein geistig gesunder Mensch an dieser Schritt und 
diiisun Abbildungen eitlen AnsluB nehmen oder nicht?" beantworte 
ich als Psychoanalytiker, wie damals, auch jetzt: .Nein, ein geiSlis 
gesunder Mensch nicht" 

Wien Vi!./ 2, Nena1irtj*asse 12, 
am 21. Juni 1913. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Dr. Friedrich S. Krauss. 



Der Präsiden I 

des 4 Strafsenats des Keiehsscrictils, Leipzig den 26. juni 1913. 

4 ». lMtyttil XI iJiBu 

Das Reidisgeridd isl nur zuständig, auf Rechtsmittel im 
Sinne der Ptoiu Bord nunc r\i enlsehitiden. Dem in Ihrer Eingabe 
vom 21. Juni d J. gestellten Antrabe (auf eine MeinungsJLuBenin.fr 
und „ ncuerlidne Ertlseracidung" in dem von Ihnen vorgetragenen 
Falle) iw entspredien, ist ea demzufolge: nidil in der Ufte, 

Reichard, 

An 

Herrn Dr. Friedrich S. Kraus s 
Wien Vlli'2, 



8«. J. 1 108. lfc/SÄ iu H Mim 13 

In dem Verfahren 
hui rettend die UfiBfauchbirniacliung von iünf Bänden Keiwerlti 211m 
Studium der „Anttiropoptiy lei»* werden Sie ^ ti*m mr VerhantHunR und 
fintsctinidtujii! aul den 3. Oktober !9tS. vmmillägs 9 Uhr vor der ES Stra!- 
kamnm de» KitfiitilicTicn Landes rittil*. 1 ütrlin, Turiiaslr. »», Sto* I, Limmer 
JJf. 413 iflb*fiLiffll-aii T-ermin in GemäDheil -des 47H üer äinfproueB- 
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Ordnung mit der Maßgabe uela-den. d*<5 auch im Kille Ihres Nk hl erschein uns. 
das VtrEahrcn unü die VrEtils-iilliiii); muht antEfttislier wird. Ihr persflm- 
LiChfrJ EräthtiirteM lürtl TCrittih ist fiiehl ti^fderlkh 

KerliTi NW öl'. Turms! r. HSI. 
den I* jufli 101». 

Auf Anttrdtvuiid fle-s Ktoiiffl. Er&t*n St uttuivillü 
beim Landgericht I 
Kiclner, Sekretär. 

Herrn Dr. Friedlich 5. Kraasa 
Wien 

Neusti iteasüe tß. 



Her Lrste ytailsan wall 
be-i dem KifnicH cTien Landgericht 1. Ksrlin NW, !V3\ Turmsrr. ML 

ffs. j. lies, ifi/ar dt* jwni MA 

In dem Verehren beireifend -die Unbrauchbarmachung von itaf Bindert 
Musen. lieiwerlir zum , Studium der ,A^lhr(l^^^Jp^lv^eia , ' (eile Sein ercebsn&l 
«Iii. daß 

1. Herr Professor -Geh RsgyRil Dr, von Lusehan in S-udcnde, Octiltrt- 
stralle 2«. 

V, Htri Pnik-s-Mir Ur Juhinirc-ä fiolte in Merlin, Ulisalmfrukr :■!*, 
9. Herr Protei Dr. med- Kichsrd Neuhaus in Merl ih-Lichte-rt elfte. 
VlarkisstraCe 081 

S* eh viriün flliir zurrt T K riiiin am 1'. OM^her v«r m it| B |ft 3 Uhr, 

geladen sind. 

Im AuÜraßie: Kiesel. 

An 

IUi rn Dr. Friedrich S- Kr süss 
Wim 



GZ- 3H- j. l im. ^ Ai M. M-,:i-i ::v 

urui 5t i" 

An die lübL 12. Siruffcjifnmcr d« Köm iffl. Undycrichies 
u*d an die löbl. Erste Siaalanwallsdidl 
bd dem KpL i iiftd^erkhie I 

in Berlin \W. 52, Turmsir. $Q, 

Sühr Riidirta Urnen Richter! 

Aul Ihre w\ Middlunij vom 19. d- M hin protestiere ich nuFs 
triisdiiedenst« negtn d it Lid uns dor Herren prohissöreii v, Lusdiäri. 

Bollu und Ncutwuü als- Sachverständig und gtiftn dtrnrn tLirivur- 

3 
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nehmung, weil alle drei am 12 bezw. 14 Juni 1913 vor Ihnen und 
mir erfclärlun, cJaü ihnen meine Studien immer ein Greuel waren und 
sk sich damit niemals ^issenschahllkii mkr auch nur aus Neu- 
gierde befa&l hüben. Das erhärteten sie auch unter Kid mLl 
ihren gutachtlichen Aussagen, die keinerlei Sachverständnis be- 
kundeten, stindem blus sittlichen Hfcel und Abscheu vor den Tal- 
sachen des V&lkeTlebens ausctrücklen. Keiner von den dreien 
bewies, da& er eine Atmung vtm einer wiss-ensehafdichen Frage - 
Stellung habe. Im einzelnen lühre ich nach den Verhandlungen 

vom 12.— 14. Juni an: 

Prof. ir, Luschan erklärte, 1, er habe die vOri der GeitdlJChalt 
für UrKesdiidüE; und Anih riifn:>lt>i(fie in Beel in ange kauften neun 
Bände der Artilir, nie I ul sein« i den , sondern gleich mit AI) scheu 
sekTetieren lassen; 2. tubi; er es Herrn [>r. Puul Trae-per, Sclkrulär 
der Anthrapolog Gescd&chaJi, der da am Areh.iv lür Rassen- nnd 
■UesellschartWobsie, III. 1906, Hdt 2, S. 278 283 eine die Anthro- 
pGphytcia glanzvoll begründende Besprechung vcröfientlichle, ver- 
boten, je wieder über die Anthnipnphyteia etwas, m schreiben; 
3. nanme er auf meinen Vorhalt Iii n, daß die von mir in den 
Anlhrap-opb, veroflentli etilen Materialien iur S kalolugie, die er als 
wertlos hinstellte, die höchste Wiirdifun^' des Wiener Universität- 
Prof. Dr. Sigmund Freud und sei nur in der weiten Welt zahl- 
reichen Sehfilur furiden, den genialsten Nervenarzt und Psychologen 
der Gegenwart ehen Ihm Prüf, Freud einen h psyehopathKdcr 
fischen Menschen, den niemand ernst nehme"; 4. behauptete er, 
die von mir mitgeteilten Erzählungen niedertlsterrekhisL'her Städler 
waren gar nicht im Umlauf, .weil er sie nie gehört Ivabt"; 5. äußerte 
er sieh über die Strnphen van der Wirtin an der Lahn Land die 
Spanischen Komanien, er habt in seinem Leben nie etwas unzüch- 
tigeres und abscheulicheres gelesen und bewies damit, daß er 
niemals ein studentisches Kommersbuch in der Hand gehabt und von 
der außerordentlichen Verbreiturt£ eher dieser und ähnlietiGf StrofMwn 
im deutsehen BilrRerslande nicht diu leiseste Kennlnis besitze; 
er erinnerte sich auch nicht der unvergleichlich ,schniimigeren, 
un^Ut litigieren* liirki sehen Schattenspiele, die im ersten Bande des 
Internationalen Archivs für Klhnu^raphie in Uiden Olli „abseheu- 
lichslen" Kara^üs-Zumpten erschienen sind und deren Herausgeber 
er selber, der Herr Prni Dr, Felix v. Luschan ist! Im Globus I5J01 
publizierte er auch Zumplfulterule mit Bildern! Ais ich ihn auf 
^ine Behauptung hin. niemand beachte in der wi&synseha Midien 
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Literatur diu An Ihr. Iragtss, ab ihm dem nicht z, B, die aus dun 
Anihrop. häufig zitierenden Seiualforsclicr Bloch, ,V1 < t ] | , Kareth 
und alUuittal PlüSS-BatlelS kenne, weich letztere an hinderten 
von Stellen meine Wterke ausgiebigst anführen, denunzierte er in 
h-eltiße Aufwallung Beratend das Werk „Das Weib in der Natur 
und Völkerkunde* als „reine Pornographie, die 9 uder 1-0 Auflagen 
nur weKtfrc der dargebotenen -Schweinereien und Wadnh eilen * crlebi 
habe und gar ni-chl wissenschaHlith sei, was er auch dem jungen 
Dr. Bartels ifesajfl habe. Aul meine weitere Frage, ob es ihm 
bekannt sei, dal) kudolph Yirchüw in einem der ersiere Bände 
der Zeitschrift lür Ethnologie eine mit IlluslraSionen versehene Um- 
haue über HcisctslalstclCurgen geführt, deswegen staatanwaUsehafllidi 
angeklagt und freite sprachen worden sei, antwortete er, das sei 
ihm gättzüch uiibekarinl. — Das bereis bei Seiriem Erscheinen vor 
45 Jahren ganz unwissensehafilic he Buch „ Allgemeine Ethnographie" 
Prot Friedrich Müllers, nannte ProL v. Ljschan „ein hoc ii wissen ■ 
schafilichtis Werk'" wahrend mar us nur hie und da als ein ab- 
sch rücken des B-mSspttl für Himvcrhramvthch liii^rd 6- iwf meine Fra^e 
hin. welcher wissunseliaiElichen Terminologie denn die z-wei Tatfc 
hindurch von ihm unausj;eset2l gebrauch len Aus drüdee „Scfimuutz, 
nooh, ^main, ükelhah, abschailätzh, niederträjf chti p p |janz nicdei- 
traachtig", usw. usw. angehören, geriet er in eine Art von Raserei 
und er widerte, sei dws Handtuch zwischen ihm und mir ganz 
enlzweigcschnilten und die Geseke halt lür Anthropologie usw, 
werde nie eines meiner Bücher noch kaufen. 

Von einen so leidenscli ältlich erregten und von persönlichem 
Hasse erfüllten Manne kann man, abgesehen von seiner absoluten 
Unvertraulheit mit dem Forsch un^Eesen stände, über den er ein 
Urteil abgeben soll, keineswegs irgend eine vun Voreingenommen- 
heit freie MeinungäuäerLinß erwarten, die da gerechten und weben 
Uk-Mtm ? jr Nnchischnur diesen, kbnnie. 

Dasselbe Rill vom Prüf, Dr, med Richard Meuhaus, dar 
plötzlich am drillen Verhandle nglaj?e meichsam als Eidhelfcr Prof. 
r. luschans au Hauchte. Er erklärte, er habe in Abi ha unter heuern 
nie derariiftes bemerk l, was däc Anthropop h. em hallen! Auf die Fragt 
de£ Herrn Vor silzenden, ob er die An Ihr. für einzig irt ihrer Ad 
halle, bejahte er dies entschieden, und ajf meine Fi-afie hin, ob 
ihm meine Vorläufer Richard Payne Kni^h«. Hu laure. Fori« im. 
In in an, Jennings, die neun Bande der Kryptadia. die üaJduz, 
Gas Ion Pari? und K, Rolland heraus^H^'b d,a Eäescnbiblio- 
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fjraphien Pisanus fr;ix.i's und die Hi hlic i(hiet:si German [trum ETCtjCB 
Hayns und Cjoiendorfs bekannt seien, kreischte er auf: Davon 
weiS ich Rar nichts! 

Weit! einer von den C! rund werten der ethnd ogi sehen Sexual- 
lorsebwTif; |»ar nichts, wie dar! man ihn dneirs dänischen Laiid- 
tferiehiu als einen ^Saehversiäridiffuii'' vorführen? IM er mein 
vielmehr das Urbild eines Satonethno^raphen?! 

Als- erschwerend führte er utK*n midi an, daß ich 30 Mh, 
für ein 3G Bn^en umfassendes Werk in eteg. Einband fordere, 
während die Ues-el] straft ihr An Ihr« pol. für einen um elwas dünneren 
Band blos 20 Mk. verlmge, ETr veiscliwieg, daß die Gesellschaft 
ein ausfahren es Uleis he fahre, sichere 6 800 Abnehmer, rndsi 
Milfd jeder, zähk n ein Stamm wen litten besitze, skb der fiuhveniart 
der Rtigierun^ erhreue, keinen Pfennig für Miele entrichte, keinerlei 
Honorare usw. bezahle, hideß ich die neue UJädplii] der Ambro- 
pophyteia mit meinen eigenen Mitteln begründete, Honorare den 
Mitarbdlern leiste und alle die kolossalen Ausüben für die Erhal- 
tung dLT Kedakliun, des Verlags und Vertriebs allein he&lrdle und 
bei rkm sehr beschränkten Absatz bisher auch nicht den ^erinfisten 
rtljitenirllert Vorteil aus dem Unternehmen Ren habe. 

Prot. Dr. Kc Linaus' ungl aubli ettu Urtken ntnis der redaktionellen 
und bndi hau dorischen Verhältnisse, zumal mit Hinbiicj* auf die Kost- 
spieligkeit des größtenteils ircmdsprachiRün Salles mirnt:r Werke, 
mach! ihn wenitf geeignet, deu Ischen Riehl t?rn irgend welche Aul- 
kiärunyen z.u «e währer 

Prof. Dr Bolle lehne ich atisdriicklieh weßen sei nur mit au.5- 
^uchler HmhcHI und UnversUndfckdi vor^bradiien Äußerung 
ab und zwar, weil er 

1. hieluiupk-le. die ( he rse brüten m den serbischen Volk- 
gr?ahliirp, r en seien vor .mir absichtlich lmjjüc htiff gelaßl wurden, 
womi* er verriet, daß er niemals \.'Hjlker7-.ähl unycti »je sammelt habe, 
denn siinsl wiiBte er, was ich ab und, ?x\ auch selber anmerkte, 
dilti die Überschriften rtichls anderes als die den Enahl ern go 
lüuliKtn fledadilnismarhen, da^ mnemoke Jini sehe Hilf mittel fesi- 
halten; 

2. weil er drei judettdeülsehi: Efrjf hl utlpeil alü unzüchtig an- 
heben halle und aul Befragen des Herrn Versüßenden, was der 
Inhalt der vrm ihm beanstandeten rirr-Odunyeii sei, iti^ebtn mußte, 
er verstehe die Sprache nicht und wäre auch innerhalb einer 
Stunde nii:hl in der l.aye zu sa^en, was Sie entfliehen! Darauihjn 
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worden auch dies« drei Krzälrlunjjen als Bemeinfjeiätirlidi und fegen 
Jas albcernrine Seliamjjdühl verstoßend kcmFi stiert! 

3, wgil hehjypt^K, die erotischen Idiotika seien wissen- 
schaftlich wertlos, da sich ini BedarflaJLe jeder eines aus den be- 
stehenden Wör lernt! ehern leicht zusammenstellen hünnu! In Wahr- 
hi'il helfen die ldlutika dem fühlbaren Mangel der bestehenden 
Lexika ab, enranien sie wesentlich und dienen dem SoxmlTarschcr 
wi-c ein Inhalivtrzcichiiis zur Erschtieliuiij; der Sexualität eines 
Walkes; 

A. weil e-f den S^hnada^Lrpfdn eifl£H fllimmaluil, d«H arideren 
e-n Mischen Uedem %w keinen, ebenso den Spruch Wörtern, Rätseln, 
Erzili Innren und Liebe* auberanßaben nicht den gering sien wissen- 
schall liclien Wert zusprach, wahrend sieh doch, wie jeder Folklorist 
weiß, Folklore und Erotik -wie Synonyme begriff Ii di diesen: 

5, well er nur solche Erzählungen als des Aulzeichnens und 
der Wiedergabe wen halt für die er ms der alleren Literatur de;r 
Ualiener und Franzosen Varianten anzuheben wüßte; 

(j_ weil er Überhaupt keine Alimmi; yui der man nifffa eben 
VerwiirtunK von Tatsachen des Volksglaubens und Volkbrauches zu 
haben schein! und 

7. weil er über Dr. Susrutas und Brünings kostbare Er- 
hebungen und Jesun Wtyel is Krnndlej'ende Studie von der tflüka.1- 
erülik nichts anderes als alberne Ausrufe des Ekels und Abscheu s 
huirorbriieh'L. wahrend siu uint:n Dr. J- Sadjjer m tint.ni ei^tnen 
Kapitel in seiner in Arbeit befindlichen Psychopathia acKiialis frucht- 
bar anregte. 

Insbesondere protestiere ich gug£H eine etwaig :k u.i licku 
Ein Vernehmung Prul. Bültes als eines Zeugen unter Eid. 

Er sajjte aus, er habe an den *wcl erster zur Besprechung 
erhaltenen Banden der Anlhrupuph. „tfemiR gehabt'" und keinen 
weiteren mehr „ ein gef ordert", Das ist eint unter Eid abgegebene 
falsche Aussage, Ohne irgend eint Ahnuniz vun dem zu haben, 
das Tri hl. Huhu vurhringen werde, seilte ieh in meinem eine Woche 
vöc der Verhandlung an das hohe Gericht eingesandten EiitläpnJeh 
yejjert Holte als Sacn verständigen lest, Bnlte sei erbost, weil ich 
und dio Deutsehe Ver'lajjaktknjftsj Ilse halt seiner Bitte um ein 
Ke7..-t-:x.enipl. des III. B Steine rojjr* Begeben, vielmehr von ihm die 
Küek^abe des J. und IL B-, oder die Bezahlung von SO Mk. ge- 
fordert hüben. Als Zeu^e hiu-rüh^r kann im Ik-dLirifullc dvf Ver- 
stand der D. V, A.-G. ein Vernommen werden, der den Sachverhalt 
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auch auf dae er Sic Denunziation BolLes hin dem Kgl. Staalanivslt 
in Leipzig bekanni gtgiiben hat. 

Ah der Herr Vorsitzende ar Bülte die Fra^c richtete: n Was 
wissen Sie von d« wisscnschatilichtn Qualifikation des Dr* Kranss:-"' 
ertwb sieh der I lerr Staatanwalt und richtete an ihn seiner&eits die 
Frajie: „Wann ti a e sich tJr. Kraus.* für Christus ausgegeben?" 
Ali gemeint: sensatiunelfcc LMrüstung! Prüf. Bülte sagte: _Ja, Krauss 
licÜ sich als Christus Photographie ren !" Kmpürt uhyr solch* Vcr- 
Ingenheit Irapte ich ihn, ob er ein solches Bild mal entspreche nder 
Unterschrift je gesehen habe, Er verneinte dies. dueh. Iiahc ihm 
Richard Andree mein Bild gezeigt und bemerkt, Krauts habe einen 
Christus köpf, das sei aber geschmacklos". 

fch lejLJte am fcxetnplar jenes im Jahre 18SB abgenommenen 
Bildes zur gefälligen Ansicht bei, von dem ich ein zweites damals 
meinem freunde Andrei:, an dessen „Globus" ich eilrig mitarheftsl-e, 
als Gegengeschenk für sein Bild einsandte, Urteilen Sin nun selber, 
nh mein jujjctidJns.eh dreinschauend« Gesicht auch nur irgend 
einen Zuß mit den landü blichen Christusdarsicllutigen aufweist und 
ob irgend ein anderer als ein Verrückter mein Bild für eine Art 
von Vi::; lii-lianin g Christi anschauen kann, Prof. B-alle informierte 
"ftenbar d*n Herrn Staatshalt so, um ihn in seinem chrislliehen 
Gefühl aufzureizen und ihn, wie nicht tnind.tr das. Geriehl ffegen 
mich als einen Religionirevler aufzuheizen. 

Prnf. Bolle behauptet« u.m*r Lid, ich hatte meine Sauen und 
Märchen interpoliert und deren Wert damit fragwürdig gemacht. 
Der Herr Vorsi tuende fra^ie ihn, ub ieh Inicrputalioncn gemacht 
und Prof, Solte bejahte es. Das ist eine unter Eid vorgebrachte 
%'crlcufnderisch*; Uehaiipiurifj, lur die Bolle nicht einmal den Schein 
eines Beweises erbrachte und auch keinen erbringen könnte. Gerade 
das Gegenteil iüt walrr. Weil ieh nämlich die Volküberlieierurigei] 
unverfälscht und un verschönert darbiete, so daß ihr* Erotik in aller 
Ur^prilnjffli chfce Lt erkennbar wird n habe \n\\ -die häL%cn gericht- 
lichen Anklagen wegen Verbreitung „unzüehliser Schrillen' 1 über 
mieh ergehen zu lassen. 

Als. auf einen Kronzeugen berief sich Prot. Bolle uuf einen 
gewissen Vladimir Curovic, der ein suballtrner öeatnie am Land- 
ing um in Sarajevo ist, und produzierte dessen elirabschnui do- 
rischem Briel als Beweis für meine .angeblich verachfdt: Stellung 
im Am seh en der sildslavisdictt Gelehrten. Corovic beruft sich auf 
eine Rezension eines gewissen Vrhtivae im Straiiluvo (Lotte 
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spr^h d&S Wort Strazziloiu aus) aus dem J. 1885, der mir jedu 
BcJl-hIuiir abgesprochen hahu. 

Icti erkläre, daß mir in meinern langen Leber m>ch keine 
dreiscere lyzunfj eines aus ernsten Münnern zusammengesetzten 
Gerichtshofes je vuruc kommen ist. 

Dieser Cora-vic diente mir in den Jahren 19C6 und 190? hier 
in Wien als Kopist oder" Abschreiber — selbstverständlich unter 
schlauer Wahrung seiner Interessen, Seine Ajflühruny war derart, 
daß er es- für Hgezeifl fand, Wien zu verlassen, ohne sieh, von 
mir m verabschieden. Lr machte sich späterhin in aJlerki obskuren 
bosnisch^ und strbisdieti litatlcben als giltfleschwoikner Rezensent 
bemerkbar. Wie es mil dem Charuklur und der literarischen 
Qualifikation dius-tis Subjektes, aul das sich Pro! Bulle unter Eid 
als auf einen vnrnclunen Repräsentanten des südslavischen Schiri it- 
Lums berief* steht« mo^u das hohe Gerich I durch eine Auf rag« bei 
Herrn Dr. Mathias Murko, K- K "rd Prul. für slawische Philo- 
lufjiu an duf K. K: Universität in Graz und bei der bedeuten dsten 
Folkiuristin der Südslaven Frau Jelica Bei uvie-BernadzilfOwska 
in Sarajevo, 13 Kcztn anlasse, Bosnien ertragen, Ich hüte darum 
deshalb, weil beide diesen Herrn Comvic sdir wimi kennen und 
weil ich es als Deutsch cj Ibr eine Schmach empfinde, daß ein 
deutsches Gericht die Angaben eines- Curuvic zur Grundlage seiner 
Urleilhildunj,' Uber einen deuisclieii Gelehrten n^htne. 

Slraiilovy. List m zabavu (Str. ein Klart Urjterhallrmjif) 
erschien im Jahre 1885 '§ als ein Neusatzer Wachen scfonudgl- und 
Sudel biatiehen unier Redaktion des GynniEisiarchen Jciva.fi G , , - n 
der einige Jahre später we^n sittlicher Verkh Lungert gepen die 
armen Gymnasiasten das serbisch- konfession elte Gymnasium staute 
pede verlassen mußte und sujjar seines Fcnsiunanspowliea ver- 
lustig ging. In diesem van Artgenossen zusammengestellten recht 
od«n Blatte hen erschien damals anonym eins; wilate Sthimptcrci 
gjeg^n Krauss den Deutschen, „der die Serben an die Deutschen 
verrate". Von Bulle erfuhr ich in dc-r Verband 6ung, der anonyme 

Verlasser Jenes Ausbruchs ungezügelter Wildheit sei V. 

gewesen, Von diesem Herrchen, das Prof, Holle als -eine AutoriHäi 
unter £id arililhrte, schrieb ich im L B. meiner Bibliothek aus- 
gewählter serbischer Meisterwerke, Leipzig 1903, S- XI ir. sc: 

„Jener Zoirus, der unter dem Spitznamen ein-ts ,Thers.itcs 
von Karlocai" wohlbekannt und seinem homerische:!! Vorbild auch 
in leiblicher Hinsieht ebenbürtig ist, Ireibt sein schmählieht-s, einer 
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«dy sc eischen Züchti^un^ werins [jnivesen. seh*>n seit 10 Jahren^ 
Mil n ad el spitzigen, vergüteten Pfeilen versiehe es der von Neid ver- 
zehrte Pal ran nach Busch k inp perarl jeden ehr] icher Arbefeler, der 
da am Websiuhlc des serbischen VollcReistes mitschaflt, zu ver- 
wunden und dessen Die fiter- und Mcnscbenehre durch Schmu Ir. 
und Kot cu *emm, Ein na Kindes Gefühl schöpf er i scher Unlahig- 

kitit äuBeri sich in den von witzloser ( lernt: Intimi und Unwissenheit 

strotzenden Auslassungen dieses verachmchslen Feindes der Serben, 
der sich zu einer Geißel des serbischen Schrat 11 ums eenpur gesudelt 
hat. Sein Schimpf achtet, sein Lob überlielert der UchcriichkeiL 
eines so schlimm wie das andere". 

Das ist Comvics Gesirnwn^enttsse, und au) diese Amloriuiluii 
beriet sich Prof Bolte als Zeuge unkr Bd„ um dem hu-hert Gerichts: 
eine Meinung über meine Qualifikation zu suggerieren! Welche 
Verbohrthciil Welche Vcrmesscnheil! 

Ich bitte das huhu Gericht und die Köntpl. Slaalanwaltschnfl 
in Würdi^um^ tut in er Ausführungen von einer neuerlichen Ladung 
der Herren v, Lu schar, Xeuhaus und Bulle abzusehen und mich 
von einer Beschlußfassung darüber gen eisest zu verständigen. 

Weil aber sichtlich das hohe Gericht einen Wert auf eine 
Feststellung meiner wissenschaftlichen Qualifikation legi, um in 
stiini^r Urt^i [schöpf^ if ergeht vorzugehen, s» bitle ich fern er von 
nachben analen deutschen Forschern, dit einen bedeutenden Ruf 
genieBcn, schrill) iche r motivierte Gutachten betreff» meiner vun 
Prof. Bolle und Genosse ti bes.tr iltencn Wisse nschattlichkeit eLn- 
7M\ erlangen: 

1. Dr- med, Paul Bartels, Pro-i. an der Kej, Universität in 

Jtöni^SrJtr^; i. Kr., 

2. Dr. med. Max Höher, Kgl. Hofrat in Bad Tölz COberbajem), 

3. Dr. med Karl von den Stein un, UniYers.-Proi. a. D. in 
Steg lilz- Berlin, Friedrichair. l f 

4. Dr, phil. Siegmar Sctiulue freih. v. GaJlcra, Dozent an 
der KgL Universität Halle a. S, Friedenstr. 14. 

5. Dr. phil. Alfred Wiedeirtartri, Prof, an der Univcrs. Bonn, 
König str 32 und 

6. Dr. Karl Vollmöller, Univers -Prüf. a. I). in Dresden-^ 
Wienersir, 9. 

Schließlich bitle ich zum Termin vom 2. Oktober d- J. als 
Sachverständige nachbe nannte namhafte itexualfurächcr oder Kenner 
der beanstandeten fünf- Werlte zu laden: 
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1. Prof. Dr. med. Albert Mo IL Sanhälrai in Berlin, 

2. [>r. Iwan Bloch, J*krvena.rr.t in Berlin, 

3. A. Abels, Kulüurhistoriker und Sexual torscher in Zetilen- 
dcjrf b*i Berlin, 

4. Eduard Fuchs, Kunst- und KiillLij'histrtriker in Zehleridisrf 
hei Herlin, Karhtraße, 

ö. [>r, Max Marcusc, Hcrausg, dur Sexualproblcme in Berlin» 
Lütznw$tr- 

a Prof. Dr. F. Kars-c h -Haack in Berlin- Charly tu nbiirtf, 

Knesufeückstr 92, 
7. Cidi.-RatFrol.Dr. Alb. E Ulenburg Ii erlin, Li etilen sUinalle^ 3 T 
B. Heinrich Cunow, Etbnelüj;, Berlin-Friedenau. Albertsir. 15, 
9. Geh, Re^-Rat Rrof. Dr. p anekeln an n in Ücrlin W, 8, 

Wilhdmstr, 62, 
ia Dr. med. Merzbaeh, tiertin, hricdrichsir. 204. 
IL Dr. jur. Konrad Meißner, Berlin NW. 7, Doromeiinstr. 4, 

12. Dr. med. A. Smilh. fkrlin N. 24. JohanniSSlr. 4, 

13. Dr, R Thurnwald, Berlin W, 50, Fiirtherstr. l, 

14. Justizrat Wesentfr, Scrlirt C 19, t>rtraudenstr. 20 II. 
Wien VII 2, Neust iflgass« 12, 

am 27. Juni 1913. 

Mit vor;ü Richer Hochachtung 
Dr. Friedrich S. Kräuss. 



m üz. ss j. ihn, v: zu h. «flM/i«, 

Utk 

An die löbliche 

12. Strafkammer des KrI. Landgerichtes 1 

in Berlin VW. 52, T^rmstr, 85, L Stock, 

Sehr geehrtt Herren Richter! 
Aul meine Eingab« v»ni 21, Juni d, J. erhielt ich von Ihnen 
keinen Bescheid, sondern bLos eine Vurladun^ d. d. 19 Juni d J. 
mr Verhandlung am 2. Oktober 1913. Es scheint, als wenn meine 
Darlegungen raehl die ridiliße B^Khiunü Runden haben. Darum 
seht icti mich btmürlieU ganz klar und unzweideutig mein« Antrage 
zu fassen und sie ?u b gründen, um Jur den Fall einer Ablthnurvs 
an eine höhere <J urich tslelk zu appdtLren. 
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Als Monotheist fühlte ich mich in meinem religiösen Empiin-dui 
durL-h dm unter Kid vur Gericht ahj,'e£ebetteri falschen Aussagen 
des Gymnisial profcssors Dr. J oh an lies Bolle und des Universität- 
profcss-rirs Dr. feli* v. Lus-chan aufs lidste erschüttert und ersuche 
Sie nun ebenso bestimmt als höflich gegen die zwei Genannten 
das SUal verfahren wegen Meineides vur Uerichl einzuteilen und 
sie im Sinne des Gesetzes der BeslrdFürifj zuzidühren. 

krt huarilraee die rÜTtvernehmunf; d-es Ktf. I. Sl aal an w altes 
Herrn Dr. Heini?. mann über diu ihm vdm Prof Bülte gemachten 
Aussagen, auf Grund dtren er jen 14. Juni d. J. an Bolle als einen 
Zeilen unter Eid die Frage richtete; 

pW«mn hat sich Dr. Krauss inrChrislus ausgegeben?* 
Ferner darüber, unter welchen Umständen sith [Juli*; iiiin Zi^u^tn 
angeboten und was Itir Angaben er belrefls meiner im besonderen 
gemacht habe. 

ich beanirajic die l: intern eh mung des damaligen Vorsiteenden 
f ki in l.iitJdfier ich (direktere Dr. Lilia ah Zeugen H wieso er dazu 
kam, den besagten Herrn Bolle über meine u. r «ss enst ha It liehe ÜMali- 
fikibtiofh als Zeugen unter Kid zu befragen, nachdem ich persönlich 
in dem Verfahren, wie dies Herr LandKeriehtdäreWar Dr. Lilia 
mil Vittitlnitb hei nute, weder Aiii/L-kl^lei. iiochs l^d-.iild.i.i-k.T.. 
sondern lediglich .Xinzäe hung interessant u war und es mii darum 
hem>rtii:neri wurdt, mieti mit du ei drei .Sachverständigen", darunter 
Bolte als „Zeugen 11 in ehe „Debatte" 1 einzulassen. Idi fordere 
darüber eine; uti verhüllte Aufklärung was sich altes hinter dui 
Gerichlkulissen abgespieft hal, daB sich der "Herr Kgl. l,andgerichl- 
direktor dazu vers.ian-d h mir lürrruiLh gerächt (ich. die rihre abschneiden 
eh, lassen, oline mir das Wort zur Abwehr zu gewähren, 

Prof. Bülte berief sich aul weiLand Richard Andre e, der 
skh £ii ihm über meine Mindcrwcriiürkeit und Chart alaiierie aus- 
gesprochen iiabe. Mii erzählte jüdisch Prüf. lit. med. Herrn. Obst. 
Direkter de:s Museums für Völkerkunde in Leipzig int Jahre: 1901. 
Andree habe üfiers von m-eineta Arbeiten „mit höchster Bewunde- 
rung' .gesprochen. Andree und f >t>si sind gestorben und es jiehl 
nichi an, sie auf spiritistist Ii ein Wetie zur Widerlegung der eidlichen 
Aussage Boltes zu filieren, do^fi bat sich Andrtt h^i Lebzelten 
wiederholt über meine T^k^it öffentlich in Keilschriften K eä uflert 
und mich häufig in seinen Schrillen als einen GewährmaTtn uhnrn- 
uoll angeführt, ja, ich muB dankbaren Gemütes anerkennen, -daß 
er mil seiner Feder sehr viel dam beitrugen hal, daß ieh mich 
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als Folklorisl in der wissen schädlichen Welt rflil rtu-irtnH Arbeiten 
durchsetzen konnte 

Im: „Das Ausland, Woche nschritt für t:rd- und Völkerkunde", 
herausjr. von Karl vun den SiciLicn f Jahr^ 6g, Nr. 35, Stuttgart, 
l- September 1&SÜ, S, 700. spricht sich Richard Andree über 

Krausss" Wurk „Vnlk^laube und rdi'^äflsur liraueh der Siidslaven-, 
Münster i. W. 1890,, auslürtrlich aus. und bemerk) unter anderem 
wörtlich: 

„ es soll dem verdienten Forscher um so reichlicher 

unser Dank zuteil werden, besonders deshalb, weil er auE induk- 
tivem, ucht nalurwisstn seh ältlichem We^e vorwärts setiriMund, uns 
ein gam anderes Bild von slavischer Alytholüfiitt enUiülll, als wir 
i!«wc]hint waren, bei tschechischen und südslivischcn Gelehrten zu 
linden. Vorbereitet war Dr. Krause in pena^'ender Weise, um uns 
mit dum vorliegenden Bucht: zu beschenken, den» die Schriften, 
die er seit elwa dii.uin |,ihrzehnl über den Folklore der Südslavcn 
v^roHeAhl { Saurer! urid Mäjc Ii dl, Silte und Brauch. HeJtensfl^ri 
usw.) bilden bereits eine kleine, aber äußurst mhallreiehe Bibliolhek. 

. . . „Es lebt noeh ein gutes Sltitk Huden tum in den Süd- 
Slawen, das hier enthüllt und erklär! wird. Zu unserer Freuds; 
seilen wir da, wie Krauss nicht die einseilig beschränkten Bahnen 
gewisser „verjcleitrumder Myihotogenf wandelt, deren Deutungen 
siets b den Vedcn gipfeln, sondern sich aul den vblkerpsjcho- 
liigis-chert SUndpJitkt stellt Dieser ist uns auch ein Prüfstein fUr 
die Echtheit des Inhalts, und die Anschauungen und Gebräuche, 
die unier solchen üesictilpunklen ihre Parallelen linden, zahlen 
n-aclt Hunderten" usw. 

Das schrieb Andree ein oder anderthalb Jahr nach Empfang 
meiner Photographie, duren Dupltim Ihren vorliegt, die nach der 
eidlichen Aussage Bültes, eine Verhöhnung Christi vorstellen soll! 
Alles sprich! d/ui. daß Holte die Ausgeburt seiner von bösen 
Instinkten gelenkten Fantasie Andrere zu se hiebt, der skjh gegen 
eine derartige Schändung seines Namens nimmer verteidigen kann. 
In einer wisseostheftlidiepi Fra^e dieser Art ist die Berufung auf 
die m Lindl Lehe Äußerung dnes Toten, mag sie irninmu gerichllich 
unter Eid erfolgen, niemals «in Beweis, solang aLs nicht mehrere, 
von einander völlig unabhängige Zeugen, die keinen Hall gegen 
den An^ej'rifferitn heesn, dieselbe Äußerung bestätigen, Zuäeizt 
müBlc man denn auch sicher sein, dart Andree seine angebliche 
feindselige Äußerung mil der Absieht vorgebrachl habt, um dis 
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ku widerrufen, wp,s in der breitesten Öffentlichkeit zum Ruhm 
meiner wissenschaftlichen Bestrebungen drudkeri Lii_-ß. 

Balte behauptete unier Eid, daö mich die chrawetisch-ser- 
hischtn Gelehrten gering schätzten und meinen Arbeiten jeden 
Werl abspTeclien. It beriel sith dabei auf «inen gewissen Vladimir 
CorQvii, Beamten am Landmuse um in Sarajevo t als auf eint: 
Autorität und brachte dt;*^n an ihn fßoite) gerichteten Brief w. 
Von dieser Autorität rauft ich selber rauft einig« WihIü zu rnuirtuu 
Bemerkungen in meiner tinjtratlur vom 27. Juni ü. J. hinzufügen. 

Vor einigen Monaten erhielt ich unverlangt von der O. J> 
C*sche n'sche-n VerlaKh-andlunK ü, m. k H, Berlin und Leipzig 
— aui wessen Veranlassnng isl nicM zu bezweifeln - zur Be- 
sprechung Corovic's Taschennüchlein „SerbukniatiselH! Gramm a- 
lik\ Vim den 100 Seiten des Büehleins lantialien aul die Gran- 
matik gerade 81 Klein iiklavs eilen. Aul einem 30 sehmalcn Raum 
unl^iiing sich CoroviC dk Ora.mma.tiit des reichten staviachen 
Idioms üWu-stciicii! Kinc rUlChlige durch steht dieser Arbdl zeigte 
mir seliun, daß man Corovic die grtiBie Wotil tat erweise, schweife 
man von dieser Mißgeburt. Und ich tunkte ihretwegen niclil die 
Feder ein, denn anpesichis der ^ruBtn Anzahl sehr cut er chiuwult)- 

äcrbis-cli^r Gramrnjtiken,. darunter Meisterwerk« «vlavis^h^r Phtlologie T 
kann man über Corov ic's köpf Loses Elaborat kein wohrwijllendtjs 
Urteil abgeben- Der chmwn tische hkcriphilnlogti Vral Dr. Stj^paii 
IySlc kannic dagegen weder Schonung noch Mitleid mil dem 
Schwachsinn und der Unfähigkeit £ urOYlfc'a, vielmehr veröffent- 
lichte tsr tri der ange&yhciisttiri diruwiii&iieii Zdischriit Savremenik 
( Per Zeitgenosse) Nr. 7. Agnim 1913, dne wahrhaft zermalmende 
Kritik über Corovliss Alauhwerk Er wies ihm nach, daB er 
serbisch wed<ir richtig zu deklinieren mich zu konjugieren vermöge, 
daß er weder der serbischen mach der deutschen S^raehc mach Ii e sei. 

Umwieviel weniger versteht dieser Tri in f etwas von der 
Ft> Lk Iuris Ei k und der SeKuallorsthung? Gerade dieses Subjekt fand 
Boltt heraus, mm der 12 Strafkammer Je? Kgl. J andgerieliie? 1 
in Berlin einen Bären aufzubinden, als oh ich ein Mensch von der 
Qualität eines- Corovic wärt;] 

Warum zitierte er jnsl einen lirier dieses Corovic und seine 
eigenen paar Sehmälizeilen, die er euphemistisch eine „Besprechung" 
nannte'"! [>;irum, weil er abs<ilul nkhl Ln der l äge war, ander 
w tritig ein abfälliges Urteil über dit Anthropopbytüia oder über mich 
ausfindig *u Madien. Ware er irgend wi*; w&hrh eilUehyn tl, SO bitte 
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er ohne Schwierigkeit 60 100 zum Teil sehr eingehende Referate 
über den ausnehmend hohen Wert der Anthrcjpi>phyti;ia anführen 
müssen, durchwegs au* fach wissenschaftlichen Zeiischrifien aller- 
ersten Ranges. 

ri olles Aussage von der mir ungimstigen Meinung der diro- 
wotischen und serbischen Cekhrtal kann Ich des nähern 4s- eine 
Unwahrheit erweisen, die darum noch lange nicht zur Wahrheil 
geworden ist. weil er einen Eid darauf geleistet bat 

Bisher widme km mir siebzehn Gelehrte ihre Werlte, darunter 
SO manches von großer wissenschaftlicher fiedeiitunj,;. Hin er der 
ersten, die mich derart ehrten und auszeichneten war Nikola Tor 
dinac, ein chrowolischer katholischer Geistliche, der seine höhere 
Ausbildung ir team uen^ssen und Professor am er; bisch Miehlen 
Priesl-erseminar in DjaktH-ar war. [Jas Buch heißt Marodne pjestne 
i pripovjetke i* Busne und erschien im Jahre 1883 — Mir, dem 
Entdecker der wci&en 2ijjeuner, einer vordem unbekannten Gruppe 
der europäischen VlHkerfamilie, widmele Dr. Tih-omir R, Gjorg- 
jevic, Prol. für Elhnöjjfap-hie an der Kgl. Uftivers-itäi in Belgrad, 
sein Hauptwerk = ,Die Zigeuner in Serbien', Budapest 1903 4. 
Welchem deutschen Gelehrten snnst haben ein dirowöiisdier und 
ein serbischer Gelehrte; solche hhre an^elar? [daraus geht ditch 
nur hervor, daß Bolle unier Eid die Unwahrheit ausgesagt hat. 

Eine der ailcaten und angesehensten serbischen Zeitschriften, 
zugleich eine von extrem national -konfessionell exklusiver Richtung 
die Bosau 3 ka Vila brachte Ln ihrem XXIV. Jahrgange, Mr. fi, 
Sarajevo vom 31. Marz 1909, S. 87 — ßö mein Bild und dazu meine 
Biographie zur Feier meines 50. Geburttages. Ich le^e das Hell 
bei und übersetz.« daraus die Stellen, die von meiner wissen&chafi* 

liclletl ( JuLilifikili-im gerade das (ie^Liileil von dem be^eüfttil, was 

sieh Holle dreist unter Eid vermaü, einem hohen Gerichte aui- 

julischen: 

„Unter den vielen Gelehrten von Weltrul, die an unserer 
l-'olklofe: Gefallen landen, die deren Schönheit bewunderten, durch - 
f'>s«i(i1e3i und ckni Ausbilde hvkiisnii riadnen., nimmt uh nc 7weird 
dte erste Sielle Dr. Friedrich S. Krause ein. Der |sonslj seltene 
«eiehtum unseres Vnlfcgules, die klare DurehsichiiKlmil und der 
Scharfsinn, die in den Gebilden unseres Volkgcisies enl hatten sind, 
halten Krunss, den eine: um lassende und auszehrende Kultur uus- 
zeichnel, so sehr angeEORtn, daß er sich bereits seh Jahrzehnten 
mit unserem Vdkübcrlid trugen Seh alz hu laut. 
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In -einigen Monaten (am 7, Oktober 1909 nach dum neuer 
Kalender) werden es mnlzig Jahre daher seh, daß in Burnaioviea 
bei Poieea in Slavonien Kricdrieh Krauss als der Sohn 
deutscher, jüdischer Fltern zur Welt kam. Schon in setner frühen 
Jugend hielten ihn seine El lern an, die. Volkse«!« zu ergründen, 
Sagen, Märchen und Zauber^ schichten au sammeln, die Vtilk- 
gebrauche *u beobachten usw. Sei.n Vater war füeil Sprachen 
mächtig und Iii erarisch tätig. Sein« Mutter pflegte ihm Geschichten 
und Märchen eu erzählen Lud sis uint v -erfand «kluge Frau tu 
belehren, damit er sich möglichst ir das Wissen des Volkes htrydn- 
v ertiefe, in dessen Mitte er geboren würden, deJin diese Lehre sei 
eine LinersehOpIliche Quelle reichsten Wissens, Schon mit vierzdin 
Jahren sammelte Friedrich S. Krauss Ful klare, studierte sie und 
bewahrte sie auf. 

Nach Erwerbung des J>nkt<jra|s d^r Phiiii^phie En Wien be- 
^ab er sich auf Wunsch der liöclisien Kreise in Wien zur Herdsun^ 
der rialkanUänder, insbesondere ßn&niens und de« Hen^ßlandes. 
Der serbischen und der übrigen slavi sehen Sprachen vollkommen 
mächtig drang Krauss als erster in die etitlernles-ten und allerver- 
steck le-slen Gebiete, unseres Volkes, ein und sammelte im Volke den 
Überlideruii^schaU aui Krauss wanderte ün unseren Ländern unter 
den schwierigsten und sehr gefährlichsten Verhältnissen, Oll mußte 
er sich in all ur.arm seligstes Gewand verkleiden,, um nur leichter in 
diu unterstem Volkschächten tinzud ringen und bei ihnen zu erkunden, 
was man in MerrenklcidLing weder hören noch sehen kann. Er 
mußte Hunger und Durst, Kälte und Hitze ertragen, b'o? um im 
Leben unseres Volkes das aufzuzeichnen und zu erforschen, was 
bisher niemand v&r ihm weder äidgeice lehrtet na eh erliirseht haitü. 

Nachdem er ein unerschöpflich reiches Quell er material auf- 
gesammelt, kehrte er nach Wien zui'üdc, wo er in schreiben und 
Bücher «Mi unbe zweifelbar dauernde: Wichtiekeil herauszugeben 
ariling, E:r sa.ni trudle nie in allein eine Fülle von ErzeuRmssen des 
Vulkgeisles auf, wie Lieder, Märchen, Geschichten, Ratsei usw., 
sondern zeichnete auch eine tfchluSie Menge an Volk glauben, Ge- 
bräuche us.iv, auf, was er unausgesetzt herausgibt und womit er uns 
Serben im graten Umicoge zu Bankschuld verpflichtet, denn all dies 
entreißt er vor der grüßen Welt der Vergessenheit und Übersicht es 
der Wissensehalt. Uic Arbeit eines Krauss muß man umsomehr 
würdigen, weil in unsere nt Vdlw aElpLählinj viele 0* bräche und 
(ikiuhuiuiisdiiiLiLiniiai dnh-ii>diw niden, die er aui^sammelt ha.f 
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Daraufhin folgt eine zwei Spalten um lassende Aufzählung der 
Titel der Hauptwerke Krause', 

„Aufter dieser stattlichen Anzahl Bücher, die für sich eine 
schone Bibliothek bilden, schrieb Kra uss mehrere hundert kleinere 
u:id größere Studien voit dar Folklore ürtd den Südslavcn, Er 
schrieb auch noch über ein Tausend Rc2ensk)nen und Alttetgeri 
über verschied 1:11 l- jjel ehrte Werk« und Broschüren. Alks dies 
heceutf und beweisl die starke Ausrüstung Krau 5 s" und seine 

un^cwöhnlicln; ULfjahumy lür dk Literatur", 

■n^m Kraus*' fünfaigster Jalrrfeier briiigen wir in der Vila 
diese wenden Zeilen mit den warmen Wünschen bui r er mUße 
mseh lange an der WeltLiteratur tätig yein und die fremde Gelehrten- 
wtii mit den seltenen Vorzügen des serbischen Volkes hekannt 
machen I* 

Das ist die wahrt Meinung nicht die vua Bnlte vorgebrachte, 
wenn aueh bemei neidete, die man in ausschlaggebenden Kreisen 
des serbischen Volkes vun mir und meiner Arbeiten he«:l und 
verbleitet 

Nicht anders bewertet man meine Bestrebungen in den den 
Serien und Chruwoten nfichsts Ith enden Krtisen der dort zulande 
ansässigen gebildeten Deutschen, die auch die einem "Bullu j^Mn?.- 
lieh fehl sind ein sl avischen Spraeh- und Sachkenntnisse besitzen, um 
Li bor den Werl oder Unwert, über die lichlheit nd er Uneehtheit 
meiner Erhebungen und Feststellungen ein sachlich im aideclil bares 
Urteil abzugeben, Ehrliche Menschen finden Clauben mit ihren 
iHhjnllieh ablege benen Aussagen, mich ohne sie vorher gerichtlich 
beschworen tu haben, detail Sie treten dafür vor alter Well ein, 
indem sie ihre Ansichten und Beobachtungen drudten lassen, was 
weder Bülte, noch sein Helfer Prof Felix v. Lust Ii an, nixdi 
Proi. Richard Neu haus mit den ihrigen gewagt haben. Die 
Öffentlichkeit derOdehrtenKt.lt vurlangl Beweise lür Behauptungen, 
ihr genUgt keineswegs wie dem Vorsitzenden des Kj>l Landgerichtes J, 
Strafkammer 12, der Muße Lid. 

In neun Spalten sprecht sich Ljubn T Danicic. die gelehr- 
teste, von allen dun südslawischen fiel ehrten < i es eil seh alten und 
Akademien ausgezeichnete, vidfach geförderte und vom Publikum 
h&Cllfiesehktile hVaü, irt der jltestell Und fiih Hundert TaEzuilunj; der 
Deutschen im slavisehen Süden f Die Drau, Essek COsijck) 1909, 
Do-nnersüig, 22 April, S.3— 5) zu meinem 50. üchuTtlaj; aus. Obwohl 
ich die Nummer beikge, hebe ich dueh aus dem Dr, Friedrich 
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S, Krauts' n beschriebenen Feuilleton eine Reihe von Sätzen gleich 
hier ms, die so recht deutlich den Meineid Boltes belcjchiert. 
Es ist klar, daß nan sich so, wie Frau Daniel, nur dann äußern 
darf, wenn man im vorhinein der Zustimmung der Leser des Blattes 
sicher ist, und die Leser der Drau simd nicäil blos Deutsche, son- 
dern auch ChixiwnM und Serben, die auch deutsch verstehen; - 

^ Einer der größten Sühne Slavonicns, einer der schönsten 
Warnen in der wissensehsltliehen Wull, arbeite! nun seit vielen 
Jahren mit wunderbarer Erfolgen, und wir wo] lau ihm zu seinem 
Itlnftigstcn Geh urltag in dem erOBten deutschen Bialte Slavoniens 
auch einige Werte zum Gruße weihen h? is-i der bekannt« Ge- 
lehrte Dr. Friedrich S, KrauSS, dessen Verwand (schalt in Essek 
zu den erstan, vornehmsten Kreisen gehört. 

_r:s tsl nicht wahr. da& aus feierlichem Anlaß immer gelogen 
werden müsse. Lügen ist [unfdn| und macht unfrei und unfein. 
Der Mann aber, dessen lünfcigster Gehurtlag wieder einmal alle 
Federn in Bewegung setzen mag f ist gcwi& nicht nur der beste, 
gründlichste und anerkannt vielseitigste Forscher südslavischcn 
Volklebens, Glaubens, der Sitten usw., er ist auch allezeit ein auf- 
rechter nnd Ireier Geist gewesen und er ist auch immer ein .vor- 
nehmer" Mensch gewesen, einer der wenigen ganz vornehmen 
SobriH steiler,, die mir in meinem Berulleben unter den Berufe nossen 
begegnet sind. Einet so freien und $a vornehmen Persönlichkeit 
braucht man nicht offiziös zu kommen, wenn man sie in freier 
Verehrung begrüßen wilL . . . 

„Dr. Krauss kbt in Wien, hat aber aik südslawischen Lander 
besucht und durchwandert, oh aul ganti utiwegbaren Wegen und 
Slefcert und hat aus der Seele unseres Volkes unsagbare Schätze 
geholt und sie der grofien Welt gezeigt in Hunderten von Publi- 
kationen. 

„Wie viel Liebe spricht aus diesen schönen Büchern! Wie 
Kiiuij modern sind seine Blicke in die südslawisch« Volkseele! 

„Er i=st auch im Technischen modern, wie selten ein anderer 
vor ihm. Seitie Spracht; funktioniert wie ehe PräzisiDtimaschine. 
Wenn man vor einer Kö tatin np res ie sieht oder vor einer Gold- 
wage «der eitlen elektrischen Motor betrachtet oder nur eine kleine 
Stereoskop kamera, muß man - wie oll — als Sc tirilt steiler ganz 
beschämt denken; nur dies ist „gearbeiler. Hier sitzt alles, hier 
klappt alles, hier ist das eine Prülunj; und Pro he des anderen: 
liier ts-l das Genaueste, das Ehrlichste und Büste du fach das. Not - 
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wendig. Der kleinste Fehler wäre Hemmung die kleinste Nach* 
iässiKkeil Zerstörung , . . 

„Die Sprache des Dr. Friedrich Krauss ist .ficaibeiteP, wie 
nur irgend ein rri?duhl der modernen Technik, Sein Au^e ■vorrichtet 
vundurvollc Arbeit. Et bringt den Vergleich, der am schärfsten 
zutrifft, er bringt das Beiw-<irt, das am bede u («lids-ltin rtlall, 

den Ausdruck, der bis zur VerblfiNung pafii. Er findet die 
Urne rtöne, in denen sich die Stimmung musikalisch mitteilt. Er 
trifft die rarben, diu Mienen, die Gebärden, die Atemzüge, die er 
am lebendigen Objekt gesehen hat. l;r vurdeulsehl d!« südslawischen 
Vn^esär^ su incisfcrhaft,, daß man sie litsC, als ob es butci 
Originale wären. Dasselbe sü&e und sehwere Antma unseres 
Heimatbodens trifft er immer seinen Verdeul Sehlingen einzuhauchen, 

„Und er weiß die Spuren aller Mühsal, allen SchweiUcs, 
uller Atbeithärte, aller seiner Versuche sn YoTikr>rninen zu tilgen, 
so resl] »s wcrku w t^eben., daß dann alles #Lati und sauhur und hlii/- 
blink dasteht und aussehäui, als sei iis aus der lieilersteri Leichtiff- 
keit hingesetzt , . . 

„Welch ein reiches ArbeitTeld bieten uns alle diese Becher- 
titele und doch da hei nur «int; blasse Ah nun ff vun dem reichen 
Gehalte ihres Infinites, von der Seinen Feder des Dt Krauss. Er 
ist jihLT immer bequem, k-iehthiBlieh. mühelos und einladend. Er 
ist ironisch und tiefsinnig, wie moderne Kaiikat Liren zeichnen er ist 
kühl und von einer vtirhüreuieri (kmüiwartiiu. «de unsere (ranze, 
der Sentimentalität feindliche Epoche« Immer ist er ein Maler des 
Wiirtes. 

„Er ist farbip. wie di-c im pressaonis tischen Maler, so voll tiefen, 
isrten. fuHliL'lndciit Hiintnurris. und wieder ^Ptllfa^bie:, schreiend, 
knallend wie die bunten Yulkknsiihne und Mail ch entü die i. Und 
er hai immer das Tempo der modernen Menschen. Seine Werke 
bringen ihm Ruhm und Ehren, und alle Slaven sind sJulr, nvl ihn, 

„Die Werlte des Dr. Friedrich S. Krauss sind von enormer 
Wichtigkeit für die EnMckelunfi der Literatur, der VcHkerpsycriu- 
In^ii: und dur Kulldrne. Sein Auftreten gleicht vollkommen dem 
eines Erfinders. Wie mark keine Uaddamptar nitrhr baut, seit es 
Serirauben dampfe r gibt, wie man nichl mehr mit ctem Poslwapen 
reist, seit die Eisenbahn da ist, su wird das alte, autfenlosie. saloppe, 
unprazise, en^e und sehlalriRe Wählen undenkbar, seit dieser 
moderne Gulelirlc südstavischu: Falkltuv so wunderbar vortragt. 
Umd wenn der heilige- k mal i sehe Literat aus einem hosehiänklen. 
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alt» muri, unwissenden, verbuinrncihm, klatschslkhtiuen und am 
Boden klebenden Subjekt sich spät e,enuK - zu einem Welt- 
mann wandelt, di.HK hat ihm Dr. Krauss die Wc^ ^ewieSefl - ^ . 

-Es sind bei weikin nnnh niehi üllu V\u'ku dts Dr. KrjuSS, 
dk ich hiL L r aufzu führen hu-inti hc war. Und wenn ich sjurie, dieser 
hohe Gelehrle Lsi ein . vornehmer Mansch", su isl diu* ein Aus- 
diudt der höchsten Schätzung ha ist niclu wahr, daß der litera- 
rische Beruf , d«r Beruf in Worten aul ander« JVkiefehen r.u wirken, 
an steh vornehmt!' sei, als ein anderer. Als Vermittler von 
Ideen, wie als Zeitvertreiber kann d*r Schrirtslcller tiuf Henufr sinken. 
Die Masse dessen, was im Dienste einer politischen Partei oder 
der jeweiligen modernen Weltanschauung und dk Masse dessen, 
was lür die Unterhaltung des liehen Publikums geschrieben wird, 
ist wehrhaft^ nicht v»rin^hm- t>ie RUdisMil auf die Wünscht des 
lieben. Publikums bringt gerade den Schritts! dlcr am ehesten in 
dk Gefahr, utivurnehrn, ^rritjJl werden, ein. AllerwcUdiener, 
Vornehin kann ein Schriftsteller nur sein, der, wie Dr Krause, 
eigen und stark genug ist, ^kh sulher in Wirten ausp-U^bcn, wie 
Lintkru PeisiinEielikdlen steh in Talen ausgeben und einer Idee ™ 
dienen, ehrlich und treu. Vornehm ist: etwas Neues schallen nadi 
dem eigenen Wild, wie üotl den Menschen ers-ch alten nahen snIL 
auch „Er" darum ein vornehmer Künstler. 

„Zum Sehlen noch um Wort: wir Es-selter lc (innen und 
wtillen aul unseren Landsmann, unseren verehrten Dr. Friedrich 
S, Krause siolr sein! tt Ääviri na mnr-jfajaP 

+ * 
• 

Die „wissenschaftliche: Qualifikation " meiner Arbeiten, die 
mir Bulle unter Zeugen ei d absprach, wird aber auch von 
deutschen, englischen,, französischen, italienischen, nulnis-chcn und 
russischen Cd eh de ri aufs ehrenviillsie hervorgehoben, kh liihie 
nur einige unter h linderten an, die; mittelbar beweisen, d ab Bolle; 
drien Meineid .t-eleislet hat hs sind durchweg Urteik von Männern, 
deren Bedeutung und Uneilberednißunf, 1 keiner Deutelei unl erließt, 
weil man sie zu den führenden Geistern der Gegenwart zAhlt 

Dr. fran* Boas, Hrol. für ArillirtipiJ-lisjjie und I:lhncijfrapliie 
an der Columbia-Universität in New* York, Vorsitzender der ameri- 
kiiuisthen boHslore-Suekly und Hmiu sicher den KrtLklure- Journals, 
nagt d, d, 2, Mai 1904 in seinem An(hr<,»p«>pl>ytcia 1. S. VI abjrc- 
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druckten Briufe; ., Wenigen ist die fclhiu'keit tfeilcben in das Ver- 
ständnis der Volkseele einzudringen, und noch geringer isi die 
yCpkl durer, die sieh «lekhzdhy dricti klaren Blidk wahren für die 
Fräsen, deren vnlk kund liehe Arbeit dient. Mächte ihnen, de.-r 
Sie diese beiden notwendigen Bedingungen ersprießlicher Tätigkeit 
aul dem (iebEete unserer Wissenschaft auf $<» jjljicfclicihtj Weise ver- 
binden, gtgeben sdn, das Verständnis lür die Wich linkest voll?- 
Iturtdl icher Forschungen in weiteste Kreise zti tr llxji^h _■ 

Der berühmtes!*; Forsch: uns reisende Deut&chl and*, l>r. Karl 
von dun Stein L'ii. Prüf, für tilhMutfrarjhie an der Universität in 
Berlin (a_ D.), vor kurzem nuch Direktor am Museum für Völker- 
künde und Präsident der Oeseilsehaft für AnlnropiiLiiKii;, Ethnologe 
und L'r^tschicNtc, derweil Präsident der ' luo^r.iphisch up (ptsdl- 
schaFE in li<Jrtin, schreibt J. J. 31. Au^usl 1907 (ahtfe dreckt S, JL 
meiner S lavischen ViilkfursehimKen. Leipzig 190£ V 

.Die prachiiifi.il Guskrreniieder und ein großer Teil der Auf- 
zeichnungen, die jetal endlich in einem gewichtigen bände heraus- 
suchen werden stillen, stallen Kmnni Sunden dai, die Sic als junger, 
gänzlich mtlldbser Murin mit unglaublich je i* her Arbeit und unter 
den schwierigsten auBüruit BedinjiuiiMeii gehurgen haben. Sie haben 
bei dem Wandern unter Itiren Slidslaven nacti Lage der Dinge 
damals keine geringeren materiellen Eni bell runden erlitten und sind 
ffweifyHtis vnji keinem geringeren wb^nschaltljtfien Idealismus 
gelragen worden als der vurl reiflichste Koi seh un greise nie in irgend 
einem fremden Weltteil! Aueh tri dem einen kennzeichnenden 
Punkt lulceii Sie den Vergleich mit den echten Pladsuehern unbe- 
kannter l.iindcrstriche: aus daß Sie sich thre Auigahc selber ge- 
schalten haben Sie erkannten den hohen Werl eindringlichster, 
vwlkkundliehtjr Kr he bunten im DimsUcreis der europäischen Kultur 
J!U Ltttet Zeit, lü* die hu tifutluil Wurdt-hlrJüL-r tk-r Uidrilun-.i-hL.il 
Gclch.rs;ä.mkeil noch keine Ahnung halten von den Schätzen, die 
sie umgehen, " 

Ais Sexual k'] scher urtdH Dt, Iwan Bloch in seinem bereits- 
in 30 WO txünipl. aul^el eisten Werke: „Das Stxtial lehne« unserer 
Zeit in seinen Bezieh Linien zur modernen Kultur* {Berlin ItkJK. 
S 214>: „Resnnders wkhriij und huweisciid für die Existenz einer 
geschtech Glichen Promiskuität sind die Untersuch ungen des r'olk- 
1-wrisien Friedrich S, Krauss über das Gesehlecbtleben der Süd- 
slaven. Krauss hat sieh überhaupt um die wissenschaftliche 
ErWschurig uiid auihrupuk^isehe ( ii-iiJidlc^ütt^ des meiisehlich«! 
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Sexuallebens die .L^rfllilun Verdienste erworben, ihm yermlnt neben 
Bastian, Pusl. Kühler. Martteijaür.a liuI Hol- Härtels ein 
Ehrenplau unter Jen Begrün dern der .Antlimpotofiia sexualis 1 ." 

Havel ork 1:1 Iis belli ltM tu seinem von Dr. flans Kurt IIa 
vcideulschten Werke- ,Fa,5i^nliyGiene und Volkgesund heil' (Ware- 
bmrg 1^12} nu\ S 160: H| Unler den Medizinern sind der Wiener 
v. Krai1i-£binjr imd der Berliner Alfaen Mull in der Kanzen 
Welt als maßgebende Autoritäten der StKiulpatlioloRie anerkannt. . . 
während in Wien Dr Fr, S. Kmus* f ursprünglich Psychiater) und 
SL-itii; iVbil-ai bdier bei der Herausgabe dtr „Anlhn.'puphyteia u sorß- 
läiliK das er^iebi^e; Feld der sexuellen Fd.klune ^hirschen." 

Alwine Schriften wen den sich Immer an eine tfeistijje Elite. 
Der bildnn^ptihel linde! an ihtn_-n we'deT üesehiiiacfc noch (je fallen. 
.Man darf es darum füglich auch) mit ats einen Beweis für rnein-c 
wissenschaftliche (Jua Mika htm ansehen, daß von den vun mir bis- 
her vt rüften ll khten Arbeiten es sind ihrer li4 — über einmal- 
liuri[ier|iiind.s^i:hy]{|i|au!ncn(l Hxürtipljru ihre Kail! er i-tilunduri Lind 

daK ieh nach J:ikiih Grimm der meistgenannte und Eeteseaste 
riilldiirisi bin. Daran ändert der wir Deriuhi annclmie Eid. mit 
dem mir Bt>lte die wissenschaftliche Quaiiii kation absprach, kaum 
etwas. 

Die Vcrwend barkeil meiner Saeen und Märchen, deren icli 
in meinun Schritten wohl an 3000 publizierte, bcslrilt Bülte utile r 
Eid, weil sie .interpoliert" seien. Damit bezichtigte er mich be- 
wußter Fälsch on^Cti, ohne dafür außer eitlem Eid irgendwie auch 
nur den leiseMei Schallen eines Beweises tu erbringen. Welctier 
An dLtse Jmerpc*laliuriet3 4 ' seien, verschwieg er. Warum und 
wibj ieli K-i [Jt]' erdrildkenden Fülle ^hr merk würdig er und neuer 
ürtiebrinKen irgendwelche Jnterpolaiienieir halte vornehmen sollen, 
j;uh er auch niuhi an. Bevur er niehl einen zwingenden Beweis 
Tür die unier Eid vorge brachte, meine Menrisehe Ehre und Exisletn 

mllLTEjrahL-isdt HehaupluJl)j erbring, nenne ieh seinen Kid einen 
Meineid. Ieh bestehe darum, mil allem Nachdruck darauf, daß er 
wejjen Meineides hesh-jdl uvrden soll 

kh wiederhole aus meiner Eingabe vom 27. Juni, daß Bolle 
unter Eid falsch: iinsnesaid hal. er habe am I. a. IJ. Ii. der Anlhni- 
popli vilij, dit? er von der V- A- tii ^ul seine Bitter hin z-ur 
Rezension erhaben, flcnujj gehabt. In Wahrheit hat er auch um 
don III. B. gebeten, ihn jedoch nierat bekommen. Ich hahe d^n 
Iii Ii nicht mehr uinifefn-rdcrf, su ditidfte sicli Bnlle auF. Das 
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int ein starkes Stück, wenn einer der um eh Freiexemplar schnmrt. 
vor Gericht seine Bettelt i Als Einfinde, rutiß bcjzeieliriüL Er sa.gie 
meine idijt! aus und verdient im Sinne des Gesetzes eine ange- 
m essen e Slraic dafür. 

Prof. Dr. Kclix v. Liis-chan Itjjtt den Eid ab, um als ,S«dfc 
verständifter" in Sa ehe n auszusagen, von denen t;r, wie er selber 
angab,. jt*ruRdäüE7li^h n ich |s wissen wuHlc Er betonte us, da& er 
alle meine An thropophyieia bände keiner Kiisiehi Re«;ürditfi, Sündern 
un aufgeschnitten sLkreiierl und niemandem ausgeht! gl habe. Im 
Laute der Jahre habe sich nur einmal einer Kexneldei. der die 
Werke beitilLtcn gewullt and dieser habe sie auch titcht be- 
kommen. 

Das alles darf man ihm glauben, doch ist seine unler Eid 
abfiel ebene Beiaupirniü gänzlich unwahr, daß niemand vun der 
Berliner an ihrupu logischen {jesellsdiafi auf die AnilirupopfiyleJa 
einen Werl Kek^i «dtr «inet» darauf le^e. l>rvivt» al erschien 

mein Prospekt als Beklag iur Zeitschrift für Elhrölußie, die vöfl 
derselben üe&l-|1 schalt herabgesehen wird und einmal versandte 
ich selber iiatii der Liste an sämtliche Mitglieder den Prcrsp ulci 
unter Kuvert von Wien aus. Daraufhin gewann ich eine befrie- 
digende Anzahl von Subskribenten, d Bru.nl er mehrere sehr iMuiyc 
Mitarbeiter. Damit ist die LWahrbaiii^kdi der eidliehisn Aussage 
Prof. v, Luschans erwi ese-n. 

Rihtwsl ti^tsii und AniliAjpoIu^eii bHiiffeJi iiaiüfgcmallden Anlhm* 
pophyteia ein sehr re^-es Interesse enlßefjen. Dr. W eitle. Pro! 
lür Ethnographie an der Kgl. UMverailKi in Leipzig und Direktor 
am Museum für Völkerkunde daselbst, satfe am 24. Oktober 1911 
vor dem Kü L Landgerichte iti Leipzig als $achvcrsländ i«cr aus. 
seine Sdiiiler Lasen im Museum sehr häufig die Anthrctpt^p'Jiyiciä. 
[Jas isi LLii/weifclhaii wahr und wider sprichi der eidlichen Aussage 
ProL v.. L usch ans. 

In meine in im III, IL der AnihTopopliytda S. III (190ß> ab- 
eedrudtfen Na* rufe für Prol. Dr. H. B. Obst, den Schopf er des 
Leipziger Museums lür Völkerkunde, führte ich an: „Sein großer, 
die: Menschheit ■am lassender üeisl erkannt auf den erste:!] Eiliek 
die Tragweite des Unternehmen.!.; |dcr Amiiroptiphyleiul und freudig 
heweyt rief er nach Durchfcicril meines Programme:* und meiner 
Handschriften aus: .Nun werden wir endlich erfahren, was laufende 
GejwitMVnde m unseren Museen bwlenien, t>iü Anilin^ jphyteia 
wird es uns lehren!" 
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Pen Prüf. v. lausch an haben dfc Anthrypophyleia fjar nichts 
Utildul und darum weiß er audi nicht, was sie für tausend^ 
c^t-nsiafsde dt;s Museums h-eduulün, Er hehauritett; &b«r unter 
Eid, die Anlhropopriylcia seien in der Wisscnsdiait unbeadilct ge- 
blieben. Daß er die vielen sexual- und kullurwissensdialüidieil 
Werke und Abhandlungen kennt, in tknen Bdttfc aus den Anthro- 
pfjphjltia angeführt werden, kann man ihm nicht leidil beweisen, 
dagegen sind ihm u um üblich diu in w-issunschaliHdieii Zeitschriften 
ürsdiienunen. ausiurimlos piinsliperi Recensionen über die Anthni- 
puphykia enl^an^en, Überreiche Anerkennungen, die sehen Meid, 
Seine MiBjjunrM und rJushcit bis zur Sinnlichkeit aufmache Hui, 
bis er unl er Eid gerade* das Ge^cnlcil behauptete,, was er so ofl 
m CeSichl bekam Von der Zeilschriflcri Halen efw*ht«: 

1. Archiv Für Krimiiialanihrupulu-jjü: und Kriniiitalislik, heraus^, 
v-on Prot Dr. Hans Orot, 

2. Wiener Klinisdie Kundsduu. 

3. Schweizer Archiv Ijt Volkkunde, 

4. Berliner Kl mischt; Wochmisdintt-, 

5. Deutsiht Literilurz^iiünji-, 

6. Clleibu &. 

7. Aredia füir AnthrMpulugii.', 

8. American AnÜiropoloRisl, 

9. (jcsdilcdit und Ciesellsdudl, 

10. M^nacsdirifi für Kriminal p-sydwkuk, 

11. Milltil Luiden der At)lhnuptslui;isdni:i] t iuscllsdufi in Wien. 

12. Arduvin delEc Traditio tu PupularL 

13. Polilisdi-anlhnipolüijiscrjt! Kevuu, 

H. Ardiiv für Ramsen- und Gesell schal (-Bio In ei e. 

15, Zc ntralblart [iir AnthrupuLugiu, 

16, fCoirespondeuzblatt der Doulsdien Gcsdlsdi alt Elir AiUhm- 
ptilujHe. Ethndume tiild Ur^sdiidrto, 

17, Mitteil . zur Gesttiidiie der Medizin und Natu rw'is-^ensdi allen. 
IS. HymienLsdie KunüVehaj in l.uip^iu;, 

19, L'Anncc socioloKique, 

20, Th^i Journal of Amerieaii Knlk-I .ore. 

21, Mutterschutz in Berlin, 

22 Seitua.l-Krubletnu in But Lira, 

23. Tili; .Vitien in New-York, 

24, Zeiisdirifl des Verein» |Ur rheinische und vreftöHbdw Vulk- 
kundu, 
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25. Rcpctitorium der praktischen Median, 

26. Zeitschrift für verblei eher de Redil Wissenschaft, 

27. Zeitschrift iiir Sozialwesen sei] alt. 

28. Zeitschrift zur Bekämpfung dir Cesdilcehtkrankhdteii. 

29. Revue d' üthm ^rapide et de Söcäidojjie, 

30. Z entratblatl für PsjdioanaLysc 

liier sprachen sieh wiederholt Furscher ersten Ranfts auly 
allerg einstigste über die Atithropophyteia aus. Das konnte auch 
einem Lusutian nicht entgehen und darum isi sein ger ic h dich an- 
gegebener Cid ein Meine iJ, 

Noch «ritiikündi^ur wird sdne .\ler i n u-i c I i;^ ku il. wedl er behauptete, 

nutli nie etwas u bsch eul i -cli eres als die erotischen TäUMierungen 
im IX. B. der Amhmp. gesehen zu haben. l>ic-se Bildchen sind 
jedoch nur Variationen zu den bei Lombrosu Ywkumrnendei 
Verbreche rtäUrwic runden, diu Luschan m kennen behauptete, als 
ich jhp daren «cinneite. Er, der min dreißig volle Jährt im Berliner 

Mustum vcrtjrinijJ. h.ai Liii,iu>UL.'ichlidi und l^wüJ st tu ( . [ l ur otisclie 

Eiiklwcrke aus iknv klassischen Altertum, aus Indien. Chin» und 
Japan gesehen, die dach das unwahrscheinlichste a.n 'erotischen 
SitdlunjiEjn jeder Art darbieten, mit denen die sehr primitiven Zeich- 
nungen bdfitst-her und französiselitr Schi ff knechte kaum zu ^er- 
m'ldchuu sind. Im Museum sind unzählige enjiiseht; Objekte iM- 
gestelll, so \, B. sah ich duri ip einem t ; lisschj-an'k eine Reihe 1 
puruisehtr ^labiicfoßc. die f k-iliiHen in \.ei'Schialt!ris1erL auch sodu- 
miti sehen Vcrbi ndun gen zeigen. Er Hai demnach unter fiid die 
Unwahrheit geredet und sich strafbar gemacht, Wenn es richtig 

■wire, wels Luschün ^gt^; „Di^; ATjTi |.ld |in ju fi auf den TaleLn wuhluM 
im Schmuta", so müßte er folgerichtig das Königliche- Museum in 
Berlin als eine Art von Cloaea maxima bezwimnini 

Prof, v. Luschati sagte« charakteristisch für den Band Ii 
.seien die so gtnan eilen spanischen Romanzen aul S. 122. Ihm. dem 
Süü h verständigen, sei beim Lesen derselben gewisser matten der 
Vers Land sti Htfe stau d e n. Üc begreife nicht wie m> ehww ge- 
druckt oder für ernst tfeiioinmen werden k-rSnnu. 

Daß bei einer sistierten Verständtaugkcil das Betriff veTtnögen 
auftröre, ist sicher, dach wie durfte sich Prof. v. Luschan unter 
Eid als Sachverständiger m r die spanischen Rumänen ausgeben, 
wenn er nicht einmal begreift, w-'arwm und Forscher vvn Beruf 
derartig-e Äußerungen des menschlichen Geistes ernsl liehflieii und 
drucken iass-tii? Warum verzerrte er sein Ue sieht i» uhsitHienJe]! 
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(arimasscn, waTurn schknkcrltj er mil den Armen wie ein. Narr 
und warum warf er seinen Oberleib hin und her, um so seine 
Un-watirhtHuji iA> Aufbruch eirter plöi?,lic;hein Aufwallt riß seines 
keuschen Gemüts hinzustellen? In Wahrheit war aber alles nur 
l l ] n l vurburidte-te Komödie, um diu Andiniptiphytda £U Fnll zu 
bririRcn, und weil er wider Recht und Vernunft unter Üid aus- 
^L'siisj hat, Fordere i u Ii »eine liest ruf uriK. 

Wien Vll/Z Nenstifupssu 12, 
am 10. August 1913 

Dr. Friedrich S. Krajas. 



An die 

löblich« Kffni.«!kh¥ OWstaatdiiwaltschah 

ir Berlin NW. 53, Tunnstr. &9. 

HtNcliKethrttr Herr Obtrstaatanwa.lt: 

Hm Pr, He interna im verfolgt mich mit aus-^'suehlur Grau- 
samkdt. Die Aulr^Lin^en, die er mir seil zwei Jahren verursach I, 
der Ständig üiürt urtd Kummer, die et mir bereitet, machlH-H mich 
krank, umsomehr als er mich auf eine dum Geselz schwerlich tnt- 
sprecht n de Weise um mein irt drei Jahr ich nie hinter unermüdlicher 
Fiirscherarbcii redlich erworbenes Vermögen bringi und mit aller 
Rfldufcfcltalgfceit mkh llkht bbs allerlei restcr Vcr^uhlim^ pii»- 
Siiiüt, suiidurn audi sar.u1 nieir.ii.-r huniht tk-r \nl und dem 1:1t od 
überantwortet. 

Mit der über mich verhängten Postsperrc raubte er mir auch 
diu Mt^lii: Ilfeld:, l:\infc ii:ul im nu in Jft:t:hi in I krtl^lilaiKl »eu«. n 
iliu zu suchen, denn alk meine Bride lan^t die Pusi auf. um sie 
ihm zu überantwotien. Da ist es doch sehr zweileih ait. ob er die 
AuidedtunjJ Seines Treibens der) kompetenten Vorbei itiin tat 
BeurleiliuiK vorleben würde. Deshalb sehe ich mich Ranz wider 
meine Geradheil und Olfenheit im Aulircierj ^etiötiuL anrufende 
drei lünnabcn samt den Beilagen im Paket an Ihre werte Adresse 
unter dem Warnen ein es meiner Freund t-, mit dessen 2usliintniirg 
sulbslvurstiindlich. abzusenden, damii Sie sie fjewiß erfiatlcr mftfftn. 

Die Anzeigt; wider die; Pridt-'ssorun Ii olle und v. Lu&chan 
vertraue ich Herrn Dr, Fit intz mann schon jjar nicht an, nicht nur 
weil er als Zuu^u itLSiiaflirn still, stmdcin weil er vielleicht auch 
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.Aufklärung über demjenigen zu ^eben hebert wird, der die besagten 
7,wL-i I lurren als Zyu^cn und Saeh verständige beslelll hat. 

Piir den Termin am 2. Oktober d. J. ersuchte ich in meiner 
Eingabe vom 27. Juni um Ladung veji 14 Sachverständigen, spüler 
nnch um die Ladung des Cehßimiaiea Prof. Dr. Jü-sef Köhlers 
in Berlin. 

Zu mein ein kr.slaune n ve^Slün dijft rrtich dur Herr Sluäl an wa.lt, 

das Gericht habe an Stelle des Herrn Dr. Danckelmann be- 
schlossen. Herrn Pmf. Karscb /.u luden. Prot Kirsch stand aber 
schon out meiner Liste! Daraus lullere ich, daß „man" beschlossen 
hab«, nur vine Auswahl der genannten Herren zu ladvn, Il-H mulj 
jedoch aui Ladung alLer bestellen. 

Lbcnso bes-tuhu ich als ein Mann, dem man mit Hilft; Bültes 
Mcrfchtlich die; wissen seil nfllk hu Qualifikatinn absprach, auf iiin- 
hnlunj; vun Gutachten jerter s.echs Gelehrien, die ich in meiner 
[jrtKahe vom 27. Juni genannt habe. Die primitivste Gerechtigkeit 
erheischt es, da LS man mir an derselben Sie lln, wu man mir die 
wissensehaltlich« f:hre ab-ffeseliniHen. hal, dt« khrtr wieder gibt, die 
ich mir mit unsäglicher wsscnschafllieher und likrarischtr elnlidher 
Albeil erwarben habe 

Auf meinen F^irsehunfiruisun Linter den Primitiven befand kti 
mich mLlnnier in schwerer Ubensjicfalir. Ich rvitctc tllr die Wbscn- 
schah" vtm Menschen Denkmäler deren Werl diu Forscher alkr 
Lander rüdkhalllos anerkennen. Nur ein IV- H tinum an n erklär! 
dies für gemein schädliche Pornographie, will eine Wissen sciiafl t&t- 
trümmern und tnida, den Kursdwr an den Bettelstab bringen. (iL^en 
ihn und seine Helfer nde ich Sie, hochverehrter Herr Obers caat- 
anwall, llii l Das «enteile Wort: ,Es t;ibl notii Richter in Berlin 1, 
darf und ^»il nkhi mr Chimäre werden. 

Wien \'ll 2, Neustiftffisse 12, 
am 2a. A neust I9IA 



Mit vorzüglicher Hadiadilutij; 



Dr. hriedrieh S. Kniuss. 
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GVi. HS. j, llih IL' 



i U H- fwhr;iii. 



An die 

Eii Iii. 12. btral kämmet des Köniirlidieit Ivandgeildites l 

in Berlin NW. 52, Turmsür. 91. 

J-j^Eir ßeelirlt Hemm l^i-diiler! 

Auf Ihre w. Ladung vom 19, jjni 1 9 1 3 hin bitte idi erzenst 
tun Krtim^un^ meiner |ünf Beiwerke zum Studium der Anihro- 
pcjphytüia l>ic Voraussetzungen /ur Beschlagnahme nath dum 
BesdilLisse vom 19. Mai 1913 hallen (Huer unvurei eisen (Jtnme nun 
sieh liehen Prüfung nidhl Sl:c* und daher wird eine Freißebun^ der 
Werkt in Ihrer Verhandlung am 2. Oktober 1913 jeden unbe- 
I an Kirnen Linker bdricdißcn, 

Es ist nicht wahr, daß die Werke r e;rt)b piimu^raphisdie Dai- 
üLdlLHigen, Gcdidtit: und Wiuc «mimten, dk das sittliche Geliihä 
des normal umpfind enden Menschen in gesell ledi Iii eher Beziehung 
verletzen, ohne der Wissen s.chafi zu dienen". 

Mit der Purnii^raphic haben diese LiirEsdiiirEettden Unler- 
su Ann gen des inensehlieheti Trie hiebt na nidits semein, Dk P.h- 
nu^raphie ist vielmehr bis zu einem gewissen üradL:, auweh sie 
nicht ins rein nierariseh- JLMlietisdi-e Caebic* ei fisch Sä^l, mit ein Gegen- 
stand, nidit der wichtigste, unserer «tli n t b di' Ei il kl orts.itstdi'Cn 
Forschungen. Wir richten unser Au^tmncrk hauptsächlich ttul jene 
DarsUillur^n. Gedichte und Witzen die vom stulkhcn GelUhl nur- 

nul unpf indi;rldi.'r „McnsdiL'il f.vu^rji. Vfir IrJiLten in d'e normal 
empfindenden Mensdien uzt nidils neues hinein, sondern empfangen 
unser Talsachen wi£$ee von ihn-en und -darum ist es unerfindlich, 
wies" wir di.trj eiligen verletzen konnten, die uns Korschur belehren 
und aulklären. 

DaiJ unsere Studien und Sammlungen der Wissens-eha.lt vom 
Menschen im eminentesten Sinne des Wortes dienen, haben bereits 
ailch deutscht: HiditL-r jTld filaaLinwilk- vurl WcisEsmt mld Gerecht iftk dl 

erfüllt mit i Irren L 'Meilen und Fnischei düngen im Namen des Knniys 
und im Main er des Eteitrhes üti erkannt Ich lese sie in dreri Heften 
milir X i Lind (J r.u\ nerttinkii Wiirdüiuru und I *rtif u ei.l; beL 

Audh hervorragen <k Männer ^ r Wissenschaft sprachen sich 
in FachMLlsdirifiirn änik-ist jj;iln*ili^ über die Werke aus. denen der 
Elerr Stunian walt ein jähes finde bereiten müdhle. 
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Zu [Hl a uro, [! [ dir Beiwerke, Icey ic-li hei 

D) die Anteil Prol Dr. P. NäckeS, Archiv für KritninaL- 
■unlhropcilugie 1909, worin er ausdrüddich sagt; „Das Gan/.c ist 
circ Musler folkl urisli sc; her Fctrsc h utjlj: und jedem. Hit-biLdcL^n 
zur Lektüre zu citipichleri " 

Ej Das Releral Dr. ü- Antz.es, Assistenten am Museum Jür 
Völkerkunde in Leipzig, Miitei!. d. Anthrap, Oes, Wien XV, 1910, 
der sich besonders zum Scblu-B sehr gilpstitf über unsere Studien 
äüSeri Zu meinem Japaiibücho verweise ich aui die daseihüi 
im Antiaru? abgedruckten zwei Referate und ferner 

F) auf Dr. II. Wilhelms. Amiyeriehtral a. IX Kuferat Archivs 
D'Anthropol Criminelle de M^dedne legale, Paris 1912, 5, 306, und 

Gl auf de* Alrikafci-rschürs Bieber Referat in den Sexual- 
Prnblenuji 1912, S. 131 - 135. 

BelreHs des III. B. schließe ich H) das Referat dfti Anthro- 
polo^en und Ei-hnftln-iwn Dr. ü Busch ans, Beruasg^befa des 
ZetJiralblaiics für Anitirapülogie hei, Sexualprobieme 1910, S. 23«. 
Dasselbe KÜI auch für den V. B . in dein sich der Herausgeber 
fluaijuk in der rlinleiEurig und im Vorwort ausführlich iiher diu 
2kl« und Zwecke der r'^S^b Litten ergeht. 

Wie mir Herr Dr- HemUmann *ru H, Juni d- mündlich 
erklärte, beanstande irr dun 9. Teil des IV. Beiwerks., die „fihdiehe 
lilhik der luden" vnn Nord in iiieht, sondern bh.s Jus GebL'hlechl- 
leben des deutschen Volkes der Gegenwart (IV. Teil) Meine Aus- 
liihTunjien im SchlufoiTtikel des Bandes beachtete er gar nicht. 
\\.\- c: au^idfi und vernichten will, sind diu YiiLV"sj:i^ii 'die 
Folklore) deutscher Land- und Sladtbewuhiler, Vernünftigerweise 
bullte er duswe^cri .^utjeii das deubchc VoJk die Anklage führen, 
dessen Ducken und Fühlen die f'orseher gewissen halt erhüben 
haben. Das., was sie ermittelt haben, beweisl mar. daß es ein v er- 
tliches He« innen wäre, aus dem deutschen Volke ein Volk von 
timuclien oder Im potenK lern zu machen, wohl aber, daß die Hrutik, 
sowie sie der gesund e*n Natur d?;s Volkes ftemaB geartet isL 
l*ie in die Kreise der aus der Gesell s-diaft am*jieschk denen Land- 
streicher geratene Folklore ist von der der ps-ychiscli Gesunden 
nichl wesentlich verschieden, ebensowenig die der Insassin neu 
verrufener Häuser. Wohl muü man jedoch zugeben, daß die 
Schilderungen Luedeekea vom Besuch derartiger Stalten rnüchti^ 
abse Ii redten 
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Der V«r lagbuch händler Innig in Berlin* bei dem man den 
V, HL saisiert hat, ist nie Kunde meines Kthayl^i scher Verlages 
gcwcsai. Wie er das Exemplar trwrben und ob tr es irgendwie 
verbreitet hat, ist mir unbekannt. [>aß man bei einem Buch- 
händler ein Buch, noch dazu ein nicht verbotenes, entdeckt, isl 
nicht auffällig. 

Ein geuriegier deetlsdier Pidagog und fthnolog, weiland Prul, 
Dr. Thomas Aehelis, Direktor am I. Gymnasium in Bremen, 
sagte im Globus (vergf. Beilage I) wörtlich: „Wir ktidrlen nur 
drillend würjsctien h daß die sc: Bcrichile in möglichst wehe Kreise 
dringen, jedenfalls aber von allere achten Kuliijrhistorikern nach 
Gebühr gcschätzi werden." 



Schtfiahrt Eisenbahnen. Auiurnubile, Luftschiffe und LultlliegcT, 
Sprenj;Wnfle und Mordwaffen zerstören jahraus jahrein unzählige 
Existenzen, doch deswegen propnnjert Ttiemiind (fic ^'ertilgunj; 
HümLlLcher Schifie usw., well man {«doch beim Huühhindltc Innige 
ein Exemplar das V. Ö. der Beiwerke entdeckt hat müssen s.äm-1- 
liehe Eaernplarc der Beiwerke. mii6 meine Eire und bürgerliche 
Existenz vern ichlel werden! 

Warum und wem zu Gefallen? 

„Apuleius von Madaura, der graek »romanische Pn>vtiuiaLe 
au* Afrika, war seinerzeit dtr cinzigCi der wirklich Sinn iür exakte 
/milojLfiscIit; Untersuchungen Kl kund de, Aber das Faktum sland 
isolier! und hal keinerlei; Früchte jjelragen. Don die einfältigen 
Zeigern isstn hielten den, der 2jootomisclie Studien vom ahm, für 
einen Zauberer und Hexenmeister und ward solche Beschäf- 
tigung geradezu leben gefährlich, Apuleiti^ wurde In einen Kapital- 

prozeti ^urwigkdl und (dbun suiner 'digu-n^ JJ^t-'n <i' L ' läutier- 

liche Beschuldigung verdanken wir die Kenntnis seiner zou logischen 
Neigungen." (ÜUti Keller, Die antike Tierwelt, läpw 1909, l,S 1). 

Das war vor 1 750 Jahnrn und der Verbiete™ mil mir trifft 
njiehl nart* ku, dvrin das Faktum meiner Studien steht keineswegs 
isolier! da und es iul auch reiche Früchte für die Wissenscha.fi 
vom Menschen getragen. Bestreite! esner das. m beweiat er damit 
cniwudsr eine grenzenlose Unkenntnis der hshwisa-eusthahlktitn 
Literatur oder diij Absicht, sei es aus was für Beweggründen 
ümrrwr, eine wissensthaflliehe Disziplin in ihrer gedeihlichen Ent- 
wicklung zu stören, um mich ge seil schall lieh und w in seh ältlich tu 



* 
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vernichten. Es isl töricht, uns fortwährend gerictitlidt dar zutun« 
was sonn er klar ist, dati die ÄüÖt ruti yfrt des üösthl t:ch Itritbes viel- 
fach unser verfeinertes üdühl verleiben, doch nirgends steht es 
geschrieben, daß es verboten sei, auch diese Kundgebungen der 
Ansehens eck sammeln und der weiteren psychologischen, 
elhnokifii sehen, hdkkirisiischeti, feullurßesühichlLiL-heTi, juridischen, 
itiiidi i im sehen und philologische!. Forschung zur Verfügung zu 
stellen. Das ist eine unabweisbare Pflicht rulurwis mensch afllith 
geschulter Fol klu riaten. Das setz) i, B. Hnaijuk einleuchtend in 
Einern Exkurs Ein V, B. der Beiwerke auseinander und ich lese 
den Bo^en extra unler J) zur Würdigung des Gerichtes bei. 

Die Erfindung des Wahnes vom ti! [entlichen allgemeinen 
Schamgefühl, dessen Verletzung Kunfiskätimricfl: vtm BUehC-rM ilild 
Utldem Verfolgung der Autoren und Verleger nach sich zieht, 
verdankt man einem Wintrich, der den Vergleich mit sämtlichen 
bulgarischer] Komiiadiis. mit Atliln, rinwlertk, Bajazid und Iwan 

dem $ehrtvdflichei1 ^HShiitl-, Napoleon [. im Jahne IBOl vcrülient- 
lielite Marquis de Sade ein hefh'ßes Pnmpldel Riepen Napoleon und 
seine Unu!uhung. Hiese flLniptieiHie LZoluü lM süs deux acQlyies*). 
und nicht die darin herrschende ,Unsitllichkeit" war der Grund 
zu ihrer Verlobung, die nun mit äußerster Strenge einsetzte und 
sieh jet/.l aycti zur Bernöwe]! mg des Schurkenstreiches auch uul 
die meisten änderet) Werkt ausdühnlt:. Das Wegnehmen und Ver- 
nichten war jetzt an der TaKordnung Endlieh hatte man ein 
neues z-Ugkriinges Schlagwort zu den bereits fadenscheinigen kon- 
fessionellen und polnischen gewinnen, um die Geiskr m knectilen. 
Die Kirche: mit ihren Keiztr- und. H exe ngc richten hatte abgew irl- 
schaltet, an ihre Stelle (rat nun die fidslige Seuche, die sich als 
Nuditltenschnilffcliii auch nach deutschen Landen berühr verpliaHzte 
und ein haßliehes Nadererhim, Meineidbereitschaflen. Erprcsser- 
iresen und ruchlose gerichtliche Anklagen züchtete. Wer gegen 
die Anttiropophytcia vorgeht, besorgt im Grunde genommen nur 
die Geschähe- eines Napoleon I, 

In der Anklage isl und war fortwährend die Rede vam Vcr- 
fa.sstr und den Verfassern der pornographischen Beiträge in den 
Anlhrop-. und man meim und meinte damit mich und meine Mätarheilur. 
Alle diese - Roheiten', „ Gemein heiten - , .Niederträchtigkeiten*. „Ab* 
sc heul ich keilen", diese .rohen" usw. Ausdrücke und Wendungen 
Kebrauchem jedoch nicht wir, die Forscher, sondern einzig und 
allein unsere Forsch ungobjekle, die Völker, deren Sprache, Sitte n. 
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Bräuche: urid Anschauungen wir vi) raus setz uii^lo s zu crj?rü ndeit 
verpflichtet sind, An diesem liestand der Überlief comp irgend etwas 
in ändern, um Ästhetikern vom Schlade eines Qultn, Lugchan und 
Ncuhaus jMällin 7.w sein, hießt bewuüte Verljilsdi unn betreiben. 

Wer nicht mit denselben Ruhe die Auäterururcn des mvn sch- 
lichen fleseh! sieht) rjebes, wie etwa der Bafckriokgc die Bewegung 
liiaiiA Slähehtiiis Linter dem Miktnskup batraehtert karirt, der i^t 
nicht befähigt und niehl he ruf tri, über den w is-senscliaf II iulien Wert 
der Anihnjp. ein Urteil vor (.ieridit abjugefciun- Manche Feinde 
unserer namrwissensehalttkhtn Studien sind psychupalhischc Indivi- 
duen, mit un^haren^r "der durch Au^SiwyiFiLn^ün erwijrheneT 
Im bez iiitat, anch Antivivis-cktid ni <1cn, widere Spiritisten. Auch die 
liebliche Kutithinaliori m.it der Anliseitulerci läuft mit BtttCf. 

Jch k^e zur weiteren BekräUi^wn^ das Rekrat eines herübrn ten 
UrKesch icruf urscl it rs. Dr. med Reinhard Hofschlae^cr hei (K) 
iius dem 54-, Heft der Mit teil, zur Geschichle der Mediiin und der 
Naturwisscnsdiafleii 1913, der sich stj atisilrudtt: 

„Der I krause eber d^r Anlhropuphyteia nnd ikr [le (werke ist 
so vielen Anfeindungen ausgesetzt, djii ea nur eine Ehrenpflicht 
der Kritik ist. hervorzuheben, daß die in diesen Werken angestellten 
EirmitleLun^n Juch wichtig Vorarbeiten sind Tür zusamm erfassende 
oder den Stuft nach anderen tiesic titpunkten verwertende Uttter- 
suchungen. laßt sich in der cthnolojfisch-TOlkkurnliithen Wissen- 
schaft kein einige rruitÜen Je s blühendes GthMnde errichten, wen n 
die naeh Beschaffen h dl and Herkunft sehr verschiedenartigen Ban- 
s leine nicht in der nötigen Menyc aur Hand sind. Van den in 
den Anifirtipophyttia und den in den Beiwerken aufcctiätiflcn Sau- 
ft leinen mas mancher Laie und ifielleichl auth mancher Ge lehnt, 
dessen Seck sieb ^ern an Kartell er ÄslhciÜk erlreut, sich nase- 
rümpf end abwenden, ohne *u ahnen, daß das Old der Wissen- 
schalt auch unter abschreckendstem Gerumpel und unter Morast- 
haulcn verbürgen liegen kann. Oer ciJinwh ifcisdic und kl kloristisdic 
Forscher der den primitiven Menschen, so wie ist, Ln jeder 
llc^khiinjj kennen lernen wjl.1, |uii die. unabwiisliehe PN ich i, au eh 
die abstoßendsten Seilen menschlichen Tuns in seine Unters-utih- 
uncen hineinzuziehen. Nur so ist es mtiglldi, gerade die Wesens- 
7-üun, die den Menschen neben oder nach unler das Tier stellen, 
ti liier dem Gesteht winket Liiiv<ireiiieen^imiit:iier E-ursdmne; üli be- 
inithlen, t;$ ist hier pnnötfe, a 'k Problem« de»" Wissenschaft 
oder auch des praktischen Lebens aulzu zählen, die durch sutlchu 
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uü-Htkundlichen Erhebungen unserem Verständnis näher gebracht 
werden." 

Weder ich noch meine Mitarbdler "belre tbe n Pomiifiraphie, 
ebensowenig die anderen Gelehrten un-d hur scher, die unsere 
Kr mitld Luiden verwerten, Sonden! es trilfl die Schuld an den Ska Jo- 
diden lediglich dun Ankläger Heim Dr. Hurjutmunn, dLT unsere 
Arbeiten vor di$ (jerichie zerrt und uns ir der üflenilictikeit mit 
Öchimpf und Schande bedeckt. Kr schricidut unst mit seiner jeder 
Clrundlawe baren Anklage die K"hre ab, er verleumde! uns und helzl 
gc^en uns nichi blus Köni^Liche Landrichter, sondern wickelt auch 
Uii; VstLhmurjKt; KL-gen uns aut, indem er seine An^rilfe in die Presse 
hinan schleudert und der Welt w^s macht, ^r habe- hüdtsi K efähr- 
Ik-ht Menschen Htipp^etiuinmcTi, hjiltjresiellt und das deutsche Volk 
vor uns wieder einmal genilteL In Wirklichkeit kiinnie I >r. H vi Ha- 
mann uder dn gleich ihm veranlagter Herr mit Hille des Kleeblattes 
Bolle -Luschan-Neuhaas Eu«r Deutschland auf das Kullurnivc-iu 
jMunicncjjrus und Albaniens hinab drücken. 

Unsere Studien dagegen befreien von solchen Gestalten die 
Gesellschaft wie von einem Alp. der sich aul sie hinaulwalzl und 
trafen zur Gesundung des Volkes bei. 

Nach der Zerstörung der U terato rdenk male r in den alten 
Kulturzentren Nitiivch, Bibjlon. Theben, AI hcn. Jerusalem und Rum 
erlebte die abend lärtdi sehe Menschheit einen Rudifall in die trost- 
loseste Barbarei- Richard FjvUc Ktli£hl£ Werk vernichteter! 
"rimeiulwaclULT his :ui! drei ilirer Wui eiH^W-Tie Lüeniplaie und 
di« qthii (dorische Scxuall[irseh:un>; erlitt für sin JahrhuüdeTt «int 
schwer wertzumachende Störung. In der Voraussicht, daß au* die 
Antlirop. ypmrnitfslen Verfolgungen jusyesan sein werden, bradiie 
ich das riesige Geldopfer dar. 1500 000 Exempl, der Prospekte 
dam über diu jja.n7.si Welt hinaus zu versenden, um für den nun 
wirklich eingetretenen Kall der Vernichtung des Unternehmens in 
Deutschland der neuen Disziplin eine Zulluchl und Heimat in 
nnOeren Reichen HP-d W^h^enden ku wiehern Dies Ziel habe 
ich Gottlob erreich I und der Hall des Herrn Dr. Heintimann ver- 
nichtet nichl die Wissenschall, sondern nur die mir w unbenommenen 
restlichen Exemplare der Aufligen. Er bringt blos mich um die; 
Hoffnung, im Laufe einer un absehbaren Zeit einen bescheidenen 
Vermögen vorteil aus meiner Tältgkcil und Arbeil zu zic-licn. Sein 
Vorgehen erschein* mär da-rum wie die Durch Iii hmne; eirtes perSßn- 
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liehen Ra.cheakiL5 unter tdällif^r .Mitwirkung; ihm ^efii^ificr oder 
urter^s>rf ener Menschen. 

Sdt dum KTftchtrinL'ii von Th^idort; Schräders „Obsccne" 
Litcralure and Cü-nsiilutional Law, A Fötcnsic DcIlüsc uf Ft&t- 
doms o! ihe Press» New York 1911, 439 S. «r. 8" und Havelock 
Ellis': „Geschlechltrieb und Schamgefühl ■% überseht von M 
und j. Ei. Köcher, WiirÄburK 1907, isi dit vuripe und ecKen- 
wärti^e Anklage wider die Anthmpuphyluia eitlem MiilL-ibpruzec 
vrtllkfunmeil (rlüichzuSO^-iitt- Sit hal kcitiurlti p*vx In >!itgi sehe Hv* 
reehliguntf mehr. Sie erscheint intMiueJu- als wie eine Aulfristbum: 
des Hexen- und Teufelei au bens. als ein Ansturm gegen Vernunft 
und Recht, jjegen der reinen Code stauben und dv.ii Geisi des 
OesdEes, als «kn M«hn «exen die Kultur de?> XX, Jahrhunderte al* 
e^rtc Schede Deutschlands. Hills' Buch körnten Sie leicht in 
jeder Buchhandlung kaufen, nichl so jedoch das Schnieders, wes- 
hall) icri Euch, s-clir geehrte- Herren kiclik-r, zur juliTiLrksam.cn 
Lektüre leifrweisi: Elisen de, damit Ihr mm Nachdenken a ngere j^t 
div «inwnn Wahn entsprungene Anklage ties gLaal^nwalles. zurück 
weisen mopl. 

Wien, den 4. Sepi. 1903. 

Mii vorzüfflichür Hochachmnc 

Dr, r'riedrieh & Kraus s 



rfnchneehncr Herr Oherslaalunwali: 

kh ytiiji'ü hiermit trjjEiheiist Herrn Dr. Heini 7 mann, Künicl. 
]. Siamn wall in Berlin, wegen Amtrniti brauche an und lehne den 
Land^trichtdircktiir Herrn Dr, Lilia als V^rsitiienden I Ur die Ver- 
handlung vom 2 «Jktuber d. J, ab. Meine Anzeigt; und Ablelmurin 

hugrürlde ich wit; Mgt: 

Am 20. Mai 1913 erschien ich selber im J ustizpalast m Moabit, 
um mL| dein ytjiiuinu-'all Herrn Hr. Hein t/mann m reden. Ihn traf 
ich nichl an, doch seinen Substituten Heim Kieser, Als ich mich 
ihm nannte, rief er ms: „Aha, Sie sind esS Was wollen Sic?" 
Schlicht antwortete ich, ich wünschte Herrn Dr, Hdntzmanm zu 
sprechen, um ?.u erfahren, warum er meine Amhrupitiphyieia kun- 
fisziert hahe, Herr Kiescr warf sich in die Brust und herrschte- 
mich an: „Wir müssen das deutsche Volk vor Ihnen sdhütien!" — 
.Wit>u?" Iraele ieh erstaunt, „bisher hat mkli das deutsche Vulk 
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noch j*3.i\7. im Stich sdassm f:* hekürnrncn >teh Tiichl liiii mich 
und meine Arbeiten. Wu^u braucht man da thtti Schutz? Ich 
milchte doch Herrn Dr. Heinlzmann sprechen !- 

„Er ist heute in der Kgl. Hjldergallerie, um festzustellen, welch« 
Bilder reproduziert werden dürfen. Sie brachen auf ihn nie hl m 
warten. Sie braue heu auch nichl zur Verhajidlunu zu kommen. 
Die Konfiskation ist eint beschlossene Sache." 

„Da müchlt: ich douh noch vorher die Herren (Icrkrilpräsi- 
denlen sprechen.* 

.Die sind nichl für Sie ?u sprecht; ru Sie können schisn 

,tch will aber S ach verständige hcranrieh en ." 

,Wir haben schuri unsere Sachverstand igen/ 

Trotzdem bestand ich auf meinem Wunsche: and mab den 
Namen eines Snch versündigen zu Prutokol], 

Sehr nachdenklich reiste ich von Herl in ab. Dur Buch- und der 
Kunstlundd sind üicerilu'h in Deuisctiland vocellrei. Stiehll einer 
einen Koffer oder beuehl einer einen liätibrutb und ist ur dus- 
wejjen KCTichtiich einmal abgeurteilt worden, so kann ihn weß-en 
den Bulben Deliktes kein (Ich etil mehr zur Veranlw Ortung riehen. 
Au\m- und ^ricya qu-üh man unausge^ui u^üum ein und des- 
selben Werkes, mau es s-elbst achtmal 5rt:i«ufrcben worden sein! 
Seil Jahrzehnten hallt die Losung durch deutsche Lande: „Die 
Kunst fürs VnLk'"* Daraufhin blühte diu AnsicMkartenindusLric auf, 
dk die in Kaiserlichen und Königlichen Ualkricn belindlichen, nur 
dem Gmestftdleir teidit EüjränK liehen KunstscMtzc in billigen, dl 

trofllkh fjelunßenen KepTodLiktitHien, in die weitesten ViilJtkreise 
trugen. Aul einmal ersteht ein Slaaianwalt und halt E Lire hie fliehe 
Muster wir. In den Gallerten dürfen die Bilder mr all« meinen 
Besieh tigllftg hangen, dort kennen sie dem Beschauer nichl ab- 
iräKltehj shIti. seine MoTal nichl Kelährden Imti al]er Karte nprauhl 
und herrlichen Umgebung, wie sie aber auf Ansichtkarlen erscheinen; 
dann tfeht es nach § 184 der Slr-Ü.-S. ftepai Herste! kr und Ver- 
schleifter los. Der Bilders-lilrmer kann eben noch niehl flehen den 
uraanlastbiiren Besitzer der Originale losgehen, mag es ihm da,*u 
vielleicht an bösestem Willen auch nichl mann ein* ds.rch der un- 
geschützte Biirirer muß es um so- schwerer subjekliv und objektiv 
büßen, Wie ich aus einer Zcilun^notiz, Leipiig 16. Auffust» ent- 
nehme, hat Dr. H ei Hl m in n seine t-angarnic auch nach den 
Küpmduktioiiun Prof Ott ü üreiners ..Udysseus und dte Sirenen" 



i 
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im Leipziger Museum und Linen Bilde Miil ler-Sehön leid s im 
Leipziger KiinsIteTverein ausueslredtl, 

Otis Amhrüpnphyt da- Jahrbücher mit ihrert Beiwerken bilden 
für sich eine wissenschaftliche Literatur, die das Vutklum fast aller 
Völker der hrde. benldksicMiyt Das sind Sltifisannnlimfren allurr- 
örsten Ranges von bleibendem Werte lür die Menadiheilge schichte, 
doch für den Staalanwalt hcrrji l?r, Heitaizmann und seinen 
Adlatus nur Pornographie! PornoeTap-hbch erscheinen ihm auch 
die Vidbewilnderlen Hüdur erster Malt* Li Kiefer Zeil! Weder 
Wissensehaft noch Kunst sind vor Herrn Dr. HeinD/mann sicher 
und ich be Schluß trotz der Abmahnung naeh Berlin zur Vorhand ■ 
Iuir z.u kommen. Nicht blos, um die Bekan nischalt des Herrn 
Slanlaitwahes zu machen, sondern auch um den Herrn Liudger: ehl- 
dirck1<»r kennen zu lernen, der noch vor der Verhandlung-, ^ur 
Eiiiv^rnelinuiiig aller Sachv^rsiandipcn und düs Hau plbetrof leren, 
die Vernichtung meines Unternehmens beschlossen hal. Wenn 
etwas derartiges von vornherein „beschlossen"' worden war, 
wozu bi;raurqt^ m&n die Vornan dl wig an 1 W<>*u dienen ücsete 
und Rechl in Berlin, entscheidet allein der Herr Dr. Hei ntz mann 
über Sein und Niehlsein in Fragen der Wissenschaft und Kunst? 



In der ersten Üerichfpause am \2. Juni trat auf dem Wandel' 
Kangc der Slaatanwalt Herr Dr. Heinlzmann auf mich iu. Mit 
imlivi-rnlich dräuender Pwlldytajinieni; und mit dem Zeigefinger der 
redikn Hand mir unter der Nase fucMcInd sprach er ratch linsler ati : 

„Sit!-, ich kann Sie verhalten lassen!" 

„Wozu?" I ragte ich ruhig. Darauf blieb er mir die Antwort 
schuldig Nach einer W-eüe hub er wieder an: 

»Sit lassen insgeheim die AnLhropcphyieia durch -einen Budi- 
hündler vertreiben und geben ihm eine 25 pro;. Provision, Der- 
selbe beireibt auch einen schwunghaften Handel mil pornogra- 
phischen Büchern und mit hitrisl liehen «esehlechlfiliedenn. Man 
hat bei ihm eine ganze Bibliothek solcher Sachen konfisziert* 

„Das ich [lieht wütttc! Wer ist denn das!'- Iragle ich ver- 
wunderl- 

Ti'iuniphiieeUd ^(e dUraiH Di ILinttHlMn; „Kerlnen Sie den 

Hiidrhändler Theudur Rudolph in Xeuhaus?" 

„Ob ich meinen Buchhalter kenne] Aber natürlich. Der 
liihrt doch hkis diu Duell hal (um; für mieh und ich entschädige ihn 
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lür Seine Mühewaltung perc-e rituell nach der Höhe des Urnsatzes. 
Was isl der M*r dabei? [>as ist d^vri in vielen (lesdiäflen 
üblich, Ua& er jedoch dnen Extridiandel nil( pornu^raphiseliLT 
LileralLir und kitnsi Liehet Ges^hlychtteiUni belTeibe, isl rtiir nnhe- 
kannl und ic h miau he es auch nicht. Er bitte mir davon etwas 
erzählt" 

rfir hat in dem «inen Jahre 191 L von Ihnen 700 Mls, be^en' 
Guben Sic das m?" 

„Davon wjfren mindestens 160 Mk. GeschäftspL-iSL-n. Julliuev 
aber als für 540 Mk. hirsunri für mich niemand diu reu Ii t *eit- 
nip he n den R u di h altun^nrbe i Len z** 

Trotz dieser AuHttürjuu scheute sicti I leintzmaiin in 
seiner Anklagerede am 14. Juni meist, dasselbe alberne M iisre Ii l'ji 
den Richtern *u meiner Belaatune jtubnlfschuti. 

Icll fragte ihn, warum er denn den II- B. der Jahrhüeher 

und da^ JiipanKn cli konfisziere, naendem doch das Rdehjjerkrtt 
dius-e Werks! Jrei^ejftjricm nah«. Wegwerfend und Kerintfschäfoiij 
erwiderte er: 

»Die En (Scheidung des Nuchae liehtes ist «am uhne Ik- 
dMilnngt" 

„Soou???* 

„Die hüben beim tteicligericht kein Rcchl sonsl, als den Bt>- 
schluD des Landgerichtes zu besäügeJi" 

Oer l>iuner ritt uns wieder in den Saal Iii nein naid so cnde.li: 
j-ühlin^s das erste unfern dn belehrende Gesprüeh. mir rterm Dr- 
hUi nt2 mann. 

Setir gut gefiel er mir. urie ur die Verlesungen jus. den Anthm- 
pophylcia mit seinen Grimassen und seinem Emmi sehen Lächeln 
beejeilele, um Stimmung hei den Richtern m machen und seinen 
Eiwrsl zwei und am drillen Taij seinem drillen Sachverständigen 
Mul diiEüllöJkrt. Wie er so ziirudtpL-tehrll, die Hirltf lT [Itter de tri 
Bauch ineinanderpekrampti dasaß und ab und zu bedenklich mii 
dem Kopl waekelle, da würdigt iL Ii erst reehl dk fdne Dcobüdhi- 
unffsabe der Zeichner des Simplid-ssimus, Dr. Heiniemann als 
Erdeher des deutschen Volkes: 

In sc Liter Anklagerede am 14- Juni d. J- brachte: Hr-Heinli'- 

mann wörtlich lotsendes vor: „.Diese Sachen inügen vlelJetehl 
i' in mal in 1 1K) Jahren e in un w is*e ri sehaf Mich e n UV/i Im Inn. 
wir aber müssen uns an das Gesetz halten und säe ver- 
urteilen!" 
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Dieser Satz enthalt einmal eine Anerkennung der Anlhru- 
pnipby tuia, das ändert mal aber für die- früheren Lautre richte, 
Staatanwälte und das EA_-kj hu bricht dun schwu,ron Vnrwuri, daß sin 
sich mit der Frcigrtujiß der Anlhröp. nicht jns GeseL- Gehalten, 
jedoch auch das Lob, daß sie um hundert Jahre unserer Zeil 
voraus seien. 

Oberaus sdimmlich berührte es« mith, ah Herr Dr, Lilia, 
der Vorsitzende, bei Angabe der Stellen, diu* konhaziert werben 
SOlUtn, wie im Hannu des WlttfefS I >r. } Je i niz rtlari n $ ihn itirm- 
licfi im iinierwürfigen Tone unterbrach Lud fraute: „welche Siel lc n 
noch?" und die^e gleich nutierte. Da ward es mir räch der festen, 
gebieterischen Art dea Diklierens offenbar, daß der Landgcricht- 
direhlur unter Silage sboo des Dr. Heinlzmann slttbe und nicht 
Herr seines eigenen Willens und seiner eiferen Überle^ün^ sei 
Somil war durch Dr. Liiias Schwäche Dr. H eint?; man i der An- 
kläger zugleich auch Ef Echter geworden. Jetzl wufitc ich, warum 
die sthrilt liehe Aussprache der Herren Prof, Dr, Günther, Prot 
Kostial, Ihm, Bieber, AniraEn und Hnaljuk, sowie alle meine 
Widerlegungen der Aniklii^e nicht di^ ^erin^sie Beiachtung, ]ji nicht 
einmal einer Erwähn uiijf wahrend des Prozesses für wert und 
würdig befunden wurden, 

Mein Plaidt jj er begann ich so: IMdn Reden isl hier zwecklos, 
denn Sic sind mit Ihrem Urteil schon f erlig (Dr Lilia nidtte: dazu 
hujiihend! Wiehl ich bin der An ^ klagte <Dr r Ulia nkkle winden, 
sondern die menschliche Natur, dar GeschlL-eMlrieh (Dr. Lilia sah 
midi wild an). Am 23. April 1912 stand ich vor dem fteieh- 
jeri Chile an Leipzig, um die Antliropophyleia zu verteidigen. Nach 
den einleitenden Salzen unierbrach mich der Vorsitzemde Herr Dr. 
Keichardl mit der Franc; „Wie lange fiedentan Sie zu Spree hen?" 
IcEi antwortete; „Htwj drei Stunden la.ni;, um die Ziele und Zwcdic 
e I Ei nuloffi sch er Sexual forschunH darzulegen". — „Soviel Zeil Eichen 
wir nichl. Wir haben heute noch eil Angelegenheiten m erledigen. 
Sa^en Sic uns kur^ Kann ein geistig gesunder Mensch an. 
diesen Sachen einen Ansiob nehmen oder nichtl"' — kli erwiderte 
bt'Sliiriftil: „Wein, ein geistig geSurtder MertSeh rücht'*. — „Dann 
wis&en wir genugr sagie der Herr Präsident (Herr Dr. Lilia 
beutfc sich, auf seine Vurdeiaime jjeslünzt vor, als wie sprung- 
bereit und seine Augen iunkeltcn wutentbrannt als ab ich ihn damit 
gemeint hatte). Unbeirrt, davon fuhr L-h fori: T Mur in einem Falle, 
daS pebe; ich zu, kennen di*; Anlhropophyteia sehtidlieh wirken. 
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Gdatifil sc ein schwerer Bantl in die Münde uints Narren, so kann 
er da-tuii einem Menschen Jen Kopf einschlagen! Die Behauptung, 
da.il die Anlhrop. die Geschlechtlirtikeil erwedten und das Vdk 
SCjiydijjer, Lst ein Wdhti, wie der Hexen w ahn. Im Hexenprozesse 
bcdurlte es auch keines Beweises für die 2aub*fkünstt der Ange- 
klagtem, Man verudeilie sie auf den Glauben und -die lüde der 
Zeusen hin. Wo isl der Unfftllddiche, den diu Anthrop. jemals 
Hcsdildijrl haben": Bisher haben sie niemand als nur mich ee- 
schfrligi. Zersen läfil man aber das Bammeier, weil es ungünstiges. 
W-iflU-r afli^igt? Ii in mir durch die wiederholten Prozesse bereiteten 
Aufregungen und Kränkungen, die Zeitverluste und Getde in büßen, 
die stand igen Angriffe der Staatanwälte in den, Ze Hunnen, wnmit 
sie mich in den Ruf eine* PormiKrapheii biingtri, schädigen mich 
nach jeder Riehl [inj; hin. Nehmen Sie mir nun auch mein Eigen- 
tum weg, so verarme ich, denn iP fahr »logischen Verlag ist der 
Kr-HBte Teil meines Vermögens investiert, Dann muß ich sagen: 
arm bin ich in die Well getreleri und als armer Mann werde ich 
sie verlassen, doch nicht jf-anz. trostlos: denn ich habe eine neue 
Wissenschaft be^rundei, die allen Verfolgungen zum Trotz weikr 
besieh un wird. Nicht um ein Geschäft zu machen, versandte kh 
ISQÜOGÜ Prospekte, denn die Versendung rentierte sich fteschäfl- 
lieh |f&r nicht. Am dem Verhallen der von Ihnen mir etitßegen- 
e'esleHtcn drei Gelehrten ersahen Sie ja selber, wie unendlich schwer 
es ist, in diesen Kreisen mit einer neuen Disziplin durchzudringen, 
wie sie im Banne ihrer Vorurteile und Leidenschaften belangen, 
jede Aufklärung und Bekhiun^ von sich weiseTi. Mir laß" es daran, 
mit den Prospekten in der KartiOH weiter! Weh züHl Sammeln der 
l'ijlklore ernste Männer anzuregen und Mitarbeiter zu gewinnen. 
Das ist mir auch wirklich ^e^l Uckl- Stillte ich durch Ihren Uritil- 
üprueh um mein VenntiKen kommen, sc blcibi mir noch immer 
die Hoffnung, daß mich die freunde dar Anfhroptsphyieiastudien 
nicht ganz im Stich lassen werden." 

Da mir Her Dr. Li liu voll Ungeduld bedeutele, ich möge 
meine Ausführungen kürzen, sonst müßte er die Verhandlung: ver- 
tagen, schloß ich nach drekierldsliindifier Auseinandersetzusitf meine 
Rede über den Nutzen, die Ziele und Zwecke unserer Wissenschalt 
ab, überzeuEl, daß selbst ein Bismarck und ein üladstune mit 
aller Beredsamkeit einen Herrn l>r- Ulla und seinen Staatanwalt 
Herrn Dr. Heinum an n von ihren vorgefaßten Meinungen nicht 
abzubringen vermöchten. 
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Die Riclllcr errmhcn sieh, um sich iuy Hernltmg 7-UrrJCkiU- 
/.idiui. ik-r StudMiiwali Herr Ur. He inizmann auch, nur lud er 
mich mit ein«™ Kummen Sie mii ndr^ ihm jm lislgen «in. Er 
fLlric tnidi in den oberen Stock in sein Büro ein. Dirin sind 
mehrere Kasten inil Büchern, die er da und dmrl den Leuten weg- 
genommen hat, eine ältliche hülle r bau fc ihr der Feilsche bedürftige 
Masncbislcn und an den Wänden prangen öildcr mehr iidtrr weniger 
iiiKkiLt brauen, wie man solche häutig in bürgerlichen Junggcsellcn- 
wr>hnu eigen zu sehen bekununL Im ganzen, die Werk&ijitt des 
cinnJeriasie ri J«>ni«l. Preußischen I. Sraalanwalies, ein Seitea&iiidc 
-Kii der Folterkammer, die man m Nürnberg im Germanischen 
[VaLionalmuscam eingerichtet hat, um den Besuchern das Gruseln 
/.ü lehren. 

Dr. H i- im /man n machte die Honneurs, einmal sichtlich, um 
mir den Urft lang seiner Macht ad eicubs zu dem nn Strien; rt, därtrt 
,d>er. Ltin hhc-r Bilder, Büchc-r und andere Saehen mein Urteil ein- 
*uh eilen, denn, das eine muB ich ihm lassen, er hall mich doch 
für tili tu ri eitrig tri Sachverständigen. 

FVnii wvrde er wieder ungemütlich und maehie mir Vor- 
väirk: ..Sit hLiiL'ti in Ihrer Wedu den keiclianwalt Schwei gfier 
nicht nennen sollen. Das machte einen schlechten Lindruck- Dj.s 
war vnn Ihnen auch unüberlegt, daß Si^ Ihre Berichte Uber die 
(krichtverhandlungen dem Gbcrstaatntiwiilt Preuß zugeschickt haben. 
I)tr Eist doch nichts /.u. saßen !~" 

.Nun, der Herr OberstasUarrw alt PreuB erlitib dueb gegen alle 
von der IO. Straf kiiMiiiur Ti-öigeHL-bertuti BiL^liep einen kevisionantrag, 
außer geuen diu auch diesseits nicht mehr liir unzüchtig 
erachteten Bücher Anlhrupciphyieia von Dr. Krauss. Warum 
Kit) da? nicht?" 

Dr. HelnUmann machte a'm abwehrende Handbe^efiun^. 
„Das hat keinen Wert", sagte er wegwerfend, -Ich habe auch im 
Juli 1911 beim OtieramiKtrichl in Leipzig die Konfiskation Ihrer 
Bücher erwirkt und dann im Vorjahre wegen des Japanhuchs beim 
Landgericht in ! . u 1 1 / i l ■ die Kluijt: wilIlt Sic veranlaßt.'' 

So, nun wüßte ich, von wem alle? die [jLälerekn ausgingen 
und wer die Leipziger Slaaian walte ge^n midi in Hamich brachte: 
Wie war icli doch im Unrecht, atji jeh de' 11 Oh r etihLü§cr des Herrn 
Böhme, des I. Staatanwalies beim Kgl. Landgerichte zu Leipzig, 
für einen AtttiStneumliker erklärte? Hr. Heinizmaiin handelte 
nicht ans .\ngst, sundern aus einem anderen, einem erotischen 
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Komplexe bedenklicher Arl heraus. Ich fragte ihn.; „Wann ■find«! 
denn die Verhandlung ucfien der Beiwerke stall? ~ 

„O, die hal Zeit Wahrscheinlich im Oktober, Da brauchen 
Sic gajr nichl herzukommen. Die Verlesung allein wird vierzehn 
Tage dauernd 

»Sic konfiszierten mir aber die Werke bereits am 23-, Mai 
und sperrten mir den Vertrieb gleich für tin halbes JaJir! Hilten 
Sie es mich doch zumindest wissen lassen, was See l>eahsie hlitfen, 
so hätte ich die Bücher entfern i. Sie richien ja meinen Verlag 

.zugrunde, selbsl wenn das Gerichl endlich die Bücher ln:i^ibt. " 

„Wenn man skh mjt solchen Sachen befaßt, muß mandaraul 
^dallt sein." 

„Wie aber, wunn über die Richter eine Erlenchciniu ktimtiii 
und sie wieder die Anlhrupopriyleia freigeben?* 

„Dann klae;e ich wieder bei einem anderen Gerichte.' 

„Dann vermehren Sfc sicher meinen Verlag/ 

„Das will ich jal" sagte er höhnisch auflachend und mil 
Xaeh druck. 

„Sie verbieten mir alles. Mit Hilfe eines Bolle und Luschan 
können Sie alles * urch Selzen. Sie richten aher auch eine wissen- 
schaftliche Diszi' iin zugrunde! Gibi es denn gar keinen Ausweg, 
um die ForSchr .igen forUusetzen, die gewiß ihn* Atihänger in der 
Well haben?* 

Dr. Heintzmann beugte sich etwas über seinen Schreibtisch 
■vor, vor dem ieh t der ältere Mann, die Zeh über stehen mußte, 
Er btidsle mich schärfer an, und hiiJernd, rndt ^inui im Tünfall 
kameradschaftlich gütigen Stimm« hub er an: „Sic sind ein kluger 
Mann, Doktor. Ich will Ihnen einen Verschlaf! machen. Schicken 
Sic mir regelmäßig die Beiträge zu und ich werde Ihnen dann 
schon sagen, was Sie drudten lassen dürfen." 

Ms ist auslese h lassen, daß jemand au m Milrcda.kteur der 
Anthropoph. werden könnt, des-su-n Hcrechrtiping dazu nur in der 
sufvruim ratio; Verhüllung des Dr. Kranes und Konfiskation der Antrir. 
besteht. Es ist zwaT richlig, daß Dr. Ii der einzige Siaaianwalt 
In IJeulachlartd ist. der die Anthr, vcrtolgt* un nach siebt lieh bis z,ur 
Vcrnichlung verfolgt, d-ocli das isl für mkh. den Ton ihm un«»V 
Mrtgigen Gelehrten und Forscher gar kein Grund h micli vor ihm 
m dneken. Er kann kühn in die Kfjl. Ethldergallerie in Herlin ein- 
dringen, doch nicht in die R«da.kiitirt eines in Wien schaffenden 
ösic rrc ich is c he n Si aatsbürge rs. 
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Ohnu besonderü Vorbcrcilunff kann einer leicht ein tüchiijjer 
Stieidw ich steril oder Ausrufer vor einem Kino werden, doch zum 
Redakteur einer Zeitschrift für üthn oLo^tsclie und tolklorisiischc 
SenualforschunR ^ehörl eine bes-imdere Schulung und Vorbildung 
Es wäre mir pkttcrdiii^ unmöglich, Herrn Dr. hl. meinen Mit red ak- 
teuren abzudrängen und ihn einem Dr. Susruta, einem Brüning 
und zweien anderen Miiarbeiteni au fzu nötigen, deren Namen man 
in einem Oerichtoaale nicht diel aussprechen darl und die darum 
mein Redak!icnj;eheimiiis bleiben müssen, Endlich könnte ich wa 
einem X^l. preußischen Staatan walle diu an^ehalem; Mühewaltung 
nicht unentgeltlich aniiehmüit, sondern wäre verpflichtet, sie mw- 
müssen zu honorieren. Da aberhap-ert es gewaltig! Ich und meint 
UMtcdak teure leiste 11 nämlich alle Arbeiten gralis et cum amore, ja 
ich bestreite seit zehn Jahren alle Kedaktionkostcn allein aus meinen 
MitleLn h nur um das Unternehmen zu behaupten,, bei dem der Vur- 
lajLi irti niiL'hwL'islitht;n Defizit ist. Da.rüm wies ich das Ancrbielen 

des Herrn Dr. H. gleich zurück, obwohl l mir die Annahme viel- 
leicht die Erwirkung d lt fre^abe der Sei werke I— V einigermaßen 
erleichterl hätte, 

Als. -wir in dtiß V'erhandlurifiSaal wiuJgr hinabk&men, dran^ 
aus dem Ber-alun^z immer ein unartikuliertes Gebrülle des KiJrtifd- 
Landgeriehldirektors Herrn l>r. Litis an unser Ohr. Dr. Hein ta- 
rn ann selber schreckte darüber zusammen. Puterrot mit jjifl- 
Eeschvrolluttcr Miene eilte Herr Dr. Ulla dann heraus und mit zorn- 
hg beider Stimme las er das Urteil ab, Weh itim, daü er unter 
Dr. Hei Eitz man n ü suggestiven Einfluß geriet! Mir, dem einstigen 
Schüler Aleynerls, des Lehrers so vieler Inetiäntsi, stieuen ent- 
setzonerrefiendt! Bilder der Erinnerung aul. Armer Dr. Lilial 



Dr. Lllia sprach das Urleil über die Anlhrun. aus. Dabei 
um/udde. Dr. H.'s Gesteh I eine satanische Befriedigung, Er wurl 
Dr. Lilta einen Ul ick zu, der eiwjt busj^un stille: fl Das hast Ju 
ruI ausgeführt f Bei dir ist's mir gelungen !" Mich sali er vm 
der Seite am Jetzt hab ich dieh! Nun hall ich dieh mntergekrie-fnT 
Lächelnd, tieimlüdtisch, hrankhafi lächelnd schwcnklc er &ich von 
rechts nach links. Dieses Lächeln! Diese Haltung und Ucoerdcl 
Das ist die des Sadisten, wie sie im Buche beschrieben steht! 

Dur will diu Wunne der Macht auskosten, sich mit Grau- 
samkeiten sStlifr.cn, andere sich vnr ihm in Blul wälzen sehen, 



* 
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zertrümmern und ztrtrot-en will er, um sieh an den Weh rufen der 
Undnddidhen zu weiden. 

Der Staalanwalt Dr. Heinum arm lli;ß durcri sehe zwei Polizei- 
spitzet M, Krön er am 6. 12, 1912 den IX. B, Nr. 127 und Q 
Küpper am 17, 2. 1913 den II, "H. Nr. 850 meinem Ethnologischen 
Verlag uit locken., um das Verbrechen der Verbreitung^ künstlich zl 
kortstruiufgrt. Nach d^irt änruhtudtri Briefe des M. Kröne r vom 
6. 12 1912 durfte mein Vertreter immerhin annehmen, der Hes teil er 
sei «in ehrlicher Mann, der das Werk nur zu Studier zw ecken be- 
zieh«, wie es als Bedingung aul dem rYuspekle zu Issel) steht, 
Em rodens Ms ijbeTI dksur Slaajanwah zieht aus solchem Vor- 
gehen Sc hl uBfoJc^r Linien a^m anderer Art. als ditt *;r sdher und 
das K^l. l^nd^encht daraus zng. Pür die sorgfältige Einhaltung 
der Kanteten zeugt am sicli ersten die Tatsache, da.B van allen 
Uldertfl Subskribenten der Anthr. im Lade von jehn Jahren kein 
einziger aus eigenem Antrieb zum Denunzianten guwwden ist 
Damit rildd das Vorgehen des Slaatariwaltes in eitle nächst eigen- 
artige Beleuchtung und es. fragt sich, üb er riichl einen AmtmiB- 
hrauch sträflicher Naturbühnen hat, indem er sein u eifern Hand- 
lung weise vetllbjemcinemd mich vor dem Gerichte unlauterer 
f. jtüstha.itpra'ktik^n lieschddi^fi;. Brauchte er die Exemplare T so 
konnte er sie ohne weiteres, wie so mancher itndere ü«lH i?ti IT u rik- 
tionSr, beziehen 

Grundfalsch und unwahr ist &ein« Voraussetzung daü diu 
Anilin auf einer Geheimtuerei und einem Seh] eich nannte! beruhen. 
Wir geben nur das wieder, was im Volke seit jeher lebt und be- 
steht und woranl die Gelehrten früher sehr gering oder Rar nie hl 
achteten, trotzdem es just -von größtem Belange für die Hrfccnatiiis 
des Menschen ist, die Äuflerun.uun sciruis miic-hli*; stell Triebes genau 
zu kennen. Es ist weiter nichts als eine konventionelle Lüge,, 
die wir in ihrer HalllDSißkdl addedten. daß die Kenntnis derartiger 
Überlieferungen entsittlichend wirke oder den Geschieh (trieb bei 
ntj-rmakn Mensehim adrreKe, Wart d*s wahr, so halten ja die 
Pichl er bei und riaeh der Verlesung der zwei Bänd« tritlt Orgie 
untereinander auffuhren rjdeT in dn Hordel] rennen müssen, um 
sich zu entladen. Davon bemerkte ich jedoch nicht die leisesten 
Anzeichen, Ein Richter ist jedoch physiologisch nicht um ein 
Atom anders zu sammen besetz t als die Polizeispitzel M, F<r«ner und 
(.: Kiäpptr oder wer SojISt tlirfh die Atithrop. je bc/.ci^L'jl ts nc. Die 
Anthrop. haben noch niemand ium schlechten Kerl ru macht, der 
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cs nie hl schon früher war und können auch niemand verschlechtern, 
wühl aber vor den FtjüIcti und Schling der Sexualität warnen 
und ihm damit die Wc^c zur sittlichen Veredlung iu finden helkn, 

Die Klausel auf der Titel rndkseite der BiicheT hat vor allem 
und hauptsächlich den £wedt, mich vor Millich verkommenen Sub- 
jekten eu bewahren. Es flibl zwar auch unter den Büeher^el ehrten 
gaflz nichts würdig, jeden HhWelü'hlS bbti JaittmergCStälfCit« die sJdh 
von der neu ankommenden Wissenschalf bedroht wähnen, sie mil 
scheelen Alicen ansehen und sie hei iriin stirer Gelegenheit um- 
bringen möchten. Es ist ein« öfters beobachtete Erscheinung und 
^wohnlich uci Hu Ich; diu „allgemeine Tatsache, daß die Mail- 
Scheit häuf iß die Dinge am meis-len von sich weisen und am 
fienti^steti bewerten, vtm denen «ie am wen in'slcn verstehe n." Un- 
gewöhnlich isl nur. daß sich Gelehrte-, um ihre Denkunfähiulceil 
il beinamein, mit einem Staat an walte verhüll den Lnd ein Kttnigl. 
Landgericht mißbrauchen, um mit ah rem Haß und ihrer ß »stielt 
straflos ehrliche, sdhsElost Kmrschur aufs schwerste: zu schädigen. 
Ich erinnere Sic daran, daß ja noch im Jahrü 1904 den Grafen 
Zeppelin Ingenieure und Sachverslflndijie als Ignoranten und als 
Schwindler ansahen. Die Olfi ziere wurckn su^ar offiziell gewarnt, 
sich mil dem „Erfinder des starren Lulfsc hilf Systems abzugehen, 
<!a nach Urteil der „Sachverständigen- Graf Zeppelin ein viivr 
Wlirliclitir Kumpan*, ein „Idiot - , ein .ganz verrückter QU" sei. 

Das war im Jahre 1904! Und he-ute? Wo sind die damaligen 
.Sactn/mundiHtn 1 * f 

Den Anlhrapoph. geht es nicht jjanz so, denn hereiis acht 
daibthe I.iindKLriytilc. darunter audi das Kdch bricht und an 3W) 
Mitarbeiter m der weilun Well haben unsere Bestrebungen als von 
rein «rtsseasctiaJtliüher An anerkannt. Bemüht sieh Harr Dr. Heinlü- 
mann inil der zwei l'olizeisp it2eln ftl, Krün er und C. Küpper, suwi« 
mit seinem Gelehrt enkkeblatl Balte— Lu sc hau— Neu haus jene Ge- 
rüchten Richter und meinen Stab vtm Ge lehrten irgendwie zu wid-er- 
le^en und aufzuklaren *f! 

Die Geschichte der Erfindungen und Enldedkungen, denen 
die Kullurmem>ehh.eit ihre FrirtSehritlc verdankt, lehrt uns deutlich, 
daß in den all er seltensten Fallen rrpend welche große Errungen- 
schalten aus dem Kreise von S ach verständigen d-er Art Bülte— 
L usc han— Neuh aus Ii ervorge ganzen sind, niemals gewiß- aus dem 
der StaatsHtwillte vom Kaliber eines I )r. }1 v ä n 1 zni ;inn. Kisl immer 
waren m Idealisten meiner Art, die ihr Lehen und ihre Arbeitkralt 
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rrieisl oll hl: jede Rucks i eil au\ ihr pcrsünlitfics Fort kämmen der 
Durchselzun;; ihrer Ideen ?uin Order braehten. Uns empftrertdt: 
Schmäh- und Sdiimplkonzcit dem ich vßtn 12 14. Juni d J. aus- 
gesetzt wm. Ille die gBlgesdiwoHener Blicke, die Geb erden, die 
Vc:udiiLi]iu Lind ,\ Indien LULalnidi.k.'iL, bttradilirle idi [liciit uL> einen 
Beweis Milien die Ridnijjkeit und Redtflidhkeit meines u-nd meiner 
Mi tjr briter Tuns, sondern vielmehr als Zeichen der geisÜRcn Um- 
n^bdunH derjenigen, die Sic kundgaben. Daran halte auch nidils 
geändert, hätte midi Dr. Htiinmnann verhallen lassen. Wären 
damit die Mensdieti aus der Weil kc schallt worden, deren Sexual- 
trieb wir Atithrcipöphysikür ergründen:' Hatte:i sie dann aufgehört, 
ihrun Sitten und Bräudien, die wir besdi reiben, nachzuleben, ihre 
Lieder zu sinken, ihfti Gcsdti ditcrt, Häisd, Sprich Wörter iü erzählen 
und ihre Liebezaubereien auszuüben, die wir geuusseihall zu Studien- 
jwejcen sammeln und der Vergessen hui i entreißen?! 

* * 
• 

Idi u Hierließ es, aui das Und! liin den Rekurswej^ an das 
Reichten ctit zu belrtiten t weil mjdi das Verhallen des Herrn Und- 
K*ridi!direkt*»rs vollkommen davyn übexzeHKle, düB <kr Staaten wall 
Dr. Heini zm a m n die n&disle Macht in Deutschland repräsentier! 
und d eine Auflehnung dagegen in dem Sonderfall rein lür die 
Kalz wäre. Idi verwahrte midi nur ausdrüddidi *;egeti die Ein- 
ziehung der imbeanstandel gebliebenen Teste und der Einband- 
ducken, deren Wert EUr midi einige Hundert Mark beiratf. Ums« 
verwunderter las idi die vnrti selben Slaalan walte mit „Hcintz- 
mann* Lniericrlitfe anfüllende Zusdirilt vöm 27. Juni d. J. 

-4] — : „Idi bllti um ^e!äl%e Nadhridil, üb Sie mit 
der Einziehung der beschlagnahmten Exemplare des IL und IX. B. 
der AHtHröp^phyteii alldi hirttielitlidi der iti-cht konfiszierten SM I tri 
einverstanden sind, Falls nicht, ob Sie von jedem Bande drei 
vnlKtiitdi^e Kx. einplane der hitS-i^ct) Amtstelle j.uiri Dkns^ebniidi 
überlassen wollen und auf Ihr Et'jfenlurnrechl an diesen ö Banden 
verjiditen* 

Meine Anlwort laulele: 

.Hodimhrler Herr Staatatiwull! 

Auf ihre w. Anfrage vum 27, v. M, hin beehre ich mich, 
Ihnen mj (zuteilen, daß ieh inil der Einziehunjj der besdi laß nannten 
Exemplare des II, und IX, B, der Anltiriipuphjieia nicht «inver- 
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standen bin^ vte1rm:lir H wie irii dies am 14. v. JA. vnr dem lübl, 
Ccridik mündlich erklär! habe, um Riidsiellung der Bubaiid decken 
mü den niilltllönfiSzicrlCrt Skills hoider Werke .in meinen Ltrmo- 
ktgtsdKii Verlag in Leipzig bin«. 

Im Sinne der am 14. v. M. fällten Uft ßilS iSl CS mir nk+it 
erLaubU Ihrem w_ Wunsehe um Überlassung dreier volis-tandi^r 
Exemplare an Ihre Am Ist eile zum iJtiinsLj^brbuehc zu entsprechen, 
und idi kein ii nidii auf mein Migenlirmrtcht, m\ diese beatisprudilen 
6 Hände verzieh len. Sind diese Werke tatsch Ih^i sxhädlidi, wie 
die lüblkne Strafkammer annahm, so väre es unvefantworilidi, sie 
iura fortwährenden sittlichen Verderben von Amt persona einer 
Könlgl. AmtsleJIe weiter fortbestehen, zu lassen. 

Ich bitte gleichzeitig um gefällige Rücksendung der noch 1dm 
Akte verbliebenen Beilagen: 1, des Briefes FYui, Dr. {.iiin llicrs 
■nii zwei Beila^n; 2. des Briefes J. P, Biebers und 3 der S.-A. 
aus den Anllirepophyieia. 



"Die erbeleren Beilagen erhielt leb bisher noch nicht ^urüilt 

Es ist mir einfach unbegreiflich, wie e* sich mit der Würde, 
Stell UtiK und AmtRewall des Herrn Dr. He int 
I lLLSe. vi i m mir. tJerv I ■ .i.i^r^n. so; untren d\w P im in tu- im Wo Iii- cni 
180 Mk. g.a lordern: Je Ii war unter keinen Umstünden o»u willt, 
sein Verlangen zu gewahren, um ni cht ein Prhzedens za schallen, 
das mir aJle Kollegen unier den Verlegern und Autoren niemals 
verziehen härten. Gegen die Kunfiskalionpraxis etnes Dr. Heinlz- 
m-mn sind wir kl der machtlos, mit einer Brand Schalung, als etwas 
anderes erscheint mir die verkappte Bilte nicht, braue ht sich aber 
keiner einverstanden i\i erklären, um nicht ein den Bestand des 
deutsehen Uuchbandds hu (ergraben des ücwyhn lehrecht der Stu1- 
anwillte einreißen zu lassen. 

Vermuilicii um an; mir Meegen der neuen Abweisung sein 
Mütchen zu kühlen und meinen Verlag frjbuUch EH verderben, ließ 
Herr Dr. Heintzmann durch d Land Bericht i 20 eh die Besch lau- 
nähme aller a\i den EthnulwLii sehen Verlag Dr Friedrich S. Krauss 
in Leipzig oder Ijhiifil-ügischcn Verlag in Leipzig oder an Dr. 
Friedrich S. Krauss in Uip/i K und vn« denselben herrührenden 
1 3 r > Ü i e il d li :i i^e n .1 1! p 10 e h e iL ! 



Mit vorzüglicher Hutrhachnuiiß 



Wien am I. Juli 1913. 



Dr. Friedrich £ Ktlui^.' 
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Es ist gewiß keine Gefahr vi ir handln, da& der Verlag die 
konfiszierten Werke weiter vurl reiben wird, weil tr sie ja nicht 
mehr auf La^cr führt, aber Dr, Hei nU mann erfährt die eesgbijlt- 
lichert Verbindungen des riamnehr ruinierten Verlages und kann 
gegen eine ganze Reihe argloser Menschen unler M i&aehtiin{r dus 
jedermann Kesutjclich ve rhu r^n ßrid^ricinuiisse-s ahn lieh, wie 
ffejjen mich, verheerend vorgehen. 

Dies* sein* rfafldliMgwtris« erseheint mir als bloßer Racheakt, 
afs ein besonders sträflkhtsr Fall von Amt mißbrauch. 

Ich bifle Sie darum, huehgeeliirlef Herr Obcrsl-aalanwalt, um 
rascheste Annullier \iag, des meine bürgerliche Existenz lersKirertden 
Beschlusses und um Einleite ruf einer strafeerichtliehen UnlcrsuchunK 
eefien Herrn Dr. Heinum arm wegen dieser und der anderen 
untcfilhrlen Fö-lle von Am im i&b rauch. 

(llcich/chi^ lehne ich Herrn Landßericlikiirekiur Dr. Lclia 
uls Vorsitzenden für die Verharid lunjL* vom 2. Oktober d J, mil 
iller rntsehiedenheil ab. denn er Ls-s ein schwerer Neurulikur und 
sdn Gehaben und (khührm vor und wahrend der Verhandlungen 
«im 2- -4, JuTii d. j. (n;be-n "mir keinerlei Bürgschert Tür ein/; 
des Ernstes und der Wichtigkeit des ProzdJ#L^nälarid*s würdige 
un par tei tsch e Pru sie ßlii hru ns- 

Damit meine Hingaben und Belege rieht wieder unbeachtet 
bleiben sollen, wie die mr früheren Verhandlung bei pebr achten, hüte 
ich Sie, den Herrn ObcrsUalanwalL ergeben st, sie an die auver- 
lassij-ep, m^in Vertat« ea verdiencTideu Gerkh1per?i>rn;n 7u iL-jitn. 

Wivn am 2«. Au^u.sl j 'S 1.1. 



An die löbliche 
Hüniglictte Ober&lpatariwaHsehait am Könifr. Landgerichte 

in Berlin NW. 53, Turmstr, SS). 

Hueh geehrter Herr überstaattuiwall! 

VaubträRlieb m nrcmvr Eingabe vom 28 August d. J, erlaube 
ich mir höflichst um gen-eigte uFiijri l-IIlt Aufklärung Ün {»landen 
Kragen ^u bitten, die ich mir trotz aliein Nachsinnen allein nicht 
he-antw orten kann. 



JViil vorzüglicher Huchachlunj? 

Dr. Fried rieh &. Krauts. 
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L In dem vom Kgl. Und£<;rk;hrtdirtktor Hern [>r, Lilia d. 
d. 3. Mai d. J. GZ. 38. J. 229. 13 linieri^rtUteo Beschluß hdßt es: 

.Aul Antrag der Königlichen Staatanvaltschafl wird im objek- 
tiven Verfahren die Beschlag nähme aller Exemplare des Buches 
„Anthropophyteia" . - . herjusgcjjeben von Dr. Friedrich $. Krauss 
IL II Bdfoordnd, weil das im Ausland ersch ienenc Buch" usw. 

!;rseheirtune;<»rl dtrs- Buches ist Leipzig, wie nu\ dem Tüd- 
bbtlc eu lesen und aus den Prospekten ersichtlich hl. In Leipzig 
btötthkgnahffll« Herr Dr. lleinlzni atin wiederholt die Anttiro- 
pophyteia. 

Ich frage nun ergebenst an, seil wadin ist für den Königlichen 
J. Slaaianwali und den Herrn Knniglkhen Landgericht ireklor zu 
Berlin die; zum Königreich Sachsen gehörende Stadt Leipzig im 
Ausland gelten? 

]J. Wie ich [it meiner Strafanzeige fielen Herrn Dr Hcinlz- 
mann anfQhrte, eilte Hcrf Dp. Ulla im 14. Juhi d. J. au* da» 
Beratung* immer Iwans und las mir mit zornbehender Stimme das 
Urteil vor, Mir liel am mrislen dabei auf, daß er es unicrlieB, 
der Urtdivürksiin^ die übliche Formel: Jm Namen des Königs!" 
voranzusc hielten. Noch mehr Überraschte mich seine beifolgende 
schriftliche Urteilfassung. in der gleichfalls die sonst in Uli eilen 
unausbleibliche Formel an der Spitze leblt! Kür mich, der ich tnil 
ganzem Herzen und ganzer Seele dynastisch (jesinn I bin und im 
besend eien lür die erhabenste Majcstai Eueres weisen und gerechten 
Königs Gcfühk unbegrenzter tihrkrehl heix birgt eine solch« un- 
erhörle ÜberffeliujiR seines Namens eirau Form Verletzung, zu deren 
Kctit!2eicbi]uiiff mir an Ausdrücken geh rieht. Ich bitte darum 
gan; ergehensl um Auskunft, ob das Vorgehen: der Unterzeichner 
des Urteils, der Herren Dr. Li tu jnd Warttnbcrji, im Einklang 
mit den im Königreiche Preußen gel lernten (leserlichen Bestimm- 
ungen sieht? 

] Beilage. 

Wien VII 12, Neusliltpasse 12, 
am 4 $cpiemher 1913. 



Mii vorzüglichster Hoc/h achte rtjt 



Dr. Fried rie]i 5. Kraus*. 
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Der Kiste Smatsanwali 
bei dem KüHt^tidieri Land^endti t 

Herliii NW. W. Turitistr- Mit. 
den IL September ISIS. 

3fi J, I KOS. Ijtyffifc 

AuE Ihre *n irl-ch Kcrictileten Anträge vom J J!'i, Antust und 4 Sept IEII3: 
Die höSden m die Strafkammer Kirriditulcn An traue sind an die Siral. 
kämm er H£ir.t-r£«geben worflet!. 

Aul die AnüeiHe «e^en die Herren Prof Dr- hulte und v. Lusyhan 
veg-fn Meineides und die Anzeige uegen den Herrn StaalsiinwaU rieinliinann 
wcT-en Amfcniii&hrauiJiK wurden Uirwn. besondere Bescheide zusehen 
In die Aulhebuhj; -det S'östap er ri; JU w Lilien ruHÜ ich ablehnen 
Dem tffadilusse vom H Mai L! H :i lient illum Ariüdiein* nad:i die An- 
sicht zu Grunde, dti die »AMhropophfteia" tildif, nie abtuet en wird, in 
Leipzig andern in W irh]Ldik-eit in Wien, also im Auslands erscheine. Übrigens 
isi die FrajUE unerheblich Sie ist nur in dtrr KrtirlerunK der Frage der Zlr 

S(nndlij!kett dfs Landstrich 1h I Iii Herl in berührt. Uae ah er der Husen! uLJ 

ausführt, ist diese audi deshalb begründet, weil das Werk in einer im Hcrirh 
des Landgerichts I erscheinenden Zeitu-n« iincekümdigl worden ist. 

Im übrigen mutj icti es ableton. in das schwebende Verfahren in 

irgend eiller Weise tllrli-ujjrelleil lind Rill diti W-eiteren Auil üilruiiL;*r Lhrer 

r.ici^rLins uinüHcehen. Die Abschritt füge idi wieder bei. 

Weinedce, 

An 

Herrn, [ir Frtedrids & Krauss 
in 

Wie« VII i'. Kcu^Mkahü« 1^. 



Der Hrsle Staatsanwalt 
bei dem KtinäKh'ctier l.and^eriLhi 1. 
Gesdi.-ENr. 3H J. I lW r Vi m, 

Berlin KW. «f. Tufiftälr. W, 
den II. September 11*13. 

Eilt! 

Ich behalte nur vor, lür die Verhandlung vom 2. Oktober 10 ia Uber 
die von Ihnen herausgegebene .AnthniprjphjlO!*'* als Sa.rJti'«r ständig*» über 

den wissunSttialtJudien Werl rJvs. Werkes Zü Juden 

Herrn urdentliiiieii Proie sitai an der hiesigen Universität (Geheimen 
Kefiieiungsrat Dr. Ho et he. Westend, Abornallee üü. 

I: - r i. ■ l.i iij^.i hyii ü\ni nwi nr;ilSi?n Teil dushalb wLrkLintJülnm und zM'eckltts.. 
weil sie die 3.tm!r*LtiiiJtiiwi bind slrpipmiessLial-en Sesichtsp unlue Lind Be- 
eiiinmiiEieen, von nentn ihre Wirksamkeit abhängt. au&er AdH "Jaswu. Du 
sie jestach -an der 1 !■■■'■:! dei Akten erledigt werden müssen, si s\n$ sie jee- 
eiunet, obs 1erlahr«n auch zu Iii rem Kit hl l it wese-iiiLidi isu veriH^eni. 
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Ich lege Ihnen dt'* halb erijcb en.sk na hü-, k Li n Fi i^h in si-di über die Bestimmungen, 
die bei den lliren Ji.el.en dienenden SduiltttL und Anträctn headuet werden 
müssen, eu unterrichten und die Anträge den "leitenden <}tsi Ji1>purkicn 
mMipa-ifien tu mändlitfier Auskunft sind die hiesigen I te/crnenlen bereit. 

Im ALLltm^t: : 
Kiese r. 



Zuzustellen an Herrn Dr. Friedrich S Kraus s 
Ln Wien. Neust ihuasse Vi. 

Dlt t-ii.HtL' Sujtsanwalt 
bei dem K&nißlieher, Land K er.dit t. Berlin NW- h% Turmsti. W. 

den 19. September \WA. 

i rcvdi ulcsiuim nur: :w. J. All. m 1 

HJcc«n Herrn Susi ssn wall } leint? mann wecen Amlsmißbriiidis das 
Slrjh'eriahr-en einruMten nder im Wlk«- der Dienstau l*idtt etwa« ?u vor- 
anla.KJiCn, litmu kh ab. 

Au*. Ihren tatsadilidttn Angaben ist üi-dil zu entnehmen, daB Herr 
Slitatsanwait Heintziuann die Urenven sei ner dir nstlittien flehiunis&e nretnd- 
*ie whers*h ritten hat. 

Mein echt, 



Beschluß 

!n dur Sir T.<\ ihr helrdFcctd die L .' n Ii ra Li dl ha rmadn U n der „Antlimpo pnv IfiiiV 

HR J. IUI«. ig/FL 

Per in d«T f-ünKsb* vom 'JN. Aupiii II-IIW emhaltEpe Untres des fcin.iciehiJ.nes- 
intL L ri L >.yunteti ilr. Fricdridh 5. Krauts üu Wien VII. Ni:u^iili[iiLsyi: IL', auf Ah- 
Irlniufis; des Laudier idilsdireklors Dr. Lilia wegen Belange nh ei t, wird iurbdu- 
ue wiesen, da I .andrer! ctusdirekt er [)r Lilia sich dienstlich djiltin KeäuGert tiat. 

•- il- *fr ntdifc befanj-tn sv*. und die vnri dem Anlrajjstellei qir H-eKründ unu 

Mbirs Ancnjjti inßeiüh nen Tatsadien nicht ufttptiet sind. Mifllraueri jjentn 
die Un parte ili di keil des Landj>erjditsdireklor Dr. Lilia als Vorsitzenden der 
I J Str;J kämmt r du* 1 indijeri etilem I Berlin, ju rEditturtiuirn 

Berlin, den 20, September Ii) 18. 

Kitnigltoeti JUndKerichr L. siiratka-mmer 12. 
Krüger- Jamrstti. firbel. 

Ali 

Herrn Dr. Friedr icti S. Kraust 
in 

Wien VII 'Ä, NcBstiMtassc iL'. 

Au sge Fertigt, 
Berlin, den 22. Sflplember ÜHB. 

I*üh tt (I, 

tl*r i idhl.-Mi Oire i he r des Kiininüiiien Laridtfetidrilcs I, btralkammer Vi 
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K«Eii£li(iwK L.andpiritrit I, 

I-- Kiralkiiirtnwr Bill in NW. m. den S7. Sept. l!Ha. 

üesdi-MY an. J. i icw u. TV™tr Nr. ui, 

(UnbraLL^ihannutiuntE „An [h rrjji npli pteia - .) 

Sii: weiden dav^ti in Kcimunis ijc-setJl. dati llire zu den (Je r ich Ickten 
;*i;tri dit Märien l'fi [>r hi-oJtv nid i- i i^di^ ^wn ,vw- hl-hJl-s rni-L-ruidiu- 
Atiiiti([« in die mslündjge Sisatsjnwiltsthaft wei(erk T #«eh«n wurden isi 

□er Vorsi4Een.de 
gtt. Dr. Ülil. 
B-e^lKubi^l 
UnMtel. UeridiTkmJiri'itiLir. 



2u2u&ielleri an Herrn Dt. Friedridi 5-. Krau&s, 
Wien. Neustihgiase Vi. 

Der Erste Slaatdiriwdlt 

bei dem Ktmifilidhen LindRcridhl I- Berlin NW. BS, Turm st r neu, 

Gtsdi-Nr. Ort J. um. 18/1. den '■ <>kt„h*r 

tiefen die Prolessoren Dr. Uolle und Geh. He^-Rat Dr. *. Lusdiaii 
w eko n Meineides einzu^reitsn, sehe ich midi nicht veranlaß. 

Soweit l-s sii±t Lirri tatnadil idhf Henau pl urt^eri in der Aussage dfi Midi- 

versend inen handelt, ist die SlrafvertuLRurui nicht aiiaanci«, da sie ItdiKiidi 

d-em iiacftv erstand i^'n-, ni-dii den ^euj^ecvuid j-eä-eiste! ha (tun 

Ualür. daß die SadH-urständLuen bei des- Abgabe ihres iJiiUtfUetm 
wiäüetiilidi witr S-ahr Lässig den Boden ihr*r i^titti iu^un^ verlassen haben, 
(üiilt jeelidiier Beweit. 

[m Auftra-K^: 
T-»epl1ür 

An 

Herrn Dr, Friedridi S. Kraust... 
Wim, Neusiii ^asse 12, 



Uii". HR J. Hl», 13/1. 
All dki 

hochlüblkhe Könifil. Ob«Hand K crkht 

in Berlin NW. 52, Türmst!-. BD. 

HoctiEethrle HeRen! 
Ich erstattete ge^en die Herren Professoren Dr. Bülte und 
v. Luschan die Strafanzeige wüjwra Meineides, 

Die Königl. StaatanwaitschaEt ver&iänditn micli abur ü. d. 
&. Oktubcr I9I3- H dit SlrafrurfuLgiiUi; sei nicht angängi^r weil diu 

6 
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Herren „Lediglich den Sachverständigen-, nicht den Zeugeneid ge> 
trätet haben.- 

I )icM.- \nn:;ilinK' tk-ü I!l'ei , :i SNsliu il wältig isl juiinmuIlsL belrcMs 
Prof. Bohes unrichtig. Beweis: Am. 16. Juni 1913 ^rsinjuliyk 
mich Hurr l>r. Hürrtzmarin ;u Z. 38 J QIT. 13 36: „daß IIwit 
Prof. Dr. Johannes Bülte in Berlin, Eli sabetfi- Liter 37, zum Termin 
am 12. Juni 1913 auch als Zeuge geladen ist" 

Tatsächlich nahm am 14- Jnni vormittag H^B*n 11 Uhr der 
Vorsitzende Herr Landstrich ldirekt<>r Div Li ha in meiner ticken.- 
wart und in dir der Sachverständigen Prof. Dr. Karsch, Dr. Abra- 
ham. Kral. Lusduu, Prof. Neu haus und der (kritihtr«; raunen, dum 
besagen Dr. Bulle auch den Zeugen ei d ab, und gegen seine 
unk*r Zuigurjcid vurKubrathteti v^rleunul irischen iJehaiiplungtn und 
Angilben, die ich in meiner Anxcifji; eingehend erörterte, rieh itt 
SLch ifleiHu AnWugu 

Ich bitte djrnm nochmals ergebe nst, gegen Prut, [lulle und 
ebenso auib Ecjyen Prüf. I.Lisrfian die ätra-fvcrFul^uiin einzuleiten 
und bei<te im Sinne des Gratias wegen gerichtlicher riidiiddigcr 
Aussagen zu heslrafeti, 

Wien Vit 2, NeuSliltfiasse 12 
am 13. Oktober 1913- 

Mit vn-rKUjJidiLT lUiehadituFK 

Dr. r'Tiedrkli ö. Kruuss. 



7u/iisl&lkH att Hftrtri Dr Frlcdridi £ Kraasa 

in Wien, Neusliflg&säe Vi. 

!Ä J. 1101. 12, 

Beschluß. 

In S adieu bctrtlknd diu U n brjimlibir m aEhung der „^nlkiruffuphyEei a*. 
Jahrbücher ILr iolltlorklischc Krliebunmin unJ Forsdhun^e-n. *ur Knlnridfeluii^s. 
Kesdiichle der (fesdile itttlidien Moni. lÜnE hin.de sog. Rrivcrku mm Studium 
der „Anfhm.prifthjleiii" wird der Antrag des Einüiuliüii^iiLrilcruüjteiiti;» Vit. 
Fiiedridi S. Krau« in Wien. auJ Lidune Irrender Sittii erstand i neu : 

a) Dr. Iwan HJoth, Nervenarzt In Utrlin 

b| t'duard r'uetis. Kumt- und Kulturkitalürikiir in /.ab [«-Eidorf b Berlin. 
li l>r Max Mariuse in Berlin. LiilE(rw&tr. 
dl Gthoimral Proi, |>r Alherl hulentjurc iii Berlin, 
el Heintidt Cua«w. KihnctlrtR in Friedenau Albertstr- W>. 
11 üeh KefiieruniiSffai PrflE. Dun c k(l mann in Berlin, 
0 Dr- med. Merlbach in Berlin. Fried richstr. 
h) Ur- jur. Kunrad Meissner in Berlin. Uovoihettisrx J, 
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i) Dr. med. A. Smith in Berlin, Joliannisslr. 4, 

k) E». r>li iL K. rhiiriiwiLld in Berlin. Fiirllverstr. 1, 
I) Jus4izr*l tt'siifiitr in Berlin, tjtrlrsnüunsrr, ■_*>, 

in) üeh>irtiral IVöS Dr. Juso! Kühler ElcrliiL 
zur llaupivefhatidJunK abseien nl 

Feiner wird abgelehnt die Ladung des von dum Prüf, Dr. Kuli le r ai* 
SadtvcrstindjEeri in Vorsdilaj; ceforadii-en Assis ittfm an der Juristindsen 

ftikuitäl r.u IWlin, Asitsicir Allleif H tllwij; 

Bertin. de-ti 87. September 1919. 

Könklidies Undne rieht I. äUaikjrnntt'r iL'. 

Kt*. Ör- Li lia. Kriljjflr. Orlowski. 

AusudETliiiE 
Berlin, den St Sepl.ertiber ir>L=4. 

H hhlttfl, 

Ctoiditasctaciriur de« KMlit-*«i I ^ndipridite* 1. SlHikammer 12. 



ÜH j. 1 IRR. Vi ;« 

Jti dem Verfahren 

reifend die UnfiraudibannaLh unn dun VI Hände» d-:r ftei-sriTki: mihi 
Studium dtr ^Anllwupophyleia" we-rden Sie hl dein zur Veflraasdluiip! und 
tniadieiducia: iuE den io OMorn-r vormiftiKH n Uhr nir der IS. Straf - 

Ifüinintr des kÖnlcli**n L arid j;L rieh tfi I. H^rlirJ, Ttlrrtlitf. DI. Stadl I. /imiinr 

fir -41 -äj inheriumieu Turm in in Li cmiUlieit tkn $ HT* der Sirafp r^eb^rJniiiij; 

■Iii! der Maßgabe Rtlidtn. dal? alidl dm Fallt lttrti NidM.tf£diCLIien& tlS.5 Vfir- 

lahren und die UrteMsläHtinn nittil au feje halten wird. Ihr pcrrtnliifeta er- 
scheinen zum Termin ist nidil erforderlich. 

Berlin NW. M, Uta t. Oklobe-r IHI3, 
Turm Straße BD, 

A\u i Anurdnunjj 
de* Kiinijj liehen Lrsien SLaataaiwalrs tteim Undne rieht l- 
Niumann, Aktuar. 

An 

Ikrrn Dr. Friedrich 3. Krauts. 
Wien VII . Neü stütze 1 •>. 

Als Kai: live rütändil;« sind umladen: 

I, rrotessor Geh. Reg. -Rai Dr. v. Luschan, Süden du. i Hilerstr. 31 
L l. Prolessor Dr. Johannes elf) He, hier. Klisabethuler H7 , 
;t, Proltssor l>r med. Hiehaid Neuhans, Berlin- Li etil er leide. Marien - 
KinB« aa l, 

4. rmttsaur [Jr. Huer In:, Wi^ti-iul. .-Ur ilUi- v 

fi. äanititsr a4 Prolessor Dr. Mall. W. l&„ KurSdr^teridariiTTi 45, 
Fl, Kultur Historiker und SesLialSorschef Abels, ^chlenitrsrt-He-rlin, 
7 Ptolessnr Ferdinand Kirsch. <. harl ollenburu Knes*bedialr fci 
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Ein von den 13 nls unwürdig r Abfiftbc eines Sach versiän - 
di W cti|-ütach!tens^eLhn!i;ti Gdehrien sehrieh tii^r am B. Oki- 1313: 



(kitern titfne ich zufällig von dem Prozeß-, der gegen Sie 
wegen der Heraussaht: der Arilhro-pophyteia und der fei werke bei 
dem Landgericht I schwebt. Das Ricbierkollegiiim ist Ihnen an- 
sehe: ine iL d wohLccsirini: iroirfcm wird mar nai [Irlich über den 
Ausgang des Prozesses nichts voraussagen kennen. Ich persön- 
lich versiehe garnjcliL, wie es bri der Anerkennung, di? Ihr Stehen 
und Ihr Sdi allen bei anerkannten Auliarifiiten gefunden hat bei der 
vi inj glichen Besprtvhurgitrt ihrer Werkt;, cirur derartige Anklage 
überhaupt möglich gewesen ist; ich ujisidk' die«, umso weniger, 
als dur hnh-e Preis de? einzelnem Bandes und di* vorsichtige An 
des Vertriebes es doch bedeutend erschwert haben, daß die Bacher 

in unreelilLj I liinde kommen. (Jewissu Werkt' jher die Psycho- 
paihologia sexual is, über den Sex naiv erbrechen über das Geschlecht- 
1l heu. däu in JAhssl läufigen h^rgcsteLll und vertrieben v er Jen, 
sind meines Erachtens unendlich viel schädlicher als Ihre Werke, 
da sie viel ^rbßere sexuelle Gefahren herauf beschwüren utiü nicht 
das Verdienst habhrii, eigenes umtan fjreichcs Material aus der sexuellen 
Volkkunde PUtfängli-ch zu machen [eh wünsche Ihnem von ganzem 
Henen einen guten Ausgang des Prozesses, wie dies wähl jeder 
lun wird, der Sie persönlich kennt, der veifk mit welcher Sdbst- 
loslgkett und IJndgc-nnütaägkcii Sic diese Sammlungen und Vcr- 
filfentLiehu eigen betrieben traben, mit der Sie auch anderen Personen, 
die Intufcssc für vulkk undliche Forsch ungen hüben, hellen. Ich 
haiiu mir eben mil Rücksicht auf Ihren Prozeß nuch schnell Stulls 
Buch über Geschlechtlichen In der Völkerpsychologie angesehen 
und di>rl S, 800 gefunden, daß er Ihre Sammlungen sehr verdienst- 
voll ftndd. Ein solches Urteil wiegt d^h hundert f.] u Lieb ich von 
Siieh verständigen aul, die sich aul dein Gd>iele der V&lklieder usw\ 
gewü Verdien sie erworben haben, dunen aber sonst VulkgLaube 
und Volkbsniucri, nam entlieh soweit er sich auf die Sexualia bezieht, 
eine terra ineogtiita ist, Wenn es mir irgend möglich sein sovile,, 
werde ich mich in den nächsten Tagen mal nach dem Stande ihres 
Prozesses erkundigen. 

In der H-otfnung, daß IIhum dun Umständen nach wrohl 
geht, mit aufrichtige-r Hochachtung 



..Sehr verehrter ILu Duktur! 



Ihr ergebenster . , " 
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Vuti Prüf, Süill 's Schülern irluhr ich, daß er in seinem tihj- 
iioiHi^isdi^Ti Seminar 4*n der Uriv^mtü! die Antbropophyteia tflter* 
polieren lasse. Das haltt ich am 14. Juni 1913 auch dem Prof. 
v. Luschan vn^-ehalten, der daraul mit emer riännisdie« (jl'SIi? 
erwiderte. Ich vermied es immer noch, in meinen Verteidiffimfien 
der An Ihriipup h >tt ia auf die verwand len, »nuch schlimmeren 1 " 
Arbeiten anderer zu meiner Eüntiaslung hinzuweisen, ich als 
Krimi nalpsyt hui ufp %irz fjtrnau weiß, daß sie nur k tri ti In i ss t L v l l r~ 
miltein, die den Ltstm iintadini;! nihilich, nkmals jedoch schäd- 
lich werden können, autlet es (jibt ei nur diu Anthrupophytcia heraus 
und ist von Konfession Jude. Aul die Anklage Re^en Himrkes 
Ha.upi*crk ( das eine eLiuij; in ihrtsr Art dastehende Urgeschichte 
der Median darstelll, erwiderte ich ^ar nichts. OaC auch «uimit 
d«r VI. B. der Bd werke fkl. \ olluiukt Nuß das BiLd dur Kultur- 
schandu, diu von Herl in aus dein dcuisehun Volk bereitet -wird. 

Wien VII 2, Neuatittps«! 12. 
am 16. Oktober 1913, 

13t, Friedrich 5. Kraust* 



[ler Krsie siiiutsiimalt 
bei dem K4ini|i liehen Landijerichl I Herlin NW. iW, Tucrnstr. ül), 

Ot^h. Nr Bs. J Hin. IS 4 toll 2»- Oktober lülß. 

Zur Anzeige K^en die Proles&orcn Boll« und von Lu&chin wej-eri 
Meineides 

Aul lürUIld der Abführungen der H-tfii'Si WCrdtSt; h rlf [ habe ich die h!r- 

iniltlunnen wieder aufgenommen. 

Iis wird ihnen später erneut Kescheid zu-gelien- 

ht Vertretung: 
Ttpt. 



Nun blinkt mir doch ein Fun klein Hoffnung, endlich zu er- 
fahren, wann, w? F vgr won und *otii ich mich für Christus au,^- 
H~e£cbcn und welche Volkü herlief trunken des II und iX. B. der 
Anthropupriyteia ich geFälScht haben soll. 

(leficn das über die sechs BeiwerK bände ausyespruchL'iie Ver- 
nich tu Beurteil erhub ich beim rtetcftgericlil einen RevisioniiniraE. 
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Zu S. LIjK. Hin altwicTier Alraunma niidi eil. 




Zu 3. 3&L KrurfiibarkL-iljüJuber iüi ISofdtiiKtrk. 
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Tafel IV. 




£v Luedecke S ItHk Eine Lum ihr filier in. 




2B Wheeler H. Ml 4 Ititiai und S..m,,u. 
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Tafel V. 




Zu b iE I c f £. B14 Baal und Hinijji. 





Zu S. 314. Nr. 3. 



7.ü §. Iii Nr 4 
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